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Vorf3tand R .. Mitglieder. 

1) In Münster ansä ssig: 

Dr. H. Landois, Professor dPr Zoologie, Sektions-Direktor. 
Dr. A. K n.r s eh , Professor und Medü:jnalrat. 
Dr. Vormann, Kreis-Wundarzt. 
D ob b e 1st o i n , königl. Oberfötster. 
Rad e, Rechnungsrat. 
Dr. F. WosLhoff, Soktion11-SokroLü.r. 

2) Au swiL rLig e Beiräte: 

Dr. B. Altum, Professor in Eberswaldo. 
Dr. Mors b a eh, Sanitätsrat in Dortmund. 
Renne, königl. Oberförster auf Haus Merfeld bei Dülmen. 
S eh aeh t, Lehrer in Feldrom bei Horn. 
Dr. A. Tonkh off, Gymn.-Oborlehrer in Padorborn. 
Wes thoff, Pfarr<>r iu Ergste bei Iserlohn. 
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Verzeichnis 
der als Geschenke eingegangenen Schriften. 

1) Von Professor Dr. IL Landoia: 
a. Kuss und Landois: lfouseh uud Tierreich, Freib. 1885. Auf!. 7. 
b. Dies.: Pßauzenroioh. Auß. 4. 
c. Heinzorling, Dr. J.: Dio Namen der wirbollosen Tiere in siegeuer 

Mundart. 1879. 
d. Second Raport of the United Statcs entomol. Commiaaion. 
o. Festllchr. filr die Mitglieder otc. dor ~7. Vors. deutsober Naturf. u. Äl'zto. 
f. Scb o.o.f fhau ROll, Geb.-R.,Prof.: Dio beiden menschlichonGesohlechter.Sep. 
g. Förster, Prof.: :r.Ionogmphio der Gattung Ily/aeus. 
h. Land oi s, Prof. Dr. L.: Lebtbuch der Physiologie. Auß. 5. 
i. Jahresb(n·icht llbor den Zustand de1· Landeskultur in der Provinz West­

falen, 1884. Münsto1· 1885. 
2) Von Professor Dr. A. Ka.1· Heb: Der Maulwurf. Naturgeschichte uud Ver­

tilgung desselben. Leipzig 1329. 
8) Von Professor Dr. W. Bla.sius: Über die noncsten Ergebnisse von F. J. 

Grabowsky's Ornitll,l<'orsobungen in Slld-Ost-Bomco. Naumb. a..1S. 188(. 
4) Von Professor Dr. Fol. P 1 a te au: Rcoborches OX}). aur la vision chez I eH 

Insoctcs. Sop. 
5) Von Dr. Fr. Wosthoff: Darpe: Geschichte dor Stadt Rheine, enthaltend 

alto Ocsotzbcstimmungen über den Fischfang. 
6) Von Qust. Wo y m o r: Exotischo Lepidopteren. Sop. 
7) Von Dr. Fr. Lohmann: Dio LameUibranchiatcn des Miocän 's vo11 Diugdon. 

Dis. Iuo.ug. Münster 1885. 
8) VomLehrer Sickmnnn: Vo1·kommen von Dipteren bei Welllngholthnnsen und 

Ravonsberg. Sop. 
9) Von J. H'. Kolbe, Separata: 

a. Dio I"urvo einer ManticQI·a. 
b. Zu Phi'!JIIO()Olus Lac. 
o. Deitrag zur Kenntnis <ler Pscudoncm·oplcrcn A lgcrions und der Üdt}lyrcn!\cn. 
d. Zur Nuturgeschichte der Termiten Jnplllls. 
o. Die Bomco-Rnsse des Psocus Tap1·obane<~ Jlag. 
f. Zur Kenntnis der Psocidcn-fl'auna Mndngnsknrs. 
g. Reconsion der "Myriopoden dor östor.-ungar. Monar~hic". 
h. Zum Andenken an Wilh. G. A. Koforstcin. 

10) Von der k. Univcrsitilt zu Christinoia: Sars, G. 0.: Don Norske Nordhavs­
Expcdltion. Crustacea XIV. I. n. u. b. 

11) Vom Ausschurs fllr Boobnohtungssta.tionon dor Vögel Deub!ohlands: Den 
VHL Jahrgang. 1883. 

12) Von der knisl. Loo}>.·Carol. Deutschon Akademie der Naturforscher. Mehrere 
Separata der "Nova Acta.". 

a. Beitrag zur Entwicklungs- und J,obonaweiso der Apkulcn von Dr. 
F. Kosslcr. 
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b. Deiträge z. vcrgl. Anat. d. unt. Kehlkopfes d. Vögel v. L. Wund o 1·1 i eh. 
c. Übor lnsoktonflilgol v. Dr. E. A d ol p b. 
d. Über nbnormo Zollenbildung oinigor Hymcnoptercnnligol ' '· dcms. 
c. Zur Morphologie der Hymonoptercnftilgol Y. dems. 
f. Die DiptoronfiUgol, ihr Scl1ema und ihre Ableitung v. dems 

Auf.~erdem erhielt die Sektio n als Geschenke: 
1) Von Profcijsor Dr. TI. 11ando is: Mehrere Photogramme von Australnogcrn. 
2) Von Weinhllndlor Cilp por H: Ycrscllicdeno Photogramme von Sudanesen und 

Nubiem. 
S) Vou Herrn IJnua mo.n n: Eine Kollektion Photogrnmmo von Sinmcscn. 

Vom Vereine wurden, abgesehen von einigen kleineren Schriften, 
angeschafft: 

1) Brun ue r von Wnttonwyl : Proeiremus der europiiisohen Or tho]Jl i'I'C11. 
Wien 1885. 

2) Oemnai ngc r u. IIn1·old, de: Catalogns Colooptororum bucusqua descriptorum 
synom. et systcm. autoribus. 1\fonaohii. 'l'om. I - XII. 

V erz ei ohn i s 
der von der Sektion gehaltenen Zeitschriften etc. 

Schultze , M., Arohiv flh' mikroskopische Anntomio. 
Tran~achlons n.nd Procec(lings of tho zoolog. Sooioty of I,ondon. 
Korrcspondonzblntt d. deutsch. Gescllsoh. f. Anthropologie, Ethnologie u. Urgeschichte. 
No 11 , Zoologischor Garten. 
Cabani s 1 Journal fllr Omithologi~. 
1\htlnnts z , D1·. J. v., Zoitaclnift fllr die gcsn.mmle Oruit hologie. 
Zeitscl1rift des ornithol. Vereins in Stottin. 
Dcutscl10 entomologische l'.oitschrift. 
ßol'linoJ: entomologiscllo r.ei taohYift. 
Stcttincr cntomologischo Zeitung. 
Karsch , Dr. l!'erd., Entomologiscl1e Nnchrichtcn. 
Wn.rti g, F ., lnsckton-BilrRe. 
Carus, Prof. Dr. V., Zoologischor Anzeiger. 
Ro s on t 1111.1 , Dt. J., P rof., Biologisches Zcntralblntt. 
Hoinh ol d , J., Der Sammler. 

Notiz : Dio zool. Soktiou besitzt aufserdcm in ihrer Di!Jliothok die sii.mt­
lichen eingelaufenen Schriften n.uswih'ti$fer na.turwissenschnftlichor Vereine, mit 
donon cler Wostf. Pt·ov.-Vorein den Sclniftcnaustnusch vennittclt. 

Mitglieder, welche nus der Bibliothek Bücher zu leihen wllnscht>n, hal en 
sieh dieserhalb 11n den Bibliothekar der Sektion, Herrn Präparator Rud, Koch 
(Miiustcr, Neustrnssc), zu wenden. 
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Re eh nun g s ab 1 a g e . 

Einnahmen: 

a. Bestand nach de1· letzten Rechnung . 
b. Jahresbeitrag von M:itglirdern * 
c. Von dem preufsischen Kriegs- Ministerium für 

Präparate . 
d. Houorat·e 
e. Zinsen . . . 

493,16 Mk. 
48,00 " 

370,00 11 

202,00 " 
21,00 " 

Smnme der Einnahmon 1134,16 Mk. 
Davon ab die A11sga.ben 420,13 " ------

Uleiben Bestand 714,03 Mk • 

.A. usga.b en: 

a. Zn Besclmffungen für das Museum 

b. " " " die Bibliothek . 
c. Filr Annoncen 
d. " Porto . . 
e. " Nebenkosten 

Summe der Ausgabeil 

* Dio Jn.h.rosboitrllgo fi'u· 1880 sind nooh nioht orhoboo. 

141,45 Mk. 
80,80 " 
89,40 " 
17,53 " 
90,{)5 ll 

420,13 Mk. 

Am Ende des Etatsjahres 1884- 85 betrug die Zahl der ordent­
lichen Mitglieder 125, die der aufserordentlichen 28, zusammen 153. 
Von den 125 ordentlichen Mitgliedem schieden im La.nfo des Etats­
jahres 1885- 86 11 aus, S Mitglieder: Prof. Dr. Andrae in Bonn, 
J. H ö 11 m er, Schubmachermeister hierselbst, und Rentner Unken­
b ol d t von hier, verlor die Sektion durch den Tod. Von den 28 
a.uf..,erordontlichen Mitgliedern starb der Oberlehrer Co r n e li u s zu 
Elberfeld. Im Etatsjahre 1885- 86 traten dom Vorein 16 neue Mit­
glieder bei, soda.fs die Zahl der Sektionsmitglieder augenblicklich sioh 
auf 151 boläuf~. 
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Franz Höllmer t. 
Diesmal ist es kein Gelehrter von Fach, an dessen Grabe wir 

trauern, sondern ein einfacher schlichter Mmm, welcher jedoch für 
die Tierwelt seines engeren Vaterlandes ein offenes Auge und ein 
achtenswertes Verständnis hatte, del' unsere Bestrebungen verstand 
und sie, soviel iu seinen Kräften lag, auch gem teilte. 

Am 11. April 1885 verschied biel·selbst der Schuhmachermeister 
Franz Jlöllm er. Geboren am 29. September 1820 zu Bergholz­
hausen, Kreis Halle i.fW., als der drittälteste von acht Geschwistern 
verlebte er den gröfsten Teil seiner Jugendzeit bei dem bonachharten 
Vorarnold in der Ba.uerscbaft Oesterweg. Aufgewachsen auf dem Lande 
inmitten der fdschen, ungeschminkten Natur zeigte er schon früh, 
wie er selbst häufig von sich erzählte, ein reges Interesse für deren 
Spröfslinge, und vor allem lenkte sich sein Blick auf die kleinen 
buuten Schmetterlinge, welche auch stets seine Lieblinge bleiben soll­
ten. Nttch Ablauf der Schulzeit el'lel'Ote er das Schuhmacherhand­
werk uncl kam im J abre 184 7 nach Münster, wobiu bereits sein älterer 
Bruder übergesiedelt war. Hierselbst ist er seitdem ununterbrochen, 
erst als Geselle, später im Kreise seiner kleinen, aber glücklichen 
I•'amilie als solbstiiu<liger Meister, ansässig geblieben. Was ihn A.ls 
Kind schon erfreut, das wurde hier seine liebste Bescbiiftiguog und 
bald bildete er sich zum eif1·igsten Scbmottorlingssammlor aus. So 
oft es sein Handwerk erlaubte, ging er den buntbeschwingten Fliegom 
unter deu Kerftieren nach, und maneben Sonn- und Feiertag brachte 
er vom frühen Mol'geu bis zum Abend im Freien zu mit Sueben und 
Sammeln. Aber nicht allein den Schmetterlingen widmete er seine 
Aufmerksamkeit, auch fLiL' andere Insektonorduuogeu hatte e1· ein 
wachsames Auge und selbst die ganze niedere Tie1·welt nahm sein 
lebhaftes Interesse in Anspruch. 

Seine bewunderungswürdige Findigkeit und soin fortgesetzter 
Eifer im Sammeln uud Züchten brachten Ilöllm er auch bald mit 
anderen l!"'orschern. in Berührung. Zunächst ist hier der Hetl' Medi­
zinalrat Prof. Dr. Karach zu nennen, :für den er viele Jahre hin~ 
dul'ch sü.mmtliche Otdnungen der Iusektenwelt sammelte, und der um­
gekehrt mannigfach leitend und bestimmend auf ihn einwirkte. Sodann 
stand er in Vorbindung mit den beiden bekannten I<oleopterologcn, 
dem verstorbenen Schulrat S u ffri an und dem Divisionscommandeur 
v. Kraatz-Kosohlau, welcher vor Jahren als Oberst in Münster 
weilte. Auch von den anderen Münstersehen Sammlern, besonders 
von den jüngeren wurde er vielfach aufgesucht, welche von ihm dtu·ch 
Kauf oder Tausob. manches Tiet' erstanden. 

Bei seiner vielseitigen und langjährigen Sammelthätigkeit kann 
es uns ferner nicht wundern, dafs er manches seltene Tier zuerst in 
hiesiger Gegend auffand. Zu diesen Funden sind zu zählen aus der 
Orduung der Küfer: Sphoih-us lcucophtha'hnus und Agriltts pannonicus, 
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aus der Ordnung der Schmetterlinge z. B. Ptcrogon Oenolherae 
und Ilybocampa MiUUHtse~·i; auch fing er zuerst bei Münster die 
Kn.meelhalsfiiege. 

Obwohl H ö 11m er nur eine elementare Schulbildung geno~;~sen 
hatte, so besafs er doch eine scharfe Beobachtungsgabe und ein siche­
res Gefühl, welches ihn instinktiv stets das Richtige erkennen liefs. 
Er hatte sehr geoau die Lebensweise und Eigentümlichkeiten der 
meisten Schmetterlinge, welche er gezüchtet, erfafst, wufste gennu aus 
der Beschaffenheit einer Öetlichkeit auf do.s Vorkommen dieser oder 
jener Raupe zu schlieisen, uod mehr als einmal hab\3 ich zu erfahren 
Gelegenheit gehabt, wie seine Kombinationon sich bewahrheiteten. 

Seine Beobachtungen waren auch die Vet·anln.ssung zu dor Ent­
deckung des Prof. Dr. II. Landois, dafs diejenigen Individuen von 
Acharontda c~'tropos, welche sich hier zu Lande entwickelt haben, stets 
iortpflanzuogsunf'lihig sind. Sie legen keine Eier, hatte Hö ll mer 
schon früher gesagt, denn der Leib der Weibchen ist hohl. 

Selbstverständlich war llöllmer bei der Züchtung exotischer 
SnttwnideJ~ stark beteiligt. Iu den sechziger und siebenziger Jabt·e11 
züchtete er mit dem verstorbenen Lithographen E m i 1 T r c u g e die 
Artoo: Satumia Yama-maju, Oec-Tops, Pernyi und Oljnthia, in den. 
letzteren Jahren im Verein mit dem Kaufmann Wilhelm Pollack 
die Arten: S. Jo, Metitta und Lma mit giinstigem El'f~lge. 

An der Entwicklung des zoologischen Gartens Mhm H ö ll1n er 
regen Anteil, jeden Sonntag Morgen wat• er dort zu finden; der zoo­
logischen Sektion gehörte er viele Jahre an und fehlte selten in deren 
Sitzuogen. Auch sonst verkelu-te et· get·n inmitten gleichstrebender 
Elemente, seine liebste gesellschaftliche Unterhaltung wnt· das Karten­
spiel ; ein Skat absorbierte sein ganzes Interesse. Im engel'en Kreise 
nannte man ihn seit Jahren mit Vorliebe "den zoologiseben Schuster". 

In den letzten Jahren meln·ten sich bei dem geistig noch frischen 
Mn.nne die Spuren eines asthmatischen Leidens, welchem er schlieC.'l­
lich bei noch nicht vollendetem 65. Lebensjahre erlegen ist. Die Mit­
glieder dor zoologischen Sektion werden ihrem "zoologischen Schuster" 
stets ein warmes Andenken bewahren I 

Von den Hinterbliebenen wurde znm Andenken an ihn eine 
Sammlung schön präparierter Schmetterlinge, aus hiesiget• Gegend 
stammend, der Sektion zum Geschenke iibermittelt; dieselbe ist dct· 
westfälischen I~epidopteren-Sammlung der Sektion einverleibt worden. 

D1·. F. Westhoff. 

Verschiedene Differenzen, welche die Sektion mit dom Vor­
stande des westftil. Vereins für Vogelschutz etc. im Verlaufe der 
letzten Jahre zu bestehen hatte, legten ihr den Wunsch oaho, fiil' 
eiue bessere Sicherstellung ibl'er Existenz auf dem westf. zool. Garten 
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Sorge zu tragen. .Als nun zu Anfang des verflossenen Jahres die 
Ve1·bii.Itnisso sich der Realisirung dieses Wunsches günstig gestaltet 
hatten, wurde zwischen den Vorständen boider Vereine m~chstehende 
scluiftlicho Vereinbarung getroffen, auf Grund derselben die zool. 
Sektion die festeste Hoffnung hegen kann, unbehindert auf dem 
zool. Garten ihre ThiLtigkeit weiterfUhren zu können. 

Schriltliche Vereinbarung 
zwischen det• zool. Sektion füJ' Westfalou uud Lippe einerseits und dem 
westf. V 01·ein füJ.· Vogelschutz, Geflügel- und Siugvögolzucht andererseits. 

§. 1. Det· westf. Verein für Vogelschutz, Geflügel- und Sing­
vögelzucht, Eigentümer des westf. zoologischen Gartens, riiumt der 
zoologischen Sektion flir Westfalen und Lippe dauernd das Recht der 
Mitbenutzung des let?.teren nach Massgabo der nachfolgenden spe­
ziellen Dostimmungen ein. 

§. 2. Det· Verein überUi.sst der Sektion die nötigen und ge­
eigneten Räume für dii.S von letzterer angelegte zool. Landesmuseum 
unentgeltlich, sorgt für Aufsicht, bezahlt .Reinigungs-, lleizungs- und 
Vorsicberungskosten; erMlt aber die ganze Einnahme. 

§. 3. Det· Besuch des zool. Landesmuseums ist allen Personen 
gratis gestattet, die sich als Mi tglioder des Vereins, Aktionlire des 
zool. Gartons oder als Mitglieder der zool. Sektion dio Berechtigung 
zum freien Besuche des Gartons erworben haben. 

§. 4. Das Eintrittsgeld ilir den Besuch des Museums kann 
nur mit Genehmigung der Sektion erhöht oder erniedr-igt werden. 

§. 5. Dio Mitgliedskarte der zool. Sektion 1Jerechtigt auch zum 
freien Besuche des Gartens an den gewöhnlieben Besuchstagen. 

§. G. Die Sektion hat das Recht, iht·e Versammlungen in den 
Räumen des zool. Gartens ohne vorherige Anmeldung abzuhalten. 

§. 7. Dio Mitglieder des Vereins haben die Berechtigung der 
Teilname an den wissenschaftlichen Sitzungen der Sektion, jedoch 
keine Stimmberechtigung in Sektions-Angelegenheiten. 

§. 8. Die Sektion ordnet die intemen Angelegenheiten des 
Museums selbständig; Anordnungen und Einriebtungon hinsichtlich 
des Museums, welche das Gebiet des Vereins berühren, müssen durch 
beido V er eine gemeinscho.ftlich geordnet wet·den. 

§. 9. Alle als Geschenke einlaufenden Naturalien verbleiben 
bei dem zoologisoben Garten; sie fallen dem Vogelschutz-Verein zu" 
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soweit sie aus lobendem Material, der zool. Sektion, soweit sie aus 
totem Material bestohen. 

§. 10. Das Museum der zoologisoben Sektion verbleibt - je­
doch unbeschadet der Eigentumsrechte des westf. Provinzial-Vereins 
für Wissenschaft und Kunst an demselben - so lange auf dem zool. 
Garten, wie der zool. Garten als solcher besteht. 

Münster, den 21. April 1885. 
Der Vorsitzende des W estf. 

Vereins für Vogelschutz p. p. 
gez. Dr. Vormanu. 

Der Vorsitzende der zool. 
Sektion fiil· Westfalen und Lippe. 

gez. Prof. Dr. H. Landois. 
Genehmigt. 

L. S. Münster, den 8. Juni 1885. 
Der V Ol'Stand des Westf. Provi11zial-Vereins für Wissenschaft 

uud Kunst. 
gez. N i eh u es. 

Das Museum der Sektion hat auch im. letzten Jahre bedeutend 
zugenommen. Zunächst mufste ein weiterer Insektenschrank be­
schafft werden, da die vorhandenen bei der Ausdehnung der Insekten­
sammlungen sich als unzw·eichend c1·wiesen. Zwei neue Scb1·änke 
ww·den sodann dw·ch den westf. Provinzial-Vorein beschafft; die­
selben dienen zur Aufnahme der dem besagten Vereine geschenkten 
und der zoologischen Sektion übo1·wiesenen Sammlung des verstor­
benen Apothekers Kremer in Balve*). Aufserdern wu.rde der 
botanischen Sektion gestattet, in den Museumsräumen ihre Holz­
und Droguen-Sammlung in einem von ilu· beschafften Schranke 
unterzubringen. Durch diese Erweiterung ist nunmehr der vorhan­
dene Raum derartig ausgenutzt, dafs weitere Schränke kaum noch 
eine passende Aufstellung werden finden können. Diese V erhältniese 
forderten unverzüglich ein Mittel ausfindig zu machen, wodurch der 
Raummangel beseitigt, bezüglich der weiteren Entwiokellmg des 
Museums kein Hindernis entgegengestoUt wird. In Erwägung dieses 
nun fafste der Sektionsdirekto1· den Plan, zur Unterbringung des 
Museums ein eigenes Gebäude zu OtTichten. Derselbe hatte im 
Laufe des vel'flossenen Jahres ein Nachbargrundstück des zoologiseben 

") 1Jbor den Inhalt nnd Wert dieser Sammlung ist dM Ni\hore iu dem 
Protokolle der Sitzung vom $. Februar 188G, (~. d.) angegeben. 
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Ga1tens käuflich erworben, mit der Absicht, dasselbe sobald als 
tbunlich dem zoologischen Garteu einzuverleiben. Auf diesem 
Grundstücke wird da.s neue Gebäude seinon Platz finden. Die 
innere Einrichtung wil·d sich der als praktich befundenen des Kieler 
Museums ansohliefsen. Hoffen wh· im niichsten Jahresberichte 
Näheres über die Realisirung des schöne11 Planes verzeichnen zu 
können. Einige Mitteilungen über die innere Einrichtung natur­
wissenschaftlicher Museen der Jetztzeit und über die des hier zu 
erbauenden sind in einer Anlage zu diesem Ja.hl·esberichte enthalten. 

An dem Prachtwerke: Westfalens Tiel'leben" ist auch 
im vollendeten Jahre von den beteiligten Mitgliedern rege weiter 
gearbeitet worden. Dio Abfassung des zweiten Bandes: "Die 
V ö g e 1 '', welche1· gleich dem ersten in fünf LiefeJ:ungen et·scheinen 
wird, haben die Herren Professor Dr. H. La.ndois und Rechnungs­
rat E. Rad e unter MitwiJ:lrung der Ornithologen, 0 berlehrer 
Dr. A. Tankhoff in Faderborn und Präparator Rud. Koch von 
hier bereitwilligst übernommen, und sind die beiden ersten Lie­
ferungen desselben bereits erschienen. Die drei weiteren Lieferungen 
siud ebenfalls im Druck fertig gestellt, kouuten ,iedoch bisher 
noch nicht zur Ausgabe kommen, weil die Fertigstellung einiger 
Vollbilder noch aussteht. Die Beurteilungen, welche die beiden 
erschienenen Liefe1·ungen in der litterarischen Welt überall gefunden 
haben , sind durchaus anerkennende, und dürften dem Werke 
die besten En1pfahlungen auf den Büchermarkt mitgeben. Besonders 
hervorzuheben ist die lobende Anerkennung, welcbo Se. k. k. Hoheit, 
der Herr Erzherzog Ru d o 1 f, Kronprinz von Österreich, de1· hohe 
und mächtigste Protektor ornithologische1· Forschungen, der ibm 
vom Sektions-Direktor über11andton ersten Lieferung des Werkes bat 
zu teil werden lassen. In dem diesbezüglichen Schreiben, datiert Wien 
den 29. Januat· 1886, heifst es, dafs Se. k. k. Hoheit die Lieferung 
"mit Interesse entgegengenommen und bereitwilligst gestattet haben, 
dafs auch die ferneren Lieferungen Ihm unterbreitet werden". 

Fili: den dritten Band, welcher die Reptilien, Atnphibien und 
Fische behandeln wird, sind ebenfalls schon umfassende Vorarbeiten 
im Werke. Seine Edition soll nach Abschlufs des zweiten Baudes 
sofott in Angriff genommen werden. 
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Zum Zwecke der genaueren Erforschung der Fischfauna West­
falens, deren Kenntnis stellenweise noch beträchtliche Lücken auf­
weist, ist auf Veranlassung von Prof. Land o i s von der zoologischen 
Sektion ein Fragebogen angefertigt worden, in welchem neben dem 
deutschen und lateinischen Namen der einzelnen einheimischen 
Fiscbal"teu, ihre Bezeichnung im Volke, ihre Laicbzeit, Gröfse, 
Schwere und sonstige besondere Bemerkungen eingetragen werden 
sollen. Es wul·den diese Fragebogen an alle der Sektion bekannten 
Fischkenner unserer Provinz versandt und sind bereits die meisten 
beantwol'tet eingelaufen. Sollte noch irgend ein Fischkenner in unserel· 
Provinz diesen l•'ragcbogcn nicht erhalten lmben, so würden wir einem 
solchen auf seinen Wunsch denselben sehr gern noch übermitteln. 

Im Voreinsjahre 1885/86 wurden eine GenernlverBI\lltDllung 
und zwölf Scktloussttznngen, sä.mmtlich unter dem Vorsit:~.e des 
Hel'l'n Prof. Dr. L o. n d o i s, abgehalten. Aus den Protokollen der­
selben wird hier folgendes mitgeteilt: 

Sitzung am 10. April 1885. 
Anwesend 20 Mitglieder, 91 Gäste. 

Vor Eintritt in die 'l'ngesordnung machte der Vorsitzende Mit­
teilungvon dem a.m 1. April erfolgten Ableben des Herrn Oberlehrcrs 
C. Co r n e l i u s in EI berfeld. Derselbe war besonders bekannt als 
Koleoptorologe und bat a.us dem Gebiete det· Käferkunde manche 
schiitzenswet-te Arbeit geliefert. Der Erforschung der Käferfauna. sei­
nes Ileimatsortes Elberfeld gehörte seine Hauptthii.tigkeit und ihr gilt 
auch seine letzte Arbeit, welche kurz vor seinem Tode, gleichsam als 
Abschlufs seines Forschungswerkes, erschien. Es ist eill Verzeich­
nis siimtliche1· von ihm in del· Umgegend von Elberfeld aufgefunde­
nen Kiiferarten. Der zoologischen Sektion gehörte Cornelius seit 
ihrer Gründung, erst als ordentliches, später als aufserordentliches 
Mitglied an. 

Zum ehrenden Andenken des Verstorbenen erhoben sich die 
Anwesenden von ihren Sitzen. 

Der Vorsitzende machte einige kleinere Mitteilungen: 
1. Über den Stand der Parthcnogenesis-Frage bei den Bienen. 
2. Unterm 27. März dieses Jaln·es hat sich hier ein Fischerei­

Verein für den Stadt- und Landln·eis Münster gebildet, dessen 
Statuten der Versammlung vorgelegt werden. 
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3. Der Ilen· Provinzial-Verwaltungs-Direkto1· K e t t n er hierselbst 
teilte über den Siebons eh l ä. f er, Myo:cus rflis, folgendes mit: 
Bei der Anlage einer neuon Strafse bei Behringhauseu bei Pad­
berg und Bredelaer (Marsberg) wurde Gestein abgesprengt und 
in einer Höhle ein Paar des Siebenschläfers gefangen. In einen 
Holzkasten gesperrt, fxafsen sie sich bald dm·ch und das Weib­
chen entkam. Später wUl'de dasselbe jedoch wieder aufge­
funden und zwat· in seinem Neste mit sieben Jungen; sämtlich 
blind und nakt. Von den Jungen wurden 2 grofs uud be­
finden sich augenblicklich als Geschenk des obigen Henn 
in unsarm zoologischen Garten. 

Physiologische Erklärung des sogenannten Gedankenlesens. 
Veraulaist dmch das Auftreten des ,,Antispiritisten" Faulhab er 

in hiesiget· Stadt hielt Professor Dr. Landois oinen eingehenden 
Vortrag, in welchem Cl' hauptsächlich eine physiologische El'klii.ruog 
der Cu m b er 1 a n d-F a u 1 habe 1· 'sehen "Kunststücke" entwickelte. 
Sämtliche Experimente, so führte et• ungefahr aus, beruhen im wesent­
lichen auf demselben Prinzip. Sie sind alle darauf zurückzuführen~ 
dafs ein stetiges und akutes Vorstellen eines gewissen Gegenstandes, 
befindlich an einem bestimmten Orte, bei etwas empfindlich disponirten 
Individuen (sogenannten Medien) z:u'te Nerven- nnd Muskelrei?.e hervor­
ruft, durch welche ein Zweiter, der diesen feinen Z.uckungen zu folgen 
vermag, ohno eigenes Wissen zu diesem Gegenstande gelangen kann. 
Bei allen "Kunststücken", als da sind: Auffinden eines versteckten 
Gegenstandes, Aufnauen einer vorgestellten Person, Niederschreiben 
des Geburtsjahres einer gewissen Person, Spielen einer von einer 
Person vorgestellten Melodie auf dem m~wier u. s. w., ist die aktive 
und passive Rolle scheinbar vertauscht. Der bei Auffindung einer 
versteckten Nadel z. B. scheinbar Geführte ist deL' wirkliche Führer, 
während derjenige, der ansebeinend den Zweiten zu dem von diesem 
versteckten und in der Vorstellung baltenden Gegenstande hinitihrt, 
in Wirklichkeit nur durch diesen zu dem betl'effenden GegenstH.nde 
hingeleitet wird. 

Der Vortrag, welcher auch noch manche Experimente, die auf 
Sinnestäuschung bet·uhen, sowie verschiedene hypnotische und kata­
plektische Erscheinungen erörterte, wurde von Seiten der zahlreich 
besuchten Versammlung mit grofsem Beifalle aufgenommen. 
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Dem Vortrag folgte ein praktischer Versuch. Ein Mitglied dOL' 
Sektion erbot sich, einen versteckten Gegenstand mit Ilülfe des Yex·­
stackers als Medium aufzufinden. Der Versuch wurde mit einem 
Herrn, der den gehörten Erklärungen noch sehr skeptisch gegenüber­
stand, ausgefühl-t und gelang vollkommen. 

Sitznng am 24:. April 188o. 
Anwesend 13 Mitglieder, 3 Gäste. 

Vor Eintritt in die Tagesordnung vedas Dr. Westhoff den 
Nekrolog des am 11. ds. M. verschiedenen langjährigen Mitgliedes, 
llen·n Schuhmachermeisters F. Höllmor. (Siehe oben Seite 5.) Die 
Vorsammlung erhebt sich zum ehrenden Andenken an den Verstor­
benen von ihren Sitzen. 

Der Vorsitzende verlas sodauu eine Abhandlung des Herrn 
Apothekers Dr. von der Mark aus Hamm, welche derselbe für den 
dritten Band von Westfalens Tierleben eingeschickt hat. Dieselbe 
bespricht dia versteinerten Reptilien und Fische Westfalens. 

Alsdann berichtete derselbe: 
1. Uber die Hasenzucht im hiesigen zoologischen Garten. - Am 

6. April wurde daselbst ein Häschen geboren und am 24. 
folgte die Geburt eines zweiten, das ein vollständiger .Albino war. 

~. Uber das Brutgeschäft des Uhuweibchans ebendaselbst. - Am 
27. März legte das Uhuweibeheu das erste Ei, dem einjge 
Tage später das zweite folgte. Kw·z dat·auf begann es die 
Eier Zll bebrüten und wurde die Brutstelle durch ein vorge­
stelltes Brett gegen Mifsbelligkeiten gescbiitzt. 

3. Vom llenn Rentmeister T1·ömp ert auf Vornholz bei Osten­
felde rührt eine Krähe her mit 3 l~'üfsen, welche daselbst im 
Februar geschossen wurde. Der linke Ständer ist monströs 
ausgebildet, indem hinter dem normalen Fufse ein verküm­
met·tet· zweiter eingeleukt ist. Der Tarsus desselben, unter 
einem rechten Winkel angewachsen, biegt sich gleich im Bo~ 
gen, so dafs deL· Fufs mit dem normalen gleich verläuft. An 
dem monströsen Fuf8e sind 2 Zehen verwachsen und tl'agen. 
obendrein am Ende drei Nägel. Die Länge des anormalen 
und normalen Fuf.~es ist dieselbe. Solche Mirsbildungen finden 
sich häufig bei Haustieren, aber sehr selten bei im Freien 
lobenden. 
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Sitzung am 15. !Iat 1885. 
Anwesend 13 Mitglieder, 7 Gäste. 

Bevo1· in die Tagesordnung eingetreten wird, teilt der Vor­
sitzende den Anwesenden den Tod des Herrn Professors Dr. An d r a e 
in Bonn, langjährigen Sekretärs des naturhistorischen Vereins der 
preufsischon Rheinlande und Westfalen und ordentlichen Mitgliedes 
de1· ?.oologischen. Sektion, mit und fordert dieselben auf, sich ?.Um 
Gediichtnis an den Verstorbenen von den Sitzen zu erheben. 

Friodr. v. D1·oste-Ilülshoff teilte der Sektion Folgendes mit: 
1. Daf.'l am 30. April ds. Js. bei llaus Hiilshoff ein Weibeben von 

JJfachctes pugnax geschossen ist; 
2. dafs sich in diesem Jahre auf Haus Ilü1.,noff wiederum Mus 

mttus u1.hlroich eingefunden hat und 
:J. dafs das Rabenpaar, welches auf einer W oymuthskiefer in der 

Nähe des Hauses jä.bt·lich horstet, 4 Junge gt·ofs gezogen bat, 
die gegen Ende April ausgoflogen sind. Es ist dies der nächste 
Rabenhorst, welcher sich in der Umgegend Münsters vorfindet. 

Prof. Dr. Land o i s führte sodann ein Beispiel für die Dreistig­
keit unsoret· Kl'ii.ben an. Dieselbon treiben seit einiger Zeit im zoo­
logischen Garten ein ft·eches Räuberhandwerk, indem sie am hellen 
Tage zn wiederholten Malen lebendige Meerschweineben aus ihrem 
Gehego berll.\tsholten. Um sieb der li1stigon ltiiuber erwehren zu 
können, mufstc man sich höhern Orts die Erlaubnis ausbitten, den­
selben mit Pulver und Blei zu Leibe gehen zu dürfen. 

Alsdann verbreitete er sich über eine Arbeit von Taschenberg 
jun., welche sich über die Entstehung der Vogeleierfarben ausspricht. 
Dieselben sind nach dem Verfasser nichts anderes, als veriindertes 
Blut, ähnlich dem COJpus lutetmt im Eierstock der Säugetiere. Det' 
Vortragende machte darauf aufmerksrun, dafs durch diese Annahme 
sich die Entstehung farbloser (weifser) Eier nicht gut erklären lasse. 
Im Anschlusse hieran bemerkte er, dafs nach den neueston Unter­
suchungen aus dem Blutfarbstoff, Haem.atin, durch Ersetzen des Eisen­
gehaltes mit Wasser ein GaUfarbstoff entstehe, das sogenannte B1li-
1'tibin. Es würde sich empfehlen, Experimente clariiber auzustellen, 
ob die Farbstoffe der Vogeleier Eisen enthalten oder nicht; letzeres 
mufs der Fall sein, wenn die Farbstoffe aus dem Blute herrühren. 
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Geometer '1' ü m 1 er machte die Mitteilung, dafs auch in diesem 
Ji'rühlinge die Singdt·ossel, welche det· Bäckermeister D r ü e n hier­
selbst seit einigen Jahren in Gefangenschaft hält, wiederum ihr Brut­
geschäft verrichtet hat. 

Sitzung atn 12. Jnni 1885. 
General-Vorsammlung de1· zoologischen Sektion, 

zugleich Sitzung des Vereins für Bienenzucht und Seidenbau. 
Anwesend 13 Mitglieder, ö Gäste. 

Bei der zunächst erfolgten Neuwahl des Vorstandes wurden die 
ausscheidenden Ilerron: P1·ofessor Dr. II. L t'l. n d o is, Professor und 
Medizinalrn.t Dr. Karsch, Kgl. Obed örstet· Dobb el s t ein, Sani­
tätsrat Dr. Mor sba ch, Pfarrer W es tho ff und Oberlehrer Dr. 
T en khoff per acclamationem wiedorgowiiblt. 

Soda.nn teilte der Herr Recbnungst·at Ra d e mit, dnfs er sich ge­
nötigt sehe, mit Rücksiebt auf seine dienstlichen Verhältnisse von der 
weiteren Fühnmg der Sekretariatsgeschäfte Abstand zu nehmen. 
Nur mit grofsem Bedauet'n IHI.h tn die Sektion von dieser Nachriebt 
Kenntnif.~, da derselbe viele Jahre hindurch mit solteuer Bereitwillig­
keit und Snobkenntnis seines Amtes gewaltet und dadurch nicht zum 
wenigsten zu de1· gedeihlichen Entwickelung des Vet·oins beigetragen 
hat. Nachdem der Vorsitzende ihm dieserhalb den warmen Dank 
der Sektion ausgedriickt, wurde Dr. Fr. Westhoff zum Sekretär 
gowäblt. 

Die Rechnungslage des verflossenen Etatsjahres 1884/85 war 
vom Herrn Vergolder A. Kra u s revidiert und ftir richtig befunden 
worden; es wm·de daher dem Rendanten Decharge erteilt. 

Dns Fischsterbell in (ler Jnilnsterschen Au. - Auch in 
diesem Frühjahre hatte sich wiederum in der hiesigen Aa ein starkes 
Sterben der Fische eingestellt. Die Eruierung der Griindo veranlafste 
eine lebhafte Djskussion, an der sich besonders die Dorren Pro­
fessor Dr. La ndeis und Rentner G. Oex ma nn beteiligten. Letzterer 
glaubte den Absatzstoffen der Werscbcckmnnuschen Papierfabrik die 
Hauptschuld zusprechen zu müssen, wofür allein der Umstand 
spreche, dafs oin .l!'ischstet·ben niemals oberhalb der Einmündung 
des Ablafsgrn.bens benamster Fabrik auftrete. Dem gegenübe!' be­
tonte Prof. Landais auch die anderen, von ihm im vorigen Jahre 
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ni:i.b.er dargelegten Gründe. Im besonderen hält er an der Ansicht 
fest, dafs die Aa vom Ägidiitbore bis zum sogenannten Flufsloch 
eine grofse Senkgrube bilde, in der sich organische Reste aller Art 
in Massen ansammeln und bei der wärmeren Jahreszeit in Fäulnis 
übergehen, wodurch tötende Stoffe in das Wasser gelangen. 

Demonstration einer von Pnrus pnlustl'is nngcfcrtJgten 
Ncsthöhlc. - Es ist beltannt, dafs Meisen zu ihren Nistplätzen 
fertige Bo.umhöhlen und dergleichen aufsuchen. Herr Prä})arator 
Ko eh beobachtete nun vom 1. bis zum 21. April dieses Jahres im 
hiesigen Schlofsgarten eine Sumpfmeise (PM~/,$ paZusftris), welche 
damit beschäftigt war, in einem halbseitig morschen Erlen­
stumpfe, etwa 1 Meter hoch vom Boden selbst eine Nesthöhle anzu­
legen. Zunächst pickte sie seitlich ein rundes Loch in den Stamm 
und, nachdem dasselbe bis zur Mitte dieses fertig gestellt war, 
böhlte sie das morsche Innere zu einer etwa l Ocm tiefen Höhlung 
aus und brachte alsdann an deren Grunde das eigentliche Nest an. 
In dieses hatte sie bereits 4-5 Eier gelegt, als lejder die Hand 
eines Nestplünderers die Höhlung erbrach und das Tierchen an der 
Fortsetzung seines Brutgeschäftes verhinderte. Dn.mit das Belegstück 
fü1· diesen bisher hier nicht beobo.chteten l~o.U nicht vollständig 
verloren ginge, wurde der betreffende Teil des Erlenstammes ab­
gesägt und ftir die Sammlung prä.pal'iert. 

Das interessante Präparat wurde den Anwesenden im Anschlufs 
an diese Mitteilung präsentiert. 

Sllvla cyanecula var. ol'ientalis. - Alsdann stellte der 
Herr Präparator Ko eh den Anwesenden ein Exemplar des Blau­
kehlchens (Silvia C?;anacUla) vo1·, welches der va1·ietas ol'iC'I~talis an­
gehört. Diese Varietät des hier sonst nicht seltenen Vogels war 
bisher aus unserer Provinz noch nicht bekannt geworden. Dieselbe 
wurde von ihm unweit dor Schiffa.hrt an der Ems gefa.ngen. Mit 
dieser Form sind sämmtliche vier Abarten des Blaukehlchens für 
unsere Gegend nachgewiesen. Die va1·. s-uacict~ ist einmrLl vom 
].Jrof. A 1 tu m bei Münster erbeutet und befindet sich das Beleg­
exemplar im Museum zu Eberswalde. Da.s vorgestellte Exemplar 
del' va1·. o1·icntalis wurde dem Museum der Sektion als Geschenk 
überwiesen. 

Pt·ltpnl'ierte Raupen. - Herr Kaufmann W. Po 11 a ck legte 
der V et·sammlung einige Raupenpräparate vor, welche er nach einer 
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neuen Methode angefertigt hatte. Die Raupen we1·clen hiernach 
zwischen zwei Glastäfelchen, nachdem die Eingeweide ausgepref.'lt 
sind, gebracht und plattgedrüokt. Ilier zwischen vorbleiben sie, und 
werden die Täfelchen, nachdem das Prii.parat getrocknet ist, an den 
Rändern vermittelst Papierstreifen rundum zusammengeklebt. Unter 
der so conset·vierten Raupe wird auf der einen Glastafel das Etiquette 
angebracht. 

Die Brntbllnme (ler Ccmmbyx ccrdo L. (1wros Scop.) bei 
LthUuglumsen. - Herr Dr. Westhoff verbreitete sich über das 
Vorkornmon dieses gröfsten unserer Cerambl;ciclen. Auf der Stever­
wieso in der Nähe von Lüdinghausen unweit dem llause Visahering 
stehen mehrere alte Eichbäume, von denen zwei von der Brut des 
Oerambyx cerdo L. von der Wurzel bis zur Spitze vollständig be­
setzt sind. Die Bll.ume gewähren besonders an denjenigen Stellen, 
wo der Stamm fast ganz von der Rinde entblöfst ist, ein eigenartiges 
tättowiertes Aussehen, indem die mannigfn.ch gewundenen Larven­
gänge des Bastes auch aus gröfserer Entfernung deutlich hervor­
treten. An ausgebildeten Insekten treten im Juni jährlich gegen 
100 Individuen auf, welche an den warmen Abenden den Stamm 
umsobwät·men und von der Schuljugend in grofser Anznbl gefangen 
werden. Es ist dies wohl die einzige Brutstelle im Münstedande, 
wo dies 'l'ier noch in gröfserer Menge vorkommt, im allgemeinen 
ist es mit dem Verschwinden alter Biiume überall sehr rar ge­
worden. Zwei nuf Veranlassung von Dr. B o h 1 e angefertigte 
photographii:!Chc Aufnahmen von der Brutstelle Wltrden den An­
wesenden vorgelegt. 

Nestkolonie von Corvus fi:ugllegus.- Hen- Prof. Landois 
machte soda.nn die Mitteilung von einer nouen Nestkolonie der 
Saa.tkrti.he. Die bei uns nur im Winter vagabundierend vorkom­
mende Saatkrähe, findet sich nistend, abgesehen von einem Standort 
bei Appelhülsen, in der Gegend der Lippe und am Niederrhein. Sie 
11istet kolonionweise auf Bäumen, und eine langbekannte gröfsCl'e Kolonie 
findet sich in det· Nähe von Lippstadt. Neuerdings bat sich tlun 
eine Kolonie in der Promonade der Stadt Pnderborn auf dem soge­
nannten Libori-Berge angesiedelt, welche mit diesem Jaht·e so sehr 
an Umfang zugenommen hu.t, dafs sie anfangt den Spaziorgängem 
lästig zu fallen. Vom Magistrate der Stadt ist dieserhalb der Antrag 
eingebrncht worden, die Kolonie zu zerstören. 
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Der Vortrag des Herrn Rat Rade übel' die Einrichtung eines 
Vogelheerdes wird in dem Werke "Westfalens Tiorleben" zum Ab­
druck kommen. 

Zum Schlufs teilte der Sekretär der Versammlung mit, dafs 
die Angehö1·igen des verstorbenen Dr. 0. Str ö b el t dessen sämmt­
liche wertvolle Präparate und Aufzeichnungen über Pediaulhum 
der zoologischen Sektion zum Geschenk gemacht haben. Hoffentlich 
wird dieses Vermächtnis für unser leider zu früh verblichenes Mit­
glied ein daue1·ndes Andenken bleiben und bald einen ihm würdigen 
Bearbeiter finden. 

Sitztmg 1\m 22. Jnli 1885. 
Anwesend 13 Mitglieder, 14 Gäste. 

Dio Chrtstoph Gllbcrt'scho Snmmhmg. - Prof. Land o i s 
berichtete über diese ihm zum Geschenk überwiesene Sammlung 
Folgendes: In cliesen Tagen gelangte eine nicht unwertvolle Samm­
lung in unseren Besitz, welche der jüngst verstorbene Gastwirt 
Christoph Gilbel't in Telgte während seiner Lebenszeit mit vielem 
Eifer zusammengebrtl.cbt hatte. 

Die Sammlnng enthält zunächst einige zoologische Gegen­
stände. Unter diesen sind besonders die versteinerten Tiere hervor­
zuheben. Besonders schön sind die Ammoniten aus dem Osnab1·ücker 
Gebit·ge, verschiedene Seeigel aus dem Pliinorkalk von Mettingen 
und Recke und ein gut erhaltener fossiler Fisch "gefunden bei 
Billerbeck aurm Blomberg11

• 

Bei weitem wertvoller, als die zoologiseben Gegenstände sind 
jedoch die archäologischen Stücke der Sammlung, und ihr Wert 
wird noch besonders dut·oh den Umstand vermehrt, dafs Gilbort 
einen Katalog gefühl't hat, in welchem jedes Stück besonders 
etikettit-t und mit genauer Fundortsangabe vet·sehen ist. Es kann 
hier nicht der Ort sein, auf diese Gegenstände 11iiher einzugehen, 
da sie nicht in das uns boschäftigende Rossort gehören. Wir wollen 
nw· erwähnen, dafs sich darunter meht·ere Steinbeile und MetallLeilo 
befinden, die teils der älteren, teils der jüngeren Zeit angehören; 
ferner Feuersteinmesser, Münzen aller A1·t, W achssicgel und Per­
gamenturkunden, alles Gegenstände, welche mit der Zeit in ein 
archä.ologisches, bezüglich Altertums-Museum wandern müssen. 

2 
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Aptertsmns bei Vßgeln. - Professor Lau d o i s machte folgende 
Bemerkungen: "Ganz in ähnlicher Weise, wie es yöllig haarlose Säuge­
tiere giebt, welche bei nomu~len. Verb~iltnisse!l behaat't zu sein pfle­
gen, haben wir auch einige Fälle beobachtet, dafs Vögel, die sonst 
ein Federkleid tragen, ohne nlle Federbekleidung bleiben. Ein der­
artiges Fehlen aller Federn kann passend mit dem Namen "Apterismus" 
bezeichnet werden. 

Unter einor Brut junger Haushühner auf dem Gute Lütkenbeck 
bei Münste1· fanden sich zwei Kücken, welche völlig federlos waren 
und blieben. Man liefs dio Tiere bei der Henne und sie wuchsen 
heran. Die Kücken boten einen abscheulichen Anblick. Völlig nackt, 
mit rötlicher Hautfarbe, liefen sie zum Entsetzen des Publikums in 
den Anlagen obigen Kaffeehn.uses umher, sodn.fs sich der Besitzer ent­
schlielsen mufste, sie abzuschaffen. Das eine kam in meinen Besitz 
und befindet sich gut praepal'iert i~uf dem Museum unseret· Akademie. 

Am 1. Juli erhielt ich ein etwa halb erwachsenes Huhn Yon 
Herrn Heinr. H ö t er aus Angelmodde. Dasselbe ist nicht völlig 
nackt, hat aber nur einzelne Federn. Der Kopf ist nur mit kurzen 
Dunen besetzt; ebenso stehen auf den Fluren des Halses, der Brust 
und des Bauches spii.rliche Dunen, ebenso auf den Fluren der Rückon­
fiii.chc. Die Oberarme sind völlig nackt, der Unterarm links t t·ägt 
nur 2, rechts 4 Federn, wiihtend die Hand mehrere teilweise bis zum 
Bürzelreichende normale, wenn auch nicht völlig entwickelte Schwung­
federn besitzt. Die Beine sind nackt bis auf einige wenige Dunen. 
Schwanzfedern fehlen völlig. So macht auch <lieses Huhn in seinem 
pn.l·tiollon A pterismus den Eindruck der Nacktheit." 

Rhodeus nmnrus. - Unter Demonstration eines Praepamtes 
verbreitete sich Prof. Land o i s so dann ii ber die N atul'geschichte des 
Bitterlings, Bhocleus amM'Us. Da die l!:inzelheiten in dem später zu 
edierenden 3. Bande von "Westfalens Tierleben" Aufnahme finden 
we1·den, sei hier tltll' n.us dem Vol'trage die Thatsaohe erwiihnt, dafs 
diese interessante Fischart in der Münsterseben Aa sehr häufig vor­
kommt, und zwar sowohl in ihrem Oberlaufe bei Roxel, als auch in 
der Nähe der Stadt am zoo!. Garten. Dieses Vorkommen war bis­
her merkwUrdiger Weise vollständig unbekannt geblieben. 

FUttortmg <ler jtmgon Wölfe (lurch <llo :ftlnttot·. - In Be­
zug hierauf hat Prof. Land o i s bei den Wölfen unseres zoologischen 
Gartens mehrere Male die Beobachtung gemacht, dafs die Mutter das 
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:Fleisch, welches sie ihren Jungen als Speise auftischen will, vorher 
selbst hinunterschluckt, um es erst nach einiger Zeit wieder aus dem 
Magen auszuspeien und den Jungen vorzulegen. 

Fischsterben tn <lcr Bttrgstelnflu-ter An. - Vom Herrn 
1\eferendat· B. Rohling zu Neueukirchen ist det· Sektion die Mit­
teilung zugegangen, dafs auch in der Burgstoinfurter Aa sich im V er­
laufe des Frühsommers ein starkes Sterben der Fische bemerkbar ge­
macht hat und zwar in einem solchen Mafse, dafs gegen 1000 Pfund 
Fische den Tod gefunden haben. Diese Mitteilung ruft wiederum 
eine H~nger~ Diskussion über die U1·sachen dieses Fischsterbens her­
vor, in welcher Prof. Land o i s die hier allgemein beliebte Reinigungs­
methode unserer Gewii.sser einer eingehenden Kritik unterzieht. 

Friedrich v. Droste-Hülshoffmachte der Sektion folgende 
Mitteilungen: 

1. Dafs auf dem flachen Lande die EJ.Jhestia Kiihniella Zell. in den 
Mehlmühlen überall ihren Einzug gehalten, und 

2. dafs in det· Umgebung von Haus IIülshoff ein bedeutendes 
Maikäfer-Flugjahr aufgetreten. 

Im Anschlufs an die zweite Mitteilung vorbreitete sich Dr. 
Westhoff über das Einkeifen lokal sehr beschränkter Flugjahre 
von Melolontha mtlgaris. Solche Flugjahre können in versebiodenen 
Einfliisseu ihren Grund haben, umfassen jedoch sehr häufig Distrikte 
derselben Bodenart. So trat auch in diesem Frühjahr der Maikäfer 
in der ganzen Gegend von Bülshoff, Roxel, Nienberge und Gieven­
beclc in gt·ofsen Mengen auf, soweit dasolbst der Boden aus Lehm oder 
Thon (Mergel) bestand, während er an anderen Lokalitiiten der nä­
heren Umgebung von Münster, soweit dies die Beobachtung ermittelt 
bat, namentlich nn solchen Orten, wo sieb Sandboden vorfindet, nur 
sehr sparsam gefunden wurde. 

Am 2. Juli 1885 schickte I!el'l' Dr. Winkler von der Saline 
Gottesgabe bei Rboine ein Paar junger Iltisse mit nachstehender Be­
merkung: De1· kleinste litis hatte sich gestern etwas verletzt, so dafs 
et· blutete. Sofort fielen seine boiden gröfseren Geschwister über ihn 
her, leckten zuerst das Blut ab, bissen sich alsdann fest und saug­
ten so lange das Blut, bis de1· kleine Schelm starb. Die Iltisse waren 
lcaum eine Sl)o.t1Ue lang. 

Somlerbnror StnJl(lort dor Drntzclle von :ft[cgttcltfle couttm· 
colnrJs. - Zu Anfang Juli ds. Jahres machte der Ren· Rechnungs-

2* 
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rat Ra. d e eine Beobachtung über einen bemerkenswerten Standort 
<101· Brutzellen der Bla.ttschneidcrbiene. An der Fensterbank seines 
Arbeitszimmers befindet sich ein Zinkröhrchen, welches das von den 
Fensterscheiben abträufelnde Wasser ins Freie befördert. Dieses 
Röhrchen hatte die Biene zu ihrem Brutplatz ausersehen. Sie unter­
suchte dasselbe, fand es aber verstopft. Durch ihre nun begionende 
reinigende Thätigkeit kam endlich eine Häkelnadel zum Vorschein. 
Nachdem diese von dem Beobachte1· entfernt war, begann die Biene 
sofort iht·e zellenbauende Arbeit, tapezierte in der bekannten Weise 
das Röhrchen aus, füllte die Zelle mit Blütenstaub und Honig, legte 
ein Ei hinein und bedeckte dieselbe mit einem kreisrunden Blattstück­
chen. Auf diese Weise reihte sie Zelle an :telle, bis das Röhrchen 
gepfropft vollgebaut war. 

Falco peregl'inns, ein neuer wcstfltli chet• BrntYogel. - Herr 
Präparator R. Koch berichtete über einen von ihm an den bekannten 
Externsteinen neu entdeckten Brutplatz des Wanderfalken. Derselbe 
war bis jetzt in Westfalen noch nicht brütend beobachtet worden. 

Unser Vorstandsmitglied, Herr Lehrer Schacht zu Feldrom, 
welcher den Standort auf K o eh s Mittheilung hin besuchte und näher 
in Augenschein nahm, bol'iohtete über das Nest und seine Einwohner 
Nachstehendes: Ein neuer furchtbarer Räuber hat sich in unsarm 
Walde angesiedelt und verbreitet überall in der Vogelwelt Tod und 
Verderben. Es ist dies kein anderer, als der Wanderfallc, Falco 
jJerer;tinus, der in einem hoch am Knickenhagen isoliert stehenden 
Felsen der Exto1·nsteioe, a.uf welchen Bandel f1·üher einmal seine 
Hermannsstatue zu errichten gedachte, seine Raubburg aufgeschlagen 
hat und augenblicklich eifrig bemüht ist, seinen J ungon, meist 4-5 
an der Zahl- die benötigte Nahrung zuzutragen. Der Vogel mufs 
schon seit zwei Jalucn dort gehaust haben, weil in dieser Zeit wenig­
stens 30 Stück gestempelte Bdeftauben-Schwingen in der Nähe des 
Knickenhagans aufgefunden wut·den, doch setzte ich diese Räubereien 
immer auf das Konto des .Astur palumba1·ius, der nicht weit von dort 
auf der kleinen Egge seinen Horst hat, der in Rede stehende Felsen 
aber bislang stets nur vom Turmfalken, einem harmlosen Raubvogel, 
bewohnt war. Letzterer hat natürlich mit dem Einzuge des edlen 
Räubers, der seine Beute nur im Fluge et·beutet, das Feld geräumt. 
Herr R. K o eh aus Münster, der am vorgangenon Sonntage bei lnir 
zum Besuche war, hat den Edelfalken noch an demselben Tage am 
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Steine entdeckt und mir nach einigen Tagen die Gegenwart des ge­
fri.hdichen Räubers mitgeteilt. Ich begab mich sofort nach dem Steine 
und fand die Angabe vollauf bestätigt. Als ich mich dem Felsen 
nähe1·te, sah ich das Männchen hoch oben in einer Spalte sitzen und 
erst als ich unterhalb des Felsens in die Hände klatschte, strich der 
Vogel mit einem lauten "Gia" davon. Selbstverständlich werden die 
Tage des edlen Räuberpaares und seiner blaublütigen Dcscendenz 
jetzt gezählt sein, hat doch auch neuerdings die preufsische Regierung 
auf die El'legung des W a.nderfalken, als des gefährlichsten Brief­
taubonmörders, alle Forst- und Jagdbeamten der Monarchie besonders 
bingewiesen und eine bedeutende Schursprämie zugesichert. 

De1.· Vorsitzende machte endlich noch folgende kleine Mitteilungen: 
1. Laut einer eingelaufenen Nachricht ist bei Kloppenburg im 

oldenburgischen Münsterland der seltene Fall vorgekommen, 
dafs eine Krähe, Corvus co1·one, auf flachem Boden genistet bat. 

2. Vom Herrn Steuenat Frericks hierselbst wurde ein im Trink­
wasser aufgefundener Plweor'Yctes .llfenkeanus eingeliefert. Der­
selbe wurdo zuerst in der Provinz bei Warendorf aufgefunden. 

3. Vom stud. Lö hns wuxde die füt· Münster neue Schneckenart 
Aceka Jftnkeana gefunden. 

Sitzung am 21. August 1885. 
Anwesend 12 Mitglieder, 24 Giiste. 

Der Vorsitzende berichtete über die vorgenommene Operation 
der Baclrentascho eines Affen des hiesigen zoologischen Gartens. Der 
Affe hatte vier Wochen vorher den Deckel eines Blechkästchens von 
der Gröfse eines Thalerstückes sich hinter den Kiefern in der Backen­
tasche eingeklemmt. Nach etwa acht Tagen eiterte die Wandung 
dor Tasche durch und man mufste, um den Gegenstand entfernen zu 
können, dieselbe noch bedeutend weiter aufschneiden. Nach Aus­
ftihrung der Operation wurde etwas Öl in die offene Wunde gegossen 
und das Tier laufen gelassen. Dieses kränkelte einige Tage, die 
Wunde wurde fieifsig von den anderen Affen beleckt und war nach 
Verlauf von 2-3 Wochen vollständig vernarbt. Der Affe sprang so 
munter umher wie zuvor. 

Alsdann demonstrierte derselbe eine bei de1· Neubildung des 
Geweihes fast gänzlich abgostofsene Stange eines Hirsches des zoolo-
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giseben Gartens. Das kaum mehr mit dem Geweihe in Vorbindung 
stehende Stangengebilde war zu einem rundlieben Knollen deformiert 
und hing baumelnd herunter, blieb jedoch während des Ossifikations­
Pl'Ozesses mit dem Geweihe im Zusammenhang. Auch die knollige 
Stange war vollkommen verknöobet·t und lieferte den klarsten Beweis, 
dafs die Knochenbildung nicht vom Marke aus erfolgt. 

Hel'l· Professot· Landoi s sprach über die Austro.lnegct·, welche 
vor kurzem im zool. Garten zur Schau gestellt waren, über ihre körper­
lichen und geistigen Eigelltümlichkeitcu, sowie über ihre Sitten und 
Gebräuche. Im Anschiurs hieran e1·örterte er besonders eingebend die 
eigentümliche Wurf-Waffe dieser Leute, den Bumerang, und die'rheol'io 
deren Flugbahn, für die er auf spel<ulativem Wege eine Erklärung 
gefunden hat. Die Ergebnisse seinet· diesbezüglichen U ntersuchungon 
sind in der Zeitschrift "Die Natur" 1885 Nt·. 46 publiziert worden. 

Herr Oberlehret· Dr. Schwaring aus Coesfeld machte Mit­
teilung über das häufige Vorkommen von Pelias berus hei Egelborg 
unweit Ahaus. 

Der gt·ossc Flschrciborstnml bei S~tlzbcrgeu.-Dieser Reihel'­
stand ist zwar schon seit .Menschengedonl<en vorhanden, aber erst 
die Herausgabe des Werkes "Westfalens Tiorleben" bat der zoo!. 
Sektion Veranlassung gegeben, den Thatbostand an Ül't und Stelle 
in Augenschein zu nehmen. Am 13. des Monats August unternahm 
eine Auzahl 1\tlitglieder des Vereins von der Eisenbahnstation Salz­
bergen aus unter der troffliehen Führung des Herrn Apotheker JI. 0 hm 
aus Rheine und Lehrer Thiemann aus Mobringen die Excursion. 
Am l'echten Ufer der Ems entlang wandernd, wurde die Gesellschaft 
zuerst auf das Besitztum des Schulzen zum Werde in det· Bauer­
schaft Liestrup, etwa eine Wegestunde unterhalb Salzbergen, geftihrt 
und dort mit echter altdeutscher Gastfreundschaft aufgenommen und 
bewirtet. Von da gelangte man in kurzer Zeit in don Wald, welcher 
die Reihernester heberbergen sollte. Ein gröfset·er Kom1Jlex, von nie­
derem Walde und Buschwerk umgeben, enthielt zwar ungewöhnlich 
hohe Buchen, ven·iet jedoch sonst auf den ersten Blick in keiner 
Weise das Geheimnis, das er übel' seiner Blittterfiillo barg. Reiher 
waren weder zu sehen noch zu hören, die Bü.ume waren so grün 
und kriüliig, wie nirgendwo anders, den Boden bedeckten wechselnd 
grüne Oasen von kleinem Gesträuch und Gekräut und offene Plätze, 
bt·aun von der Fülle der dort lagernden Baumfl·üchto. Durch unsel'e 
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Führer aber aufmerksam gemacht, gewahrten wir bald genug auf 
dem Boden Eierschalen, Fcdem, Knochen, Schü.del und ganze Kadaver 
namentlich junger Reiher, welche aus den Nestern gefallen und hier 
unten verendet wat·en. Oben in schwindelnder Höhe aber gewahrte 
man, teils durch das grünende Laub verstockt, teils durch das kahle 
Gezweig hindurch offen sichtbm·, die grofsen spenigen Nester, weit 
übe1· hundert an der Zahl, zuweilen zwei, auch drei oder gar 
vier auf einem einzigen Baume zusammen, meist aber einzeln. Die 
lcl'ii.ftigen, kernigen Bucbenbäume, durchschnittlich wohl von 35 Metet• 
Höhe, hatten ja.hraus, jalu:ein den schad i~tzonden Angriffen des 
Reiherauswurfes wide1·sta.nden und sich sogar ungewöhnlich gut ent­
wickelt. Zugleich abel' hatten sie den Vögeln so guten Schutz ge­
wähl·t, dafs diese alljährlich wiederkehren, um dort gemeinschaftlich 
ihre Brut zu besorgen, wiihrend alle Versuche, auf anderen Bäumen 
in de1· Nachbarschaft neue Ansiodslungen ztl gl'iinden, bald wieder 
aufgegeben wurden. 

Von diesem. Contralpunkt aus durchstreifen die Fischreiher nicht 
nur das ganze Gebiet der Ems , sondern waht·scheinlich auch das 
ganze 1\lünsterland, soweit Gewässe1· mit Fischen ihnen Nahrung ver­
heifsen. Und wenn wir hier zum IIerbst über Stadt und Land hin 
die Fischreiher stt·eichen, odftr a.u den Ufet·n do1· Worse und Aa. ihre 
Wachtposton lauernd und spähend stehen sehen, dann düt·fen wir 
wohl annehmen, dafs sie zum bei weitem gröfsten Teil den Buchen­
wald zu Liestru:p an de1· Ems ihre Heimat nonuon und können es 
nur dieser ausgedehnten Verteilung zuschreiben, dafs unsere Gewässer 
noch von Fischen bevölkert und belebt sind. 

Sitznng am 25. September 1886 
zugleich mit dem westf. Verein für Vogelschutz etc. 

Anwesenrl 16 Mitglieder, 17 Gäste. 

Der gröfste Teil des Abends wurde durch Mitteilungen aus­
gefüllt, welche den Erwerb des dem zoologischen Garten angrenzenden 
G1·undstückes und die Erbauung eines besonderen Museumsgebäudes 
betreffen. 

Vor Eintritt in die Besprechung speziell zoologischer Gegen­
stände et·wü.hnte der Vorsitzende den Tod des Historienmalers Tüs­
h aus, der, wenn auch sonst unserem V m·eine fern stehend, uns 
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doch wegen seinet· Fähigkeit naturwahre Tierbilder anzufertigen 
warm inte1·essiert. Die Darstellung des altmünsterländischeu Klei­
pferdes im ersten Daude von "Westfalens Tierleben•r ist nach einer 
von ibm entworfenen Skizze ausgeführt. Die Versammlung erhebt 
sich zum eh1·enden Andenken von ihren Sitzen. 

Der Herr Prof. Land o i s machte sodann einige zoologische 
Notizen bekannt. 

1) Einer der Sektion übermittelten Nachricht gemäfs sind in dem 
Dorfe Glandorf bei Iburg alle Individuen von JJ.fus musculus 
von dem epidemisch auftretenden Pilze Achol'ion Schönlcinii 
befallen. 

2) Am 21. d. M. warf eine Hirschkuh im hiesigen zoologischen 
Ga1'ten gar1z aufse1·balb de1· Wurfzeit ein weibliebes Junge7 

welches prächtig gedeiht. 
3) Nach eil1em Briefe aus Altonhm1dem ist d01't in dem ge­

schlossenen Zimmer eines Hauses eine .Fliegenart: JJ!usca 
COI'Vinc~ in solcher Menge zur Entwickelung gelangt, dafs ihre 
Leichen die Fenste1·bänke handbrei t hoch bedecken. Es ist 
wohl häufiger der Fall, dafs diese Spezies in Zimmerräumen 
in gröfseren Massen auftritt, ihre Larven leben in morschem 
Holze. 

4) Das auswärtige Mitglied der Sektion, Herr Oberstabsarzt 
Dr. Küglor, hat dem zoologischen Garten einen lebonclen 
Riesensalamander, 0r-Yl'tobranchus Siebolcli, aus Yokoharna 
herübergesandt. De1·selbe ist wohlbehalten hier at1gelangt 
und hält sich in seinem Aquarium recht gut. 

Herr Kaufmann W. Pollack demonstrierte sodann ein Exemplar 
von Jynx fmYJ.uilla, welches er gegen Mitte September selbst bei 
Gimbto erlegt hatte. Der Vogel ist bekanntlich in unserer Gegend 
mit den letzten Jahren eine grofse Seltenheit geworden. 

Zum Schlufs zeigte Herr Geometer Tümler den Anwesenden 
eine ausgewachsene Raupo von Achorontia cdnJ]_los, welche bierselbst 
aufgefunden war. Dieselbe charakterisierte sich als eine selten vor­
kommende Farbenvarietät. Statt der sot1st gesättigt gelben Grund­
färbung hatte sie eine blasse, hellgelbe Farbe, aut der dio weit 
ausgebreitete schwarze Fleckenzeichnung, besonders auf den Thorakal­
segmentell, stark hervo1:trat. 
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Sitztmg am 24:. Oktober. 
Zugleich General-Versammlung der hotanisoben Sektion. 

Anwesend 25 Mitglieder, 8 Gäste. 

Zur Nntm·goscbichte der Aphtdon. - Het·r Dr. Westhoff 
hielt einen eingehenden Vortrag übe1· die Naturgeschichte der 
Apbiden. Nachdem et· zuniichst die Einwirkungen det· Pflanzenläuse 
auf die Pflanzen besprochen (Vergilbung, Saftentziehung, Gallen­
bildung), ging derselbe dazu über, den jährlichen Lebenscyklus dieser 
Tiere auseinander zu setzen, soweit derselbe augenblicklich, haupt­
sächlich durch die Beobachtungen von Li chtenstein und Kessler, 
aufgeklärt ist. Im Anscblufs hieran besprach derselbe seine eigenen 
Beo bacbtungen, welche die Resultuto K es sl er s vollkommen be­
stätigen. Dieselben waren angestellt an den Arten: Aphis Sambuci 
und Aphis Padi. Besonders bei der ersten Art hatte Vortragender 
alle Entwicklungsphasen , soweit sie auf der Nährpflanze vor sich 
gehen, gerade so wie K o s s 1 er beobachtet, aber al.tch ihm war es 
nicht gelungen, über den Verbleib der Sommer-Generation, welche 
die Nährpflanze verllifst, Rechenschaft :m geben. 

Einen gleichen Entwicklungscyklt1s durchläuft auch nach des 
Vortragenden Beobachtungen die Aphis Xylostei, uncl wahrscheinlich 
auch die .Aphis Bibis, während andere Arten, wie die kleine Aphis 
Coryli, mehr oder weniger abweichen. 

Horr Dr. Vormann besprach alsdann die Arbeit des Dr. Sim~ 
rot h über dio Naturgeschichte der europäischen Nacktschnecken. 
Als bemerkenswert hob or hervor, dafs Arion empericorum nur ein 
Jahr alt wird und ihre verschiedenen Färbungen in erster Linie 
dem gröfseren odor geringeren Einfiufs der Wärme 7.U danken hat. 

Herr Prof. Dr. La ndois machte folgende kleinere Mitteilungen: 
1) Nachdem schon vor Jahren von mir die weiblichen Generations­

organe vop ..tichorontia atr~s untersucht und als nicht fort­
pftanzungsfahig erfunden worden sind, habe ich unlängst 
auch mehrere Weibchen hier gefangener, bezüglich gezüchteter 
Sphmx Gonvolvuli auf die Beschaffenheit ihrer Ovarien unter­
sucht. Das Resultat meiner Untersuchungen geht dahin, dafs die 
Eier bei alle.n in der Entwicklung sehr zurück geblieben waren, 
mithin auch bei den Individuen dieser Schwärme1·art wohl 
kaum bei uns eine Fortpflanzungsfähigkeit eintreten dürfte. 
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2) In diesem Sommer ist der Sphinx Nerci hierselbst gefangen worden. 
3) Der Nufsheher, Nuci{raga ccwyocatactes, ist in diesem Herbst, 

Mch den dem zoologischen Garten und dem Präparatot• 
K o eh zugekommenon Exemplaren zu schliofsen, im ganzen 
Münsterlande so individuenreich auf dem Durchzuge einge­
troffen, wie seit ln.ngen Jahren nicht. 

Etnftu t; des Futtorkl'autcs n.ttf (Uc Flll·bnng <lel' Imngo 
von A1·cttn, caja. - IIcrr Kaufmann W. Pollack borichtote sodanu 
Folgendes: Im Herbste vergo.ngenen Jahres e1·hielt ich gegen 60 be­
fruchtete Eier des gewöhnlichen Bären, Arctia caja. In der Absicht, 
dunkler gotu.rbte 'fiere zu züchten, flitterte ich sämmtlicho aus­
schliefende Rä upchen mit W a.llnufslaub, welches o.uch von ihnen 
bereitwillig angenommen wurde. Nach cle1· ersten l!iiutung schickten 
sieb dieselben zur Überwinterung au. Ich nahm ein kleines Kistchen, 
bohrte in dessen Boden einige Löcher, um den Abzug des Wassers 
zu erleichtoru, und vorschlofs es oben mit einem Drathnetz. Den 
ganzen Winter überdauerte das Kisteben im Freien. Als ich das­
selbe im Frühling öffnete, fand ich, dnJ~ den Raupen diese Pro­
zedur sehr gut bekommen war, denn es war nicht eine einzige 
eingegangen. Leider konnte ich den neubelobten Tie1·cn nicht 
ihr Futter vom vergangenon Herbst vorsetzen, da Wallnufslaub noch 
nicht >~U haben wn.t'. Um jedoch meiue Versuebe fortzusetzen, wählte 
ich füt· einen Teil Eichenblättet•, für den a nderen Salat einstweilen als 
Futterkraut aus. Bei vorgerückter Jahreszeit wurden sodann mehrere 
Individuen beideJ.· Partien witlderum mit WaDnufslaub gefüttert. 

Das Result.'tt, welches ich e1·hielt, überraschte mich; ich erhielt 
niimlich nicht, wie ich vermutet hatte, die dunkelsten Exemplare von 
den Raupen, welche ich mit Wallmüs- und Eichenlaub unterhalten 
hatte, sondern das gerade am auffallendsten dunkel goFäl·bte Tiet· 
war mit Salat grofsgezogen wot·den. 

Somit haben meine Versuche die so hfiufig ausgesprochene An­
sicht, dafs die a.usschliefslicbe Fütterung mit Eichen und W nllnufs-­
blättern u. s. w. die Zucht dunkel gefa1·bter Varietäten begü11stigt, 
du1·cbaus nicht bestätigt. 

Im Anschluss hieran besprach W. Po 11 a ck noch das Vor­
kommen von Sphinx cclfft·io in vergaugenem Sommer bei Münster, 
sowie das Nisten von Pcmis apivorus in der Bauerschaft Sandntp 
unter Verlegung des Geleges. 
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Sltztmg am 4. Dezembot· 1885. 
Anwesend 14 Mitglieder, 3 Gi.i.ste. 

Nach einem lii.ngoren Referate des Herrn Professors Land o i s 
über einen Aufsatz unserosauswärtigen 1\fitgliodes Dr. F erd. Kars eh 
in Berlirt über "die Erdlaus: 1ycllea Pltascoli" als neuer lreind det• 
Kartoffel, abgedruckt in den "entomologischen Nachrichten<~ Nro. 
XXJII und XXIV, gab der Hen Rechnungsrat Rade einen Bericht 
Ubo1· die be1·eits weit vorangeschritteneil Vorarbeiten zum dritten Bande 
von "Westfalens 'l'ierleben", welcher den Rest der Wirboltiere um­
fassen wird. 

Dns Gesicht (ler Arthropo<lon. - Alsdann referierte IIerr 
Dr. Westhoff über eino Arbeit von Prof. P la ten. u, "Recberches oxp. 
sur la. vision chez los Insectes" betreffend. In derselben sucht Plateau 
auf experimentollem Wege die Richtigkeit der B x n er ' sehen .Ansicht 
darzuthun, dafs es den Tieren mit zusammengesetzten Augen nicht mög­
lich sei, die Form der Gegenstände dor Aufsenwelt so zu erkennen, 
wie wir, sondern dafs sie nur dieje11igon Eigenschaften de1· Dinge 
aufzufassen vermögen, welche, wie Farbe, Ortsveränderung u. dergl., 
uicht vou den l'iiumlichen Verhii.ltnissen abhängen. 

Zu diosom Zwecke verfuh1· er also: In den geschlossenen Fenster­
vorhiingon, welche sein Versuchslokal verdunkelten, brachte er zwei 
reichlich 2m von einander entfernte Öffnungart an, die von a.ufsen 
Licht in den Raum treten liefl:len, so dn.fs dieser so weit erhellt wurde, 
dafs man eine gewöhnliche Druckschrift noch lesen konnte. Die 
beiden Öffnungen \Vtu·den durch ein Gln.s verschlossen, welches matt 
geschliffen war, damit man durch dasselbe keine Gegenstände, welche 
sich im Freien befo.nden, erkennen konnte. Diese Öffnungen wurden 
nun mit verschiedenen Kartons bedeckt, welche bestimmte Flächen 
des Glases frei liefsen ; die eine Fläche wat· viet·eckig und so grofs, 
dafs die zum Versuche benutzten Insekten in vollem Fluge unbehin­
dert bindurchflüchten konnten, die andere dagegen war durch viele 
deutlich sichtbare Bänder in zahlreiche Abteilungen geteilt, die einen 
unbehinderten Durchflug des Tieres nicht gestatteten. Der Flächen­
inhalt aller dieser hellen Abteilungen war nun entweder dem Lichten 
de1· gt·ofsen ungeteilten Fläche gleich, oder bei Anwendung anderer 
Kartons gröfser, bezw. a\1cb kleiner. Dm·ch ein zweckmäfsig ange­
brachtes Rumfort'sches Photometer konnte die Lichtstii..t·ke der 
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Flächen verglichen werden. Letzteres war notwendig, weil sich heraus­
stellte, dafs eine zusammenhängende Lichtfläche intensiver erscheint, 
als eine inhaltlich gleich grofse, welche aber durch dunkle Zwischen­
räume in viele Abteilungen getrennt ist. Plateau liefs nun in 
einem so hergerichteten Raume von einem bestimmten, den beiden 
hellen Offnungen zweckmäfsig gegenüberliegenden Punkte aus Insekteu 
vet·schiedener Art Riegen und beobachtete, ob sie, den Unterschied der 
Form der Lichtquellen erkennend, derjenigen zuftiegen würden, welche 
ihnen den freiesten Ausweg darboten. 

Als Resultat aus einer grofsen Summe von Experimenten ergab 
sich nun, dafs die Insekten jedweder Art sich ebenso oft irren, als 
nicht, indem sie gerade so häufig der Liebtquelle zufliegen, welche 
ihnen keinen Ausga.11g gewährt, als der, welche einen unbehinderten 
Du1·chflug darbietet. Aus diesen Ergebnissen zieht P l ateau den 
Schlufs, dafs es den Insekten nicht möglich ist, die Form der Öffnung 
~u erkennen; denn würden sie die gestaltliehe V erschiodenheit der 
beiden Lichtquellen mit ihren Augen auffassen, so würden sie ohne 
Zweifel (wenn nicht stets, so doch in den meisten Fällen) derjenigen 
Lichtquelle zufliegen, welche ihnen gestattet, ohne Hindernife hindw·ch­
zußiegen. Also, sagt P latea u , besitzen die Insekten in ihren zu­
sammengesetzten Augen nur ein Organ, welches ihnen eine allgemeine 
Orientierung in det· Aufsenwelt gestattet, nicht aber über alle t·äum­
licben und gestaltliehen V erhältniese derselben ein klares Bild liefert. 

An diese Erörterungen knüpfte sich sodann eine längere Dis­
kussion, bei der von Seiton des Referenten folgende zwei Momente 
hervorgehoben wurden, welche nach seiner Ansicht gegen die volle 
Beweiskraft der Plateau' sehen Versuche sprechen. Zunächst glaubte 
derselbe in Zweifel ziehen zu müssen, ob den in Rede stehenden 
Tieren wirklich die nötige Urteilsfähigkeit, das für sie Zweckmäfsigere 
zu erkennen, ?:ugosprochen werden könne. Es dürfe zudem vor allem 
nicht aufscr Acht gelassen werden, dafs sich die Vcrsuchsobjelcte in 
einer ganz abnormen Situation befinden, in einer Lage nämlich, welche 
die freie Entfaltung ibret· urteilenden Fähigkeit nicht voll und ganz 
gestatte. Wenn nun, wie die Erfaht·uug es beweist, in solchen Zwangs­
lagen bei höher entwickelten Tieren, ja selbst beim Menschen, tlioht 
i.mmer das Urteilsvermögen die Handlungsweise bestimme, um wie 
viel weniger könne man das bei niedriger stehenden Lebewesen voraus­
setzen. Ein Insekt, plötzlich in Freiheit gelassen, würde ohne weitere 
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Überlegung derjenigen Lichtquelle zufliegen, welche ibm zufallig zu­
erst ins Auge fällt. 

Zweitens wies derselbe darauf bin, dafs es, den ersten Zweifel 
ganz aufser Acht gelassen, höchst unwahrscheinlieb wäre, dafs die 
Insekten bei der mangelhaften Beleuchtung des Versuchsraumes noch 
bofübigt seien, sich mit Sicherheit zu orientieren. Mache doch P 1 a t ea u 
selbst an einer Stelle seiner Arbeit auf die geringe Liebtempfindlich­
keit der Insektenaugen aufmerksam, indem er auf dio tägliche Er­
fahrung hinweist, welche uns lehrt, dafs die Insekten schon beim 
Eintreten einer starken Verdunkelung des Himmels, etwa durch dichte 
Wolken, aufhö1·en umherzufliegen, offenbar aus dem Grunde, weil sie 
sich bei der schwäcbern Beleuchtung nicht moh1· zu orientieren ver­
mögen und unter dem Eindrucke des Dunkelseins stehen. Dasselbe 
müsse doch auch in dem lichtarmen Versuchszimmer der Fall sein ; 
auch hier we1·den die Tiere wegen der mangelhaften Beleuchtung 
kein klares Bild von den gestaltliehen Verschiedenheiten der hellen 
Offnungen bekommen, mithin könne man auch nicht voraussetzen, dafs 
sie die tur sie am vorteilhaftesten gestaltete Öffnung, selbst wenn sie 
es beurteilen könnten, auszuwählen im staude seien. 

Zum Schlufs teilt Professor D!·. Landois mit, dafs sich am 25. 
und 26. v. Mts. auf dem Taueise der Aaflufswiesen ein grofser Zug 
von Motacilla alba, der über 200 Individuen gezählt, aufgehalten habe. 
Derselbe befand sich wahrscheinlich auf dem Durchzuge, denn er war 
nach weuigen Tagen wieder verschwunden. 

Sitzung am 30. Dezember 1885. 
Anwesend 11 Mitglieder, 7 Gäste. 

Der Vorsitzende besprach einzelne interessante Mitteilungen aus 
der P1·ovinz über verschiedene Fischarten und Fischerei verhältnisse, 
welche in der Bearbeitung des dritten Bandes von "Westfalens Tier­
leben" Verwertung finden werden. Einzelne von diesen Mitteilungen 
eröffnen uns in Bezug auf den fortschreitenden Ruin des Fisch­
bestandes recht betrübende Aussichten. Eine geradezu wehmütig 
stimmende Nachriebt von einem gewiegten Fischkenner aus dem Her­
zen des Südedandes möge hier Platz finden. Der Gewährsmann 
schreibt also: 

"Das ganze Fischgesetz wird uns wenig nützen, wenn wir nicht 
darauf bedacht sind, die Flüsse vor schädlichen Substauzen zu schützen~ 
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oder bezweckt man mit der Liste der Fische, welche Sie als in un­
serer Provinz heimatend angeben, unseren Nachkommen die Namen 
und Beschreibungen der Fische zu e1·haltcn? Alle Miihen und Kosten 
sind vergeben!!; was hilft uns das .Aussetzen der jungen Brut, wenn 
der l~isch in offenem Flusse nicht mehr leben kann? Wir brauchen 
keine künstlichen Bmtnnstalten, wenigstens nicht in dem Mafse, wenn 
wir dafür sorgen, da.fs das Wasser wiedet· rein wird. Es ist tro.urig 
anzusehen, wenn man von Meggen an der Lenne n.bwärts geht bis 
unterhalb Altena und die gelben Kloaken unbehindert in den Flufs 
fliefsen sieht. Bei der Verpestung des Flurswassers geht uicht allein 
der Fisch zu Grunde, sondern diese wird auch auf die Dauer dem 
Menschen wie dem Viehe schaden." 

Beobnchtung tlbor (len Verbleib des Sphmfmleus. - Herr 
Professo1· Dr. Landoie machte folgendeBemet·kuug: "Zuweilen lassen 
sich die Spinnen senkrecht an einem Faden herab, etwa von der 
Decke des Zimmers. Werden sie auf diesem Wege gestört, so steigen 
sie, bevor sie noch den Boden erreicht haben, wieder in Ilöho an 
dem Faden, den sie soeben noch gesponnen. Es fragtsicb, wo bleibt 
dieser Faden? 

leb. hatte schon seit längerer Zeit beobachtet, dafs der Faden 
mit der zuriicksteigenden Spinne verschwindet, ohne mir erkliiren zu 
l<öunen, wo derselbe bliebe. Ich tödtete unlängst eine Spinne, welche 
von der Zimmerdecke auf den Tisch sich herablassen wollte, von uns 
jedoch gestört wurde und zurticksteigen mufste. Ihre Körperteile 
wurden auf das sorgfaltigste unter dem Mikroskope untersucht, nir­
gends war eine Spur von einem Spinnfaden zu finden. l eb habe 
vorläufig daraus den Schlufl:l gezogen, dafs die Spinne den Faden 
aufgefressen hat. Diese Schlufsfolgcrung müfste noch sachlich nach­
gowiesen werden durch die Magenuntersuchung des betreffenden Tieres, 
was bei nächster Gelegenheit geschehen solL" 

Lobenstlnuor (lcr Tngsclnncttorllngo wlihreml <les Sommers. 
- Ilel'l' Geometer Tümler hat zur Ermittelung, wie lange Tag­
schmetterlinge wühl·cnd des Sommers ihr Leben fristen, verschiedene 
Pieris Btassica.e im Zimmer lebend gehalten. Sie wurden reichlich 
geflittert; als Nt~.brung wurde ihnen dargeboten Zuckersaft fUhrende 
Blumen, auch Ilonig und schliefslieh auch Speichel, wobei sich ergab, 
dafs die Tiere mit besonderer Vol'liebe den ihnen dargereichten Speichel 
aufsaugten. Bei dieser Behandlungsweise blieben die meisten der 
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'fiere nur wenige Tage (3-5) am Leben, nur einige hielten es länger 
aus, doch wurde keines derselben 11 Tage alt. Es besteht also ein 
bedeutender Kontrast zwischen der Lebensdauer derselben Art im 
Sommet• und im Winter. Belcauntlich ist es durchaus nicht schwierig, 
im Winter in einem ungeheizten Zimmer eine Fieris Bmssicae 
melu·ore Monate ohne Nahrung lebend zu erhalten. Es scheint 
somit die gröfsere Entfaltung der Lebensthätigkeit bei diesem Tiere 
ihre Lebensdauer als Imago zu verkürzen. 

Die Entenfilnge ln 'Ion Moorbei,len von Hopsten. - Herr 
Rechnungsrat Rade hielt einen Vortrag über eine Exkursion, welche 
mehrere Sektiousmitglieder zur Besichtigung der Entenfange bei Hopsten 
unweit lbbenbfu·cn unternommen hatten. Wir entnehmen demselben 
Folgendes: 

"Ende September dieses Jahres unternahmen wü· in Begleitung 
des Photographen Ar ne man n die Reise nach den weit jenseits Rheine 
gelegenen Heidelanden, in welchen sich zahlreiche Eiul'ichtungen zum 
Fange von Wildenten befinden. Von Rheine aus führte uns eine 
Sekundärbahn zunächst mit bedeutender Steigung auf eine Art Hoch­
ebene, auf der man rings auf Stundenweite keine andere Spur mensch­
licher Tbätigkeit gewahrte, als imponierend lange Reihen hoher Torf~ 
baufcn. Von der einsamen Station Hopsten aus brachte uns ein 
Zweispii.nner nach stundenlanger Fahrt meist durch einsame, wenn 
auch nicht gerade öde Gefilde zu einem det• wichtigsten Entenfänge 
hin. Dm·ch eine Wildnis von Weiden, Erlen und allerlei Krautwerk 
gelangte man, dem Gebote des führenden Bauers folgend, im tiefsten 
Schweigen auf eine grofse Wiese, wo der Fufs in dem moosigen Grunde 
kaum einen Halt fand und schwarz gefarbte Frösche den Einftufs 
<.les Moorwassers verrieten. Die Büsche auseinandet·seblagend, ge­
wahrten wir vor uns den Spiegel eines grofsen Teiches, rings von 
hohem Buschwerk verhüllt und verborgen. Der zahlreich vorhandenen 
halbzahmen Enten bemächtigte sich beim Anblick der Ft·emden eine 
gewaltige Unruhe; verschiedene Paare hoben sich jählings auf, um 
hoch in der Luft spähend um herzustreichen; die übrigen schwammen 
und schrieen, flatterten und schnatterten wild durcheinander, bis der 
Anblick ihres Het·rn sie encllich beruhigte. Gegenüber zeigte sich 
eino lange, dicht verschlungene und tief beschattete Laube von Weiden­
gesträuch, welche fast bis an das äufserste Ende hin noch eine Wasser­
strMse bildete, etwa 3m breit, 11m lang. Im Innern wat·en längs der 
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Seitenwände hin erhöhte schmale Gänge aus Flechtwerk hergestellt, 
auf welche besondere, durch Wiiude von Stroh und Holzwerk ver­
deckte Zugänge mündeten. Das trockene Ende des Laubganges bildete 
ein Viereck von etwa 2qm, mit einzelneu trockenen Büschen besetzt, 
während darübot· das lobendige Dach in eine Decke von geflochtenem 
Garn auslief. Die äufserste Spitze des mit dem Garnnetze sich zu 
Boden senkenden La.ubganges bildete ein kleines, freischwebendes 
Lattengitter, welches in das Innere eines Latteuve1·schlages aufserhalb 
der Laube flihrte. 

Der Fang der Wildenten mittels dieser ziemlich primitiveil Vor­
richtung erfolgt nun in nachbezeichneter Weise. Früh morgens, wenn 
zu erwarten steht, dafs die zahmen Enten eine Anzahl wilder Genossen 
angelockt haben, nähert sich de1· Besitzer in Begleitung eines besonders 
dazu abgerichteten Hündchens dem Teiche. Dies fuchsfarbene llünd­
chen, ein Mittelding zwischen Bracke und Teckel, gewohnt, jederzeit 
aus der Hand seines Herrn hingeworfene Brotbröckchen zu suchen 
und zu finder1, schnuppert in raschen Wendungon und Windungen 
allerwärts umher, naht sich hie und da dem Ufer des Teiches, dessen 
zahme Bewohner ihn schon kennen, dessen wilde Gäste aber ihn frlr 
ein Füchslein zu halten scheinen, welches sie verjagen möchteu. Das 
Hündchen schaut hier und dort durch die Büsche und Ilecken, 
schwimmt auch bald hier, bald dort durch das Wasser, um kein 
Plätzeheu undurchsucbt zu lassen, wo es einmal schon ein Bt·ot­
krümchen gefunden hat, und nicht lange dauert es, so hat der Hund 
dw·ch seine lautlosen, aber ununterbrochenen Bewegungen, deren End­
ziel das Innere des Laubengauges ist, auch die Entenschar bis in die 
Laube gelockt und gedrängt, ohne dafs das Heranschleichen des Be­
sitzers bemerkt worden wäre. Sowie nun dieser durch einen Seiten­
gang in die Laube hineintl'itt, schwirren die wilden Enten hastig in 
die Höhe und dem hellen Netz an der Spitze der Laube zu, während 
die zahmen ruhig weiter- oder zurückschwimmen. Die Wildenten 
aber prallen an dem straffen Garnnetz ab , stürzen zu Boden und 
streben in hülfloser Todesangst vo1·wärts. Das Lattengittet· läfst sie 
willig in den verschlossenen Raum hinein, um sich hinter der letzten 
wieder zu schliefsen. Draufsen aber nimmt der Bauex· aus dem Be­
hälter ein Stück nach dem andern he1·aus, schwenkt sie am Kopfe 
gefafst ein- bis zweimal um sich selbst und wirft sie verendet zu 
Boden. 
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Früher, vor den umfassenden Drainiet·ungen, als dort noch der 
Wasserreichtum weit gt·öfser war nls jetzt, betrug die Ausbeute wohl 
bis zu 80 Stück auf einmn.l; aber auch jetzt noch ist der F ang der viel­
begehrten und wohlbezahlten Wildenten noch immer lohnend genug. 

Von einem der schönsten Fänge wurden mehrere photo­
graphische Aufun.hmen gemacht, welche einem anzufertigenden Voll­
bilde in , WestfiLlens Tied ebe1t' 7.\ll' Vol'lage dienen werden." -

Diese Photogt·ammo wurden den Anwesenden im Anschlufs an 
den Vortrag vorgezeigt. 

Sltzlllv" t\m S. Februar 1886. 
Zugleich mit der botanischen Sektion. 

Anwesend 14 Mitglieder; 10 Gäste. 

Die Kremor'schc Sammlung. - Der Vorsitzende verbreitete 
sich ü bor die von den Erben dem westf. Pt·ov.-Verein geschenkte uud 
der zoologischen Sektion überwiesene Sammlung des verstorbenen 
Apothekers Krem er in Balve, welche nunmehr auf dem Museum 
hat Aufstellung finden können. Den wertvollsten Teil der Sammlung 
bilclen .zweifelsohne die Reste fossiler Säugetiet·e aus der bekannten 
Balver Höhle. Soviel sich bis jetzt bestimmen liefs, sind unter diesen 
Resten vertreten: E lcphas primigenius, Rhinocet·os ticlurrhinu$, Ursus 
spelaeus, Hyaena SlJelaea, Mcles taxus fossiUs, Equus cabanus fossilis, 
S1M scrofa fossiltis und einige andere. Auch stn.mmt hierher das 
jedenfalls sehr wertvolle Bntchstück einer Aschenmne, sowie ein 
durchbot'ter Stein, welcher vielleicht zum Beschworen der Fischnetze 
gt~dient hat. Aus der Höhle bei lt1·üblingba.usen, am recllton Abhange 
eines Seitcntbales der Hönne gelegen, weist dio Sammlung auf Frag­
mente des Ccrvus tcvrand1ts, Equus cahcilb~s fossuis, Rhinoc<Jros ticho­
rhimts1 Lutra vulgaris fossili,s u. A. 

E ine zweite, unbedeutende Abteilung der Sammlung nehmen 
die Mineralion ein, in Stufen von den verschiedensten Fundplätzen 
Westfalens, namentlich des Sauedandes. Aufsordern enthält die Samm­
lung noch pflanzliche Präparate, deren Wert jedoch gering anzu­
schlagen ist. 

Eine eingehendere Beschreibung det· Sammlung, besonders des 
ersten Teiles, soll in unserem Jahresbericht, sobald dieselbe im ein­
zelnen clurchgesehen und determiniert ist, veröffentlicht werden, um 
dem hochherzigen Erblasser vollauf gerecht zu werden. 

3 
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Die Duftnp)mmte bcl Schmetterlingen. - Herr Professor 
Dr. Landois hielt einen eingehenderen Vortrag über das Vorl<Ommen 
Md die Deschaffenheit verschiedener DuftappaL·ate bei clen Schmetter­
lingen. Ausgehend von der bekannten Thatsacbe, dafs bei dieser 
Ordnung der Insekten Duftapparate bei Weitem nicht in dem Mafse 
vorkommen, als bei der Ordnung der Käfer und Rynchoten, führte 
er die einzelnen Fälle an, wo man bis jetzt derartige Organe bei 
den Lepidopteren beobachtet hat. Solche finden sich zunächst bei 
einzelnen Raupen; bei Papilio Machaon, stellen sie 2 kleine lebhaft 
gefli.rbte Wärzchen im Nacken dar, bei liatpygia vinttla 2 lange 
vorsti.ilphare rote Scbwanzfadcheo. Häufiger trifft mn.n die Duft­
apparate bei den Imagines selbst an. Hier sind es zunii.chst die Duft­
schuppen und Duftbärehen auf den Vorderflügeln der südamerika­
nischen Tagfalter-Familie der Heliconier, welche an diesen Tieren 
vor längerer Zeit schon von unserem auswärtigen Mitgliede, Dr. F ritz 
Müller in Blumena.u (Brasilien) n.ufgofunden und auch beschrieben 
wurden. Bei unseren hiesigen Schmetterlingen kommen die Duft­
apparate als besondere, paarig vorhandene Drüsenorgane am Körper 
selbst vor. Solche gewahrt man n.n den Hinterbeinen von Jfepialus 
hecttts, an den Vorderbeinen von Cawcalcb fmxiwi und an dem Hinter­
leibsgrunde von A cltorontia atropos. Von den boiden letzten Tieren 
wurden schöne Prä.pnrn.te, vom Professor Ur. Be rt kau in Bonn 
stl\mmend, vorgezeigt. 13ei beiden Arten bilden die Drüsen einen 
dichten Bi.iscbel langer Iliircben. 

Der Nut1.eu dieser Duftapparate uestebt einmal, was besonders 
bei den Tagfaltern der l!'uJl sein di.irfte, darin, clafs sie die Tiere 
vo1· dem Gefressenwerden beschützen; dn.s andere Mal, was vor allem 
bei den Nachtfaltern statt haben dürfte, dafs sie das Auffinden det· 
Geschlechter vermittelu. 

Im Anschluss an diesen Vortrag machtcllerr Geometer Tümler 
die Bemerkung, dass auch unsere gewöhnlichen Piericle~t, so besonders 
Pieris Brassicae von den Hübnern und auch von anderen Vögeln 
als Nahrung nicht angenommen werden. E1· habe den Iliibnern 
sehr häufig ltaupen und Imagines diese1· At·t vorgeworfen, aber sie 
hiitten dieselben nach dem Depickon unberührt gelassen; sehr selten 
sehe man, dnfs eine weisse PieridC'Il-Art von einem Sporlinge oder 
einem andern Vogel im Fluge nachgejagt und nach dem Erbaschen 
ve1·zebrt werde. Das stets zablrcicbo Vorkommen dieser auffdllig 



35 

gefürbten Pieriden liefse sich sicher nicht verstehen, wenn sie den 
Vögeln eino beliebte Speise abgii.ben. 

Noncnt<leckte PnrtulicsvUgcl. - Sodann besprach Professor 
Landais eine Arbeit von 0. Finsch und A. D. Meyer: "Vögel 
von Neu-Guinea zumeist aus det• Alpenregion a.m Südostabhange des 
Owen-Stauloy-Gebirges, gesammelt von Carl Hunstein. I. Paradiseidae", 
enthalten im 4. Hefte 1885 det· "l::eitschrift füt· die gesammte 
Omithologie, herausgegeben von Dr. J u 1 i u s V 0 n M a da. ras z." 

"Man war bisher der Ansicht", so ftihrte Vortragendot· aus, 
,,dafs die der Papua-Region, den Molukken und clom nö1·dlichen und 
östlichen Australion angehörenden Paradiesvögel Bewohner des heiisen 
Klimas seien. Diese Ansicht ist in der neuasten Zeit von unset·em 
deutschen Landsmann Carl Huustoin (aus Friedberg in Hessen) 
gl'ündlich widerlegt worden. Dieser Forscher unternahm 1884 eine 
Reise auf das Owen-Stanley-Gebirgo (4025 m hoch); ferner nach 
dem Astrola.be-Gebit'ge (1000 m) und zum Hufeisongellirge (2500 m). 
Er war der erste Weifse, welcher in diese Regionen des östlichen 
Neu-Guinea's seinen Fufs setzte. Die dortigen Gebirgskärnme, von 
<lurchaus alpinem Charakter, erkletterte er fast täglich, um in den Besitz 
jener prachtvollen Paradiesvögel zu gelaugen, deren Vorhandensein er 
aus dem Federschmuck det· Eingeborenen in Et·fahmng gebracht hatte. 

Während wir im Jahre 1873 nur 19 verschiedene Paradies· 
vogelarten ktmnten, ist deren Zahl augenblicklieb auf 36 gestiegen. 
II n n s t o in allei11 erbeutete 5 neuo Arten. Die beiden Spezies 
Astmrchia Stephaniae Finsch und Pan~disomis Budolphi Finsch, 
nach dem kronprinzliehen Paare Oestroichs benannt, spotten in ihrem 
Schmucke und dem Farbenschmelz ihres Gefieders jeder Beschreibung; 
namentlich ist der letztere dut·oh die blaue Grundfät·buog seiner 
Schmuckfedern vou allen anderen wesentlich unterschieden. 

Die meisten Exemplare der H uns tei n 'sehen Ausbeute sind in 
das zoologische Museum zu Dresden gewandert." 

Im Anscblufs an Jas Referat wurden den Anwesenden die colo­
rirten Abbildungen der neu entdeckten Arten, vom Reru.usgebet· det· 
Zeitschrift selbst entworfen, vorgelegt. 

Zum Schlufs der Sitzung demonstrierte der Vorsitzende ein 
Exemplar von Oi,•caiJbus galticus, dem Schlangenadler, ein Geschenk 
cles Rentmoisters W. Wessi n g zu Duldern. Dies einzige bisher in 
Westfalen vorgekommene Exemplal' wuJ:de daselbst Juli 1883 erlegt. 

3* 
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Sitzung a.m 13. ]Iiirz 1 86. 
Anwesend 16 Mitglieder, 20 Gäste. 

Moles tnxus fossili. - Hen· Professor Dr. Landoi s legte 
zunächst der Versammlung einige Schädel des Dachses vor, welche 
teils fossil wtwen und aus der Balver Höhle stammten, teils lebenden 
Tieren entnommen waren. Anknüpfend an diese bespra.ch er seine 
Untersuchungen, welche er an diesen Schädeln vorgenommen und 
welche Resultate er dadurch gewonnen hat. Als letztere haben sich 
ergeben, dafs die Schädel der fossilen Dachse durch stärkeres Geuifs, 
weiter abstehende Jochbeinbogen und höheren Sohädellcamm über 
die <lor jet?.t hier lebenden hervon-agon. Diese Unterschiede deuten 
sehr klar darauf hin, dafs der fossile Dachs ein bedeutend riiube­
l'ischeres, katzenartiges Naturell bcsafs, als der heut zu Tage lebende. 

Die nii.heren Auseinandersetzungen übet• diese vergleichende 
Studie bdngt eine separate Abhandlung im "Zoolog. Garten" von 
Noll. 1886. 

Alsdann machte Professot' L a nd o i s folgende kleine Mitteilung: 
"Am 14. Februn.r d. J. warf der grofsa Edelhit·sch im hiesigen zoo­
logischen Garten sein Geweih ab. Von demselben Augenblicke nn 
verfolgten ihn die beiden Hirschkühe unaufhörlich. Es befiehl ihn 
eine derat·tige Angst, dafs ihm der schäumende Speichel tmter be­
schleunigten Atemzügen aus dem Maule lief. Et· mufste eudüch 
in ein besonderes Gelafs gesperrt werden, weil zu befürchten stand, 
dn.fs ihn die Kühe zu Tode gehetzt hätten, so bedenklich wtmle 
seine Atemnoth." 

Der Vorsitzende verlas eiUG Abhandlung des Dr. Pieper aus 
Olfen über Doc7zmius cluodenaltis. Dieselbe :findet sich nachstehend 
pag. 48 abgedruckt. - Im Anschlufs hieran mo.chte Herr Dr. Vor~ 
man n übar das Vorkommen noch vieler kleiner Würmer, besonders 
im Rogenwasser und in Tümpeln, aufmerksam und empfiehlt dns 
Sammeln derselben, damit ihre Kenntnis fi.ir unsere Gegenden endlich 
mal in Angl'iff genommen werde. 

ßemerknn•"en zu "Cbarles Darwln's gesammelte kleinere 
Scbrlfton", von Dr. E. Krause, Leipzig 188C. - Die Heraus­
grtbe dieser Schriften vet·a.nlafste Prof. Dt·. II. Land o i s zn nach­
stehenden Bemerkungen: 
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1) Über die Art und Weise, wie die Süfswassermuscbeln sich 
verbreiten, werden Fü.tle angeführt, wie Muscheln (Unio complana­
tms), an der Zehe einer Ente (Querque(ltda disc&rs) sich festgeklemmt 
und von dieser im Fluge weit fortgetragen wurde. Eine Erbsen­
musebel ( OtJclas comea) hatte einen Wasserkäferfufs (Dytiscus mar­
ginalis) festgeklemmt; auch an den Zehen von Fröschen wurden 
Muscheln gefunden. Wir können diesen intet·essanten Fiillen einige 
hier bei Münster gemachte Beobachtungen anreihen. Ich fing einen 
lobenden Wasserskorpion (Nepa cinerea), dessen linkes Hintorbein 
in eine kleine Erbsenmuschel eingeklemmt Wal'. Bekanntlich können 
diese Wasserinsekten auch fliegen und somit leicht die Musebeln von 
einem Tümpel nach dem andern übertragen. Das Exemplar befindet 
sich augenblicklich noch in der Hemipteren-Sammlung unseres Mu­
seums. Als Cudosum haben wir schon mal früher mitgeteilt, dafs 
der Fufs eines Wasserhuhnes (Fulica awa) einstens zufällig in eine 
Sumpfschildkröte (Emys europaea) eingeklemmt wu1·de. Wiit•e das 
nicht in unserer Voliere geschehen, so würde offenbar die Schild­
kröte auch weit im Fluge davon geschleppt worden sein, indem das 
erschreckte Wasset·huhn aufgeflogen wäre. 

2) Seite 43 et·zii.hlt Darwin, dafs die Gua.nacos die Gewohnheit 
hätten, stets an dieselbe Stelle zurückzukehren, um ihre Exkremente 
abzulegen, und er habe eineu so entstandenen Haufen von acht Fufs 
Du1·chmesser gesehen. Ähnliches beobachten wir in unRerem zool. 
Garten bei verschiedenen Tieren. Der Muntyakhirsch (Frox mun­
tyak) häuft seine Exkremente stets an ein und det·selben Stelle in 
seinem Bebälter ab, sodafs mit der Zeit ein gt·öl'set·er Misthaufen ent­
steht. Unsere Iltisse ( Mustela puto1"ius) begeben sich alle- etwa 13 
Individuen - zur Ablage ihrer Exkremente in die äuf~erste Ecke 
ihres Zwingers. 

3) Die lebhafte Färbung der hinteren Körperendung und ihrer 
angt·enzenden Umgebung bei den vielen Affenarten wird zur Pa.at·ungs­
zeit glänzender, und dieses bringt Darwin mit den Schmuckfedern 
mancher Vögel im sog. Hochzeitskleide in Parallele. Wie ein Pfau­
bahn mit seinem herrlichen Rade einherstolziert: so spreizen sich 
die Affen mit ihrer roten Zierde. Bei aufmerksamer Beobachtung 
unserer RotsteilSaffen können wir dasselbe bemerken .. 

1Jbcr einen merkwllrdlgeu Einschluss in elttctn HUbner­
Ei. - Herr Professor Dr. La 11 d o i s berichtete bierüber also: "Herr 
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Dr. med. Förster sandte mir aus Bigga am 5. März 1886 ein 
Hübne1·-Ei mit nachstehender Bemerkung: "Beifolgendo Bildung wurde 
in einem Ilühnei'-Ei mit normalem Dotter, aber etwas trübem Ei­
weifs gefunden. Bitte auch die Stelle der Schale anzusehen, an 
welcher das Gebilde sich befindet u. s. w. 

Der fremde Körper, welcher in diesem Ei eingebettet war, hatte 
ungefahl: die Gröfso eines Aprikosensteines (27mm lang, 2lmm b1·eit, 
14mm dick). Von Fal·be ist derselbe dunkelbraun, wahrscheinlich 
von Blutfarbstoffeu herrührend. Die mikroskopische U ntersuchuog 
ergab, dafs der Körper aus mehr oder weniger regelmäfsig conceu­
trischen Schichten von Eiweifogerinseln bestand. Derartige Geschwülste 
fiuden sich im Innern des HuhnGs Mutiger. Diese Geschwulst mnfs 
im Eileiter selbst gesessen haben, uud zwar an der Stelle, wo das. 
vorbeipassierende Ei mit der Schale umgeben wird. Der Stiel der 
Geschwulst ist noch deutlich zu erkennen und die Eisehalo ist auch 
an diese1· Stelle mit einem Loch versehen und die Umgebung schwach 
verkalkt. Der Vorgang des Einschlusses dieses Fremdkörpers mufs 
in folgender Weise vor sich gegangen sein. Der Dottet·, mit dem 
Eiweifs umgeben, glitt bei der Geschwulst vorbei. Dort n.ufgehalten 
bildete sich dio weifse Haut und verkalkte. Die peristaltische Be­
wegung des Eileiters rifs endlich dns ganze Ei inel. Geschwulst ab. 

So bü.tten wir in diesem Falle wieder einen evidenten Beweis, dafs 
Eiweifs und Schale entgegen der v. Na t h u s i u s 'sehen Ansicht wirk­
lich pedplastische Gebilde sind. 

Ich danke schliefslieh Herrn Dr. Förster für die gütige Über­
mittelung dieses interessanten Belegstückes." 

Dlo Fauna. der Kongo-MUncluug.- Herr Paul Hesse, Mit­
glied unserer Sektion, weilt seit 11/'l Jahr zu Baoana an der Kongo­
Mündung, woselbst er in den Diensten der "Nieuwen. Afdkaansch& 
Handels- Genootschap", dem bedeutendsten Handels-Unternehmen für 
Nieder-Guinea, sich befindet. Derselbe sandte unlängst von dort für 
das Museum der Sektion eine kleine Kollektion von Naturalien eiu, 
welche det·selben ein Bild der dortigen Fauna, soweit solches angeht~ 
machen sollte. Dieser Sendung fiigte et· ein länget·es Begleitschreiben 
bei, in welchem er sich über die geographischen, l<liroatischen und 
faunistischen Verhältnisse näher ausspricht. In Betreff der letzteren 
sei hier Folgendes mitgeteilt: 
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Die Fauna der Kongo- Mii.ndung ist eine sehr dürftige. Die 
sandige Landzunge, auf welcher die holländische Faktorei gebaut ist, 
"sowie überhaupt die ganze Umgebung des Bannna-Creek, ist unge­
mein stel'il, und durch die Dürftigkeit ihrer Vegetation erklärt sich 
leicht die Armut der ltanna." Daher ist das Naturaliensammeln hier 
sehr wenig lohnend. Selbst den Insekten, welche doch sonst übemll 
vertreten sind, "Hifllt sich nicht viel Gutes no.cbrübmen," am reich­
lichsten sind auf den Sandflächen die Reptilien heimisch. Sehr arm 
ist das Land ferner an Landmollusken. "Von Landscbnocken," so 
schroibt Hesse, "habe ich im ganzen erst zwei Arten bekommen, 
die ich durch Neger sammeln licfs. Meereskonchylien kommen auf 
dem flachen, sandigon Strande nm· in einzelnen, angeschwemmten, 
durch die Gewalt der Brandung abgeriehenou und zerbrochenen Schalen 
vor. Von einigem Interesse sind nur die Br:tekwasser-Konchylian 
des Creek, deren Beschaffung aller nicht laic:ht ist. Sie sehen, es 
ist gerade mit meiner Spe?.ialitii.t recht schlecht hier bestellt, und 
mit den Tieren anderer Klassen geht os nicht viel besser.'' 

Dio gesn.mmte Kollektion enthält aufser einigen Siiugctier-Fellen 
mit ein paar Vogelnestern verschiedene Reptilien, darunter 3 Ohamac-
7eo1l1 wahrscheinlich gracilis }](tUow., femer Monitor sawrtts, .A.gama 
colononcm vw·. Congic(~ Pet. und einige andere Eidechsen, Gecko's 
und Schlangen, darunter Boaclon lineabus va1·. Oaz>ensis JJ. B. Die 
Insektensammlung weist auf: verschiedene Acriclie1·, Grylliden, Blat­
tiden und JJ!antiden, ferner Oicadinen, lAJgc6coniclen, eine Myrmeleon­
Art, mehrere Coloniden und Tcncb1'ioniden, Ammophila- Arten und 
Jclmet~moniden, Spinnen, Skorpione und Zocken, dm·uuter Schmarotzer­
milben der Agamet. 

Zum Schlufs der Sitzung vorbreitote sich der königliche Bau­
führer H. W i l m s über den Bau des projektierten neuen Museum­
gebäudes. Untel' Vorlegung der bezüglichen Baupläne erörterte et· zu­
nächst die iiufseren Uml'isse des Gebäudes und ging dann unter Zu­
hülfenahmo entworfonorSkizzon zut· El'läuterung dor inncrn Einl'icbtung 
desselben über, welche vor allem einer zweckentsprechenden Aufstellung 
der verschiedenen Sammlungsbehälter und Objekte gerecht werden murs. 
Um die praktischen Seiten der bei diesem Gebäude gewählten Plan­
bildung darzuthun, wurdou die sonst bei dergleichen Gebäuden 
üblichen Einrichtungssysteme kurz gekennzeichnet und auf ihre 
Wertigkeit geprüft. 
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Eingehcudet·e Mitteilungen liefert eine vom Vortragendon her­
rührende Ausarbeitung, welche sich auf pag. 45 abged1·uckt findet. 

Im Anschlufs an diesen Vortrag nahm det· Vorsitzende das 
Wort, um den Provinzial-Ständen seinen Dank auszusprechen für die 
materielle Unterstützung, welche dieselben der Sektion für ibre Be­
strebungen haben zu Teil werden lassen. 

Sitzung nm SO. 1tlät·z 1886. 
Zugleich mit der botanischen Sektion. 

Anwesend 13 Mitglieder, 7 Gäste. 

Der Fle<lormausfang 1m Havtxbecker Fclsenbrnunon nm 
16. :ftHtrz 1886. - lien Dr. W os t h off berichtete zunächst über 
die im vorigen Monat unternommene Exkursion nach den Baum­
bergen zur UntersuchuJig des dort befindlichen tiefen Felsenbrunnens 
auf Fledermäuse Nachstehendes: 

Der bei weitem ergiebigste Fundort füt· verschiedene Fleder­
maus-Arten ist der über 50 m tiefe Felsenbnmnen, welcher auf einem 
det· höchsten Punkte der Baumberge, etwa 70 m über das mnlie­
gende Flachland, in der Nähe des Dorfes Havixbeck bei dem von 
Twickel' sehen Pachthofe "Sophienburg" gelegen ist. Er wurde bereits 
viorrual auf hiberniereude Fledermäuse untersucht, die beiden ersten 
Male in den Jahren 1864 und 67 auf Veranlassung von Professor 
Altum zu Eberswalde, die beiden let zten Male 1876 und 81 durch 
den Präparator Ko ch. Letzterer war es auch, welcher die 5. Be­
steigung vorbereitete. Am Morgen des 16. März, an welchem Tage 
das Vorhaben ausgeführt werden sollte, fanden sich 3 Mitglieder 
der zool. Sektion mit mir 6 h 53 •n am Köln- Mindener B~~hnhof 

ein. Der Zug brachte uns in einer halben Stunde nach der Station 
Appelhülsen und von hier aus marschierten wil· auf Scbapdetten los, 
welches, da. der Frost noch nicht gewichen war, auf Riebtwegen in 
einer Stunde erreicht wurde. Von biet· ging es den Weg an den 
Detter Brüchen vor bei über den Kamm des Höhenzuges, allein gar 
bald stellten sieb dem leichten Vordl'iogen nicht geahnte Schwierig­
keiten entgegen. Auf den Höhen der Berge, in den Wäldern und 
scllluchtigen Wegen lagen so bedeutende Schneemengen, oft bis zu 
einer Höhe von 0,50- 0,75 m, dass ein Durchdringen stellenweise 
fast unmöglich war. Allein diese Hindernisse wu1·den doch, wenn 
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auch mit einiger Anstrengung, ühenvunden, und mau gelangte wohl­
gemut am Ziele an. 

Am Brunnen wurde zuerst mit den nächsten Vorbereitungen 
begonnen; die lange Kette mufste von der Welle entfernt und statt 
doL·selbeu ein mächtiges Tau aufgewickelt wet·den, an dessen Ende 
ein Kalkkübel befestigt wurde, welches dazu bestimmt war, die Brun­
neubesteigel' aufzunehmen. Als solche präsentierten sich uns zwei 
couragierte Steinbrecher vom nahen Pachthofe, von denen der ältere 
bereits dio Desteigung im Jahre 1881 mitgemacht hatte. Bevor diese 
jedoch in die gähnende Tiefe hinabgelassen wurden, wurde ve1·mittelst 
einer an einem Bindfaden heruntergelassenen brennenden Lampe der 
Brunnen auf etwa vorhandene, die Atmung behindernde, Kohleosii.ure 
untersucht. Die Luft erwies sich bis auf den Wasserspiegel als 
vollkommen normal, und so konnte getrost nlit dem Einsteigen be­
begonnen werden. Die beiden Arbeiter stiegen in das Kübel, alsdn.nn 
wurden sie Brust an Brust vermittels starke1· Stricke festgebunden 
und einem jeden ein leinener Beutel zur Aufnahme der erwischten 
Tiet·e um den Hals gehangen. Darauf gab man ihnen einige vorn 
hakig umgebogene Eisendrähte sowie eine brenneude Lampe, und 
nachdem uoch einer der Unsrigen ihnen etwas vet·stoblen eine Fln.sche 
zugesteckt hatte, deren Form auf die Beschaffenheit des flüssigen 
Inhaltes einen sicheren Schlufs erlaubte, wurde die Kurbel durch 
einige kräftige Arme in Bewegung gesetzt, worauf sich das Kübel 
von dem Boden erhob und über dem finsteren Schlund des Brunnens 
schwebte. Nun wurde die Kurbel in entgegengesetzter Richtung 
bewegt und laugsam, aber ohne Unterbrechung, sanken die beiden 
iu die Unterwelt hinab. Einige Augenblicke sahen wir mit sorgen­
den Blicken den Hinabgleitenden nach, allein gar bald gewöhnte 
man sich an den etwas beängstigenden Anblick, und die launigste 
Stimmung trat, trotz der niedertriichtig kalten Füsse, welche sich 
die Meisten von uns auf dem gefrorenen Boden bereits zugezogen 
hatten, in ibre Rechte. 

Noch war das Kübel keine 4 m gesunken, da ertönte aus dem 
Brunnen schon ein HaltsignaL Die ersten Fledet·mä.use waren auf­
gefunden. Gunz allmä.hlig glitten sie jetzt tiefer, ab und zu von 
den Obenstehenden vermittels eines um das Tau geschlungenen 
Stdckes bald nach der einen, bald nach der anderen Brunnenwand 
gezogen, damit ihnen eine allseitige Untersuchung der Ritzen und 
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Spalten möglich wat·. Die Ausbeute in den oberen Regionen war 
eine sehr günstige. Nach und nach sanken sie tiefer, gefolgt von 
unseren Blicken, und zuweilen sah man bei dem matten Schein der 
Lampe in den Ilftnden des Einen oder Anderen eine Flasche. die, 
soweit man nach ihrer Form Ul'toilon konnte, mit det· identisch war, 
die unse1· mildtätiger Begleiter sein Eigen nannte. 

Es währte etwa eine gute balue Stunde, bis das Kübel den 
Spiegel des Wassers erreichte, noch 4-fi m oberhalb desselben wurde 
die letzte Fledermaus gefunden. Die Tiofo des Brunnens bis zum 
Wasserstn.ndo betntg unch unserer ziemlieb genauen Messung 50-52 m, 
so dafs also diejenige Fledermaus, welche am tiefsten hibernierte, etwa 
45 1n untorha.lb des Brunnenrandes safs. Welcher Art diese ange­
hörte, konnte leider nicht festgestellt werden, da die Leute lcoiue 
Weisung bekommen hn.tten, sie separat unterzubl'ingen. 

Nunmeh1· folgte die Auffahrt, welche jedoch keineswegs stetig 
von statten ging, da zur Nachlese verschiedene rausen an geeigneten 
Punkten verlLLogt wurden, aber nach und nach wurden die Gestalten 
deutlieber und erkennbarer, hin und her schaukelnd bewegte sieb 
das Kübel allmählich del' Oberwelt zu, und JJach etwa einer guten 
Stunde konnten unsere mntigeu Gesellen den lichten Tag wiedct' 
begrüssen. Nachdom mau ihnen ihre Bürde abgenommen und sie 
ihrer Fesseln entledigt hatte, verliefsen sie wohlgemut ihre enge Be­
hausung. Alles wat· ohne den geringsten Unfall, Dank der umsich­
tigen Leitung der Söhne des Pachthofes von statten gegangen. 

Einige günstige Augenblicke während der Brunnenuntersuchung 
benutzte ich, um die nächste Umgebung des Bt·utmens auf ihre zoo­
logischen Erscheinungen zu prüfen. Im grofsen Ganzen herrschte 
überall noch der Hauch des Todes, tiefer Schnee deckte noch die 
Erde, und Steine und Holzschcito wm·en am Boden so fest gefroren, 
dafs es nicht möglich war, sie behufs Auftindung del' unter ihrem 
Schutze schlafenden Insassen umzuwenden. Nur einige .Anisopteryx 
aescula1·ia und eine aus dem Brunnenhäuschen aufgescheuchte 0/wysopa­
Art flatterten träge umher, während an der erwärmten Südseite des 
Häuschens einige Trichocera hicmalis tanzend sich ihres winterlichen 
Daseins freuten. Sonst liefs nichts das muntere Frühlingsleben ahnen. 
welches bereits ein paar Tage späteL' eintreten sollte. 

Gegen 31/ 2 n zogen wir wieder zu Thal. Um 5 11 traten wir 
den Rückweg an und gingen am südlichen Abhange der Bet:ge längs 
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des Steverßusses, auf dessen Wiesen Corvus cornia; und Motacilla 
bom-ula. noch nls winterliche Gäste weilten. Nach anderthalbstün­
digem Marsche kamen wil· an der Station Appelbülsen an, von wo 
uns det· :tug gegen 71f» U. wohlbehalten nach :Münster zurückbrachte. 

Die in dem Brunnen bibernierenden Fledermiiuso gehörten auch 
diosesmal, abgesehen von Plccoms autitus, der Gattung Vcspertüio 
sensu Keys. ct Blas. an; eine Art der Gattung Vesperugo s. Kcys. 
ct Blas. fand sich nicht darin. 

Die Zahl der von den Steigern herausgeforderten Individuen 
betrug 55. Diese Zahl verteilt sich auf folgende 6 Arten: 

Vespe~·tiUo Nattercti Kuhl 26 Ind. 
V. clasycncme Boie 5 " 
V. Daubenwni Leisl. 9 " 
V. mystacim~s Leist. 
V. mtwinus Sclwrib. . 
Plccotus aurivus L. 

1 " 
13 " 

1 
" Es wu1·den somit sii.mtlicbe auch bisher in dem Felsenbrunnen 

gefundenen Arten mit Ausnahme der nur einmltl in einem Exemplar 
erbeuteten Vcspertilio Bechsteini Lcisl. het·ausgefördert. Bei dem 
gt·öfston Funde, welchen Prof. Altum im Jahro 1867 (am 19. März) 
machte, fanden sich YOu: 

Yespettilio Nattereri Kt~hl 50 Ind. 
V. itasycnenw Boie . 11 " 
V. Dau.bentmli LeisZ. 1 " 
V. mystacinus Leisl. 1 " 
V. mw·inus Sclweb. . 3 " 
Plccotus atwittts L. 0 " 

Das Resultat rueser Besteigung vorglichen mit dem unsrigen 
zeigt, dafs sich das Verhältnis in Bezug o.uf die Stückzahl bei 
V. mt{!l'tntts Schteb. und 1'. dasycneme Boie ungef'abr umgedreht hat. 
Im Ubrigen traten die Arten in derselben IndividueJJzahl auf, nur 
erreichte die der V. Natterm·i KuhZ dieses Mal die dam~tls et·zielte 
nur halb. Im Allgemeinen kann das ltesultat dieser fünften Be­
steigung nur als ein recht günstiges bezeichnet werden. 

Der Igel als Hühnerdieb uml !lttuscjllger. - Veranlafst 
durch eine briefliche Anfrage, wies der Vorsitzende darauf bin, dafs 
es imme1· noch nicht hinreichend constatiert sei, ob uet· Igel wirklich 
junge Küchlein fange und infolge dessen Schaden anrichte, und ob 
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er ein guter Mäusevertilger sei und deshalb für nützlich erklärt 
werden müsse. Aus der Versammlung heraus wurden hierauf in 
der sich hieran a.nschliefsenden Diskussion folgende Fakta. mitgeteilt: 

a. Ren· Apotheke1· Fel s attrappierte vor J abreq in seinem elter­
lieben Hause des Nachts, durch dio Unruhe der Hühner auf­
geweckt, einen Igel beim Küchleinfang. 

b. Herr Inspektor Blankenburg setzte häufig zu einem ge­
fangen gehalteneu Igel Mäuse, die aber stets von diesem un­
behelligt gelassen wurden. 

-c Herr Kaufmann IL Stro band hat beobachtet, dafs Mäuse, 
welche zu einem Igel gesperrt waren, diesem die Stacheln 
annagten, von demselben aber unberücksichtigt gelassen wurden. 

d. IIo1T l?l·äparator K o eh wies auf die g1·ofse Gefräfsigkeit der 
Igel hin. Zwei zusammengespel'rte Igel fräfsen sich in Er­
manglung anderer Nahrung gegenseitig an. 

Herr P1·ofessor Landois machte folgende kleine Mitteilungen: 
1. Am 17. März wal'f das Dachsweibchen im hiesigen zoologischen 

Garten zwei Junge. Dieselbon wurden bald nach der Geburt 
vom Weibchen selbst aufgefressen. 

2. Nachdem mit dem 18. März der eingetretene Frühlingswind 
der langandauernden Winterkälte ein sehnolles Ende bereitet, 
stellten sich alsbald die ersten Veränderungen in der Vogel­
welt ein. Wir beobachteten am 22. die ersten durchziehen­
den Kraniche; am 23. verliefsen uns die letzten Nebelkrähen 
(Om·vus w-nix). Am 24. tt·af Stilvia 1'U{a und Rutacill" 
tlithys, am 26. Hvrundo rustica ein. 

:Ein sich hieran anschliefsender Vortrag des Herm Professot·s 
L n. u d o i s: "über die historischen Fischerei -Verhältnisse unserer 
Provinz Westfalen", sowie ein Vortrag des Herrn Rechnungsrates 
Rade: "über den Aal" werden im 3. Bande von "Westfalens Tier­
leben" Aufnahme finden. 
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Die innere Einrichtung naturwissenschaftlicher Museen 
im allgemeinen und des auf dem westfälischen zoologischen 

Garten projektierten im besonderen. 
Von II. Wilm s, Reg.-Ba.uftibror. 

(Iliorzu eine Tnfol mit G Figu1·on.) 

Die zwockmäfsige Aufstellung der Sammlungs-Schränke, Vitrinen 
und Scbautische, sowie die Plnciet·ung gröfserer aufgestopfter Tiere 
und Skelette giebt im grofsen und ganzen die Planbildung von Ge­
bäuden zur Aufnahme wissenschaftlicher Sammlungen an. Im wesent­
lichen handelt es sich aber bei derartigen Anlagen darum, eine 
möglichst günstige Beleuchtung zu schaffen. Nach diesem Gesichts­
punkte unterscheidet man in der Technik 4 Arten von zweckmfi.fsiget· 
Aufstellung und Einrichtung. 

1) Die sog. kaulissenartige Aufstellung der Schränke. Sie ist 
c1er Art, dafs man die Schränke als Doppelschränke an die Fenster­
pfeiler rückt (Fig. 1). Es bilden sich hierbei einige kleine Kom­
partimente, worin die seitlichen Fenster direktes Licht auf den Schrank 
werfen. Doch kann die Erfahrung nicht unbeachtet bleiben, dafs 
der Beschauer beim Eintritt in ein solcbos Kompartiment eine un­
mlgenebme Blendung durch das seitliche Fenster erhält. Diese An­
ordnung, die man auch in Bildergallerien vielfach antrifft, ist im 
natural history Museum zu L o n d o n, itn Musee royal histoire na­
tUl·elle zu Brüssel und im naturwissensch. Museum zu Brn.u n­
s eh w e i g ?:Ur Anwendung gekommen. 

2) Eine zweite Aufstellung ist die doppelte Längsstellung det~ 

Schränke in der Mitte und die einfache an den Wänden unter den 
Fenstern (Fig. 2). Auch diese Aufstellung bat den Nachteil, dars 
cler Beschauer jedesmal von clem ihm gegenüberli egenden li'enster ge­
ulcndet wird. Eine solche Anordnung ist im Loy dener zoologischen 
Museum und im Stockholrn er Reichsmuseum beispielsweise ge­
troffen worden. 

3) Die fischgrätenartige Aufstellung. Bei dieser bilden sich 
wieder, ii.hulicb wie bei der ersten, Kompartimente, die jedoch hier 
den Vorteil haben, dafs der Beschauer einmal das Liebt im Rücken 
uud von der Seite bat (Fig. 3). Es ist eine Kombination der ersten 
und zweiten Aufstellung und hat Anwendung gefunden im natm·­
historiscben Museum zu Be r li n. 
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4) Eine vierte neuere Aufstellungsweise, die von den vorigen 
wesentlich abweicht und ein ganz anderes Bausystem erfordert, ist 
<lio sog. Galedestelluug. Sie zeigt höchst iute1·essante Raum bildungen, 
welche sich füt· die Aufstelhmg der Schränke sehr t~rgiebig erweist. 
Die Riiurno, in denen sie zut· Anwendung kommen soll, sind grofse, 
hohe, von oben beleuchtete Säle mit 2 oder 3 auf Konsolen ruhenden, 
ringsum laufenden Wandgalerien von ca. 3m Höhe. Die gröfseren 
Objekte der Sammlungen, wie ausgestopfte Tiere, Skelette etc. sind auf 
dem Sattlboden in Glasschränken, auf Schautischen oder ganz frei­
stehend geordnet; die kleineren befinden sioh auf den Gn.lerien in 
massiven, mit Glastbür·en verschlossenon Wandnischen oder Wand­
schrii.nken und in Vitrinen, welche auf den Pfosten der GeHinder 
ruhen. Dio Säle sind 12- löm hoch. Dio Oberlicht-Anlage ist ont­
'veder ein einfaches Deckenlicht oder besser eine Lichtzone in den 
beiden Giebeln und seitlichen Oberlicbtfenstern, während der Zenith 
dunkel eingedockt ist. Das Dachgespärre wird womöglich gezeigt, 
damit d01·on Oonstruktionstoilo ZU.L' .Aufhängung von ausgestopften 
fliegenden Vögeln, Fischen, Skeletten etc. verwandt werden ]{önnen. 
Die boigefügte Fig. 4 giebt ein perspektivisches Innenbild eines solchen 
Saales. 

Dieses neuere Bausystem ist bei den in den letzten Jabren 
erbauten neueren naturwissenschaftlichen Museen fast ausschliefslieb 
zur Anwendung gekommen, so für die Sammlungen des College of 
Surgeons und der geologischen Sammlung der School of mines in 
London. Fernet• bei den Sälen des zoologischen Museums der Ge­
sellschaft N atura artis magistra in Am s t erd a m. Die zoologiseben 
Museen von Kopenhagen·, von Genua, Oambridge in Amerika. 
und da.s zoologische Institut und Museum der Universität Kiel 
zeigen diese Bauart. 

Die Anlage des Jetztern nun bat man bei Aufstellung deJ.' Pläne 
füJ.· das projektierte zoologische Museum unseres westf. zoologiscbett 
Gartens so ziemlich zu Gnmde gelegt. Nur in der Konstruktion 
der rings um den Hauptsaal laufenden Galel'ie ist eine Änderung 
vorgenommen, den Verbältuissen unseres kleineren Museums ange­
pafst. Denn während im Kieler Museum 2, bezw. 3 auf Konsolen 
ruhende Galerien über einander im Hauptsaal angebracht sind, ist 
in unserm die Galerie über den im Parterre liegenden Zimmern an­
gebracht und durch eine Säulenstellung mit dat·auf ruhender dw·ch-
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brocbener Archivolte zum Durchlafs des Lichtes vom Saal getrennt. 
Die ll.ll den mit lsolierschicht versebenen Wänden placierten Schränke 
erhalten daher dieselbe Oberlicht-Beleuchtung wie die im Saale auf­
gestellten. Ein perspektivisches Dild dieser Einrichtung liefett die 
Fig. 5. An der ringsum laufenden Ballustrade, die zu gleicher Zeit 
als Sitz ausgebildet ist, stehen in lm Entfernung die Schautische, 
welche, weil sie freistehen, von allen Seiten zu beschauen sind. Über 
den Schränken, sowohl im Saal wie auf der Galerie, befindet sich 
an deL' Wand ein R..<tum von 1m Höhe, an dem sehr zweckmäfsig 
Repositorien zur Aufnahme von Herbarien und dergl. Aufstellung 
finden können. 

Das Keller-Geschofs enthält unter dem Museums-Saal einen 
geräumigen gewölbten Keller. In den seitlich sich anschliefsencleo 
Nebenräumen liegen gleich am Nebeneingange zum Treppenhause 
die gewölbte Macerierküche, die zur Abkochung der Skelette dient, 
die übrigen Räume sollen zur Wohnung des Präparators oder Mu­
seumwärters eingerichtet werden . Unte1· dem Vestibül befinden sich 
Materialien-Gelasse für Kohlen, Bob: u. dergl. Die geräumige Frei­
t reppe fUhrt uns zunächst in das 25qm grofse Vestibül, das im 
Sor>1me1' als ft•eie Veranda, im WintOL' durch eine Glaswand von der 
Freitre})pe abgeschlossen, als Glasbaus zur Übenvinterung von Pflan­
zen, Terrarien, Aquarien u. dergl. benutzt werden kann. Durch die 
beiden Seitenthüren links und rechts gelangt man in die beiden grofsen 
Präparierzimmcr von je 36qm Gröfse. Die Flügelthüt• geradeaus 
führt uns in den grofsen Museumssaal, 120qm, dem Hauptraum des 
ganzen Baues, an dessen vier Binnenwiinden die Schränke aufgestellt 
werden. Durch die Seitenthür links kommt mau in das Treppenbaus 
dessen zwei Treppen herauf zur Galerie, herunter zum Souterrain 
führen. Das Treppenhaus ist absichtlich untergeordnet behandelt, 
um einerseits verschwenderischen Baukosten aus dem Wege zu geben 
andererseits es leichter verschliefsau zu können und dem wachsamen 
Auge des Museumswärters zu unterstellen, damit ohne dessen Wissen 
Unbefugte die Galerie nicht betreten. Die beiden kleineren Präparier­
zimmor zur Rechten sind je 19qm, das eine zur Linken 24qm 
groß:~. Aufserdern cntbiilt das Gebäude noch 5 Zimmer an der 
Hinterfront, jedes mit unterliegendem Souterrain und 19qm grofs, 
welche zu anderweitigen Museumszwecken Vorwendung finden können. 
Da sie an der sog. Sentruper- Strafse, vis-a-vis dem Ausgange des 



48 

Centralfriedhofos, gelegen sind, ist jedoch der Gedanke aufgetaucht, 
sie mit separaten Ausgängen zu versehen und, wenn möglich, an 
Bildhauer, Blumenhiindlcr, Sargfabriknuten u. dergl. zu '\'erdingen, 
damit der bierdurch erzielte Mietertrag zur Amortisation des ßaues 
beitrage. 

Andere hier nicht erörterte Verhältnisse sind bereits in aus­
führlicher Weise vom Herm Professor Dr. H. Lando i s in einer 
Broschüre veröffentlicht worden. 

Ober Dochmius duodenalis. 
Von Dr. med. Piep er in Olfen . 

Dieser Wnrm hat in neuestor Zeit eine so tra.urigo Borllhmtbcit erlangt. 
dnrs es wohl n.ngebra.cht ist, einige Worte n.n dieser Stolle llber ihn zu sagen. 

Unter der Ordnung der Wllrmer, so vielgestaltig, clars C. Vogt oinmul 
mit Rocht sagen konnte, cUc einzige, alle JUasaen der Wt\rmer umrn.ssendo Din,gnoso 
könne nur sein: "Des Wurmes Liingo ist verschieden," unter dicson Wllrmern, sngo 
ich, nimmt die Klasse d~r Nematoden, Fn.deowllrmer, insoweit oino horvorragenclo 
Stellung ein, als sie fnst in allen ihren Familien exquisite Pnrnsiten aufweist. So 
treA'en wir z. B. in der Familie der Strongyli<len sogleich zwei n.usschliefsliolt auf 
dl\9 Schmarotzer-Loben nngowiescno Wllrmer: Enstrongylus gigas und Dochmius 
duoclenalis, orstcror allerdings nur in sehr RO!tenen Fii.Jlon bei Monsoh011, zu mal 
Hich die Angabe von Pa.tie11ten übo1· Boberbergung resp. Abgang des Wurmes nur 
nllzn häufig nls nuf Tiiuscbung, sei es absichtliche, sei es uunbsichtlieho, bol'ubend 
erwiesen. Dremser, der .A.utor des berllhmton Werkes : "Lebeude WUnncr iJU 
lebondorl Menschen," weifs dnrllber die schaurigsten Dingo zu erzil.hlon, boi welchen 
nllcrdings in den meisten Fil.lle11 hysterische Fl'lluenzirnmer die Jlnuptrolle spielen, 
odor doch zu spielen versuchP.n. 

Was nun den nndcrn genannten Reprn.csentanten der Strongylidon angeht, 
nnsern Dochmius duodenalis, so ist es bekn.m1t, dnfs in Ägypten, nach Angabe <lor 
Professoren Billrothund Griesi nger, fast ein Viertel aller Monsehen au ihm 
leiden; es crkliirt sich dieHer boho Pt·ocentHntz nm· aus tlom fatalen Umstande, dnfs 
in jenom Lnnclo in 110 violon Fillloo schlnmmigoa, nus unsauberen Pflltzcn stam­
mendes WaHset· den Menscl1on zur Stillung ihres Durst.es dient, und sie sich durch 
dicseij mit den Eict·n reap. Larven doq Doclllniua inOziercn. Ubrigons tt·ifft man auch, 
a.bg08ohcn von verRehiedencn hoifsolt J .. iinclorn AsicnR, Afrikas und Amerikas, schou 
in Italien nicht gar so solton nuf den Wunn, und es ist bekannt, dafs clio Arbei­
ter <le!! Getthn.rd-Tunnels hiiuflg an Dochmius cluodenalis litten. Der Bereich dea 
Ttmnol!l Will' Ubrigcns - vou oinigon wohl zufilllig elogeschleppten Fällen in dor 
SchMiz und Slld-Deutschlnnd abgesehen- noch vor wenig Jahren dio nördlicl1ste 
Gronllo, bis zu welcher man <las Vorkornmon des Strongyli<len kannte, tmd es machte 
delihalb nicht geringes Aufsehen, als vor nicht zu langer Zoit belgisehe und nieder-
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rhoinländische .Äl'Zto bekannt mnchten, dnfs sie Dochmius-Patienten in Bchnndlm1g 
hätten. Es wnrcn dies fnst nussohliefslich Ziegol-AI·beitcr, wolcl1a sich in der Umgegend 
von Anchon und Köln mit dem Wurm infiziert ho.ttcn. Wir d!lrfon nicllt vergossen, 
l1ier nnzufllhroo, dafs die Crston Patieuten beinahe ohno Ausnahme in tlom vorhorgobon­
don Winter in bolgischon Kohlengroboll gearbeitet, bevor sie während des Sommer~ die 
niodel'l'hoinisohen Ziegeleien o.ufsuchten. 

Ob oin cigontll.mlicl\es Leiden, hauptBäcblich beCLngt durch eino hochgmdige 
Anaelllio, welches sich 1880 im Gebiete clor Mosel zeigte, aucl1 ein E'olgozusto.nd 
chlor Doolunius-Infoktion Wl1l'1 ist, abgcsoilon von ll.lldoren, in der Symtomatologie 
der Krankheit Hegendon Gründen, lu~upttlitchlich 1\Us dom Umstamlo wahrsclJeinlich, 
weil es stets nur Zlogol-Al'beitor befiel. Doch interessiert uns hier die medizinische 
Seite üor Doolm1ius-F1·nge (ait vonia vorbo) weniger, und werde ich mich rlcshnlb 
jetzt nur noch auf einige Worte Uber den Wurm Reibst bcsehrituken: 

Er ist, wonigatens in allen mit' vorliegenden Exemplaren, circa 1-1,8 cm 
lang, woifslich vou l<'a.rl>e, n.m Kopf-Ende boi boiden Uoacblechtcm etwo.s gckrllmmt; 
die l\1tlunchen ~ind sofort nn einer eigontthnlichcn Conflgurntion des Sehwauz­
Endes, der sogom~tmton "burso." zu ol'l:onnoo, einer kroiaförmigon Verbreiterung, 
welche durch mehrere, meistens 10 radionartig ,-erlaufondo, aolido Striingo gestUtzt 
wil'd; Jolztere sind musknlilser Natur. Dann möchto Ich nocll nuf den scbnl'f be­
wehrten :Mund auf1norkaam mnchon, wolchol.' ähnlich einer glockenrdrmigon Kapsol 
mit 4 Zlihnen nm oborn und 2 Z!ihuon nm untem Rande vorseben ist und itn ln­
norn noch 3 Zill1ne besitzt. Durch diese ist et· ganz ausgezeichnet dazu befähigt, 
sich in die Darmwand fcstzusnugen, die Sohleimhnut dorHolben nnzuschneidon und 
dom lnllzie1·ten Tiere auf dlcso Woiso oino Mongo Blut zu on~ioheu . 

Dns Woibehon prod\1~iett eine grofso Anzahl Eior, welche in don moisten 
I!'lilloo bei ibror Entleerung nls bcreittl im Furclluoga-Stndium befindlich beobachtet 
wmdcn; sio aind oval, ungofll.hr 0,045-0,0:>mm lang und 0,028-0,028 breit. -
HinzufUgen will ich noob, dafa dor Gcschlochts•Porus dos stete gröfseren Weibebons 
hin t o \' dor Körpennitte liegt - die ICloako bofindot eich bei beiden Gosohlochtem 
innerhalb dor bursn. - die Scheide kurz und ein vordm·cr und ein hinterer Frucht­
lln.ltcr vorhanden ist. Die spiculn des 6 ist einfach, dünn, 2mrn lang. -

Dio gcnn.uo Art und Wciso, wie sich der Mensch mit dom Wurm infiziert, 
ist bis jetzt uoch nicht klargestellt, ruo.n weife nut·, dafs dio rhnbditlsiol'luigo, va­
giorondo Jugendform des Dochmius im WMser lobt. 

Augenblicklicher Stand der wissenschaftlichen Erforschung 
der westfälischen Käferfauna. 

Von Dr. Fr. W esthoff. 

Seit dem J~raoheinot'\ meiner Arbeit: "Die K!ifor Westfalens" •) sind bereits 
droi weitere Abhnutllungen vot·öffentlicbt worden, wolobe für gewiaso Teile des von 
mir bcl1r.ndelten Faunengebietes neue Bcitrllgo liefern, so dafs in de1· ve1·hällnis-

*) Alt ~"11Plt:m<•nt-lllhulo '""l Mhl· untl n~unundllrnt•slgotcn )AhriiRllg (1881 und 1882) c\01' Ver· 
hnntll. du not.-hlat. Ver. cl. 1)roun. 1\hvlnl. 11, Wc11t. 

4 



50 

tuäfsig kurzen Zeit von vie1· Jahren unsere Kenntnis llbor diesen Gegenstand aich 
nicht unbeträchtlich erwcitcl't bnt. Die erste Abhandlung wurde noch im Jnltra 
1882 in dem SO. Jahrgange dot· Verhandlungen des no.t.-hist. Vor. für die pr. Rhoin­
lande u. Westfalen von G. do RofRi ediert; sie bc11pricht "die Käferfauna der Um­
gogond von Noviges." Sodann voröfi'vntlichtc 1884 in d~111 Jnhrosborlcllto mmere11 
Vereins K. Fügocr ,,einige 1\litthoilungon über dio Kiifcl'fauna von Wltten" und 
in eiJondomselbcu Jo.b1·e C. Corno li us in dom Jabresborichto des naturwisscn­
scho.ftliohcn Vereins zu Elbo1'feld ein "Verzoiohuis der Kilfo1· von Elborfcld uml 
dessen Narb:uschnft." 

loh halte es für nogcbrnoht, dio wichtigsten Resultate nus dioscu .A..l'bcitcn 
hier zu.snmmcm:ufnssen, damit eino Orientierung llbcr den augenblicklichon Stand 
unserer Kenntnis der westfälischoo Kolooptorenwolt gewahrt bleibt. 

In do1· ersten .A.rbeit von G. de l:Wfsi fiudon sich folgcudo 15 für das Fnuncn-
gebict nouo .A.xton verzeichnet: 
1) Amam continua 'l'homs. 
2) Oyrinus Su(friani Scribn.. 
8) flrloplwrus laticollis Thoms. 
4) llomalium laticotle Kmntz. 
5) Byiltinus clcwioomis Po.nz. 
6) " distiuclus Cbaud. 
7) .A.ni~;~oloma calcamla Er. 
8) Sap1·i1ms ·'J>CCul1'fcr T,ntr. 

9) Atomm·ia p1·occ,.ula Er. 
l O) Xestobium 11lmnbcwn lll. 
11) SphiwltM clubius Gyllh. 
12) Hypcra JUm;c.ei Gcnn.' 
lS) Orcpüloclcra mctallica Duft. 
14) Lo11gilarstt8 loug1pc1mis Kutsoh. 
Hi) " Jacobaca Watorh. 

Dio an zweiter Stolle erwäLnlo .Abhandlung von K.. Ftlgner enthillt ful­
gondo 22 Spezies als Novitii.ton: 
16) Fi'Nmia carinata Duft. 27) Anobiwn fagicola 1l!nls. 
17) Xantliolinu,q lcnlus Grav. 28) Dorralom.a Dresclcnsü Herbst. 
18) Tyru.v mucronatus Pnnz. 29) RMx.operlha J>ltailta Fnbr. 
19) Hatysoma anguslatwn Hoffm. 
20) Dcnd1·ophilus JJUiwtatu,fJ Herbst. 

80) Alphilobit~ diapcri1~us Pnnz. 
31) Anisoxia (uscula Dl. 

21) Plegculci'IIS mtlncrahM Panz. 
22) Nosodcncl;,.on (asoicula?·o Ol. 
2ß) Poecilon.ota vat'iatcsa Payk. 
24) 11lclasis buprC$fOidcs L. 
25) Dt'!JOlJhilWl rugicoUis Muls. 
26) Pl'iobium t1·icotcr 01. 

Dns dritte Ve1·zeiclmis von 
als 114 neue A.rton auf, ni\Jnlioh: 
:18) Lc'tstus p1'ccus Fröl. 
S9) Trccht~ splcntlC11s Gemm. 
40) .AIIlara concinna Zimm. 
41) " famclica Zinuu. 
42) .Agonwn i111p1·essum Panz. 
413) Bl'?'ophibts seitulus Doj. 
44) lfydro)J01'1l.9 glabellus 'l'I.Joms. 
45) Ilybius acl!csccns 'J'borus. 

82) Oonopalpns brctn'colh$ Krnatz. 
ßS) Lioplttccus Herbsti Gyllh. 
34) Ootaster tmci;pcs Boll. 
35) Anisartiwan badiipcs Chnt]l. 
ß6) f,eptw·a soutcllata Fahr. 
B7) üma f/(tlli}Jcs Sulfl'. 

C. Co rneliu s führt zu diesen nicht weniger 

46) Ocldcbh48 bicolor Germ. 
47) Jfyrlraena pygmaea, Waterh. 
48) llcloplwrus affim'.s Marsh. 
4!}) lAccobiU8 biguttattM Gerh. 
öO) Umnobil~ Ji'ussi Gerb. 
51) Autalia punc/icollis Shnrp. 
52) 13olitoclzara brct•icollis Krnntz. 
[!S) Euryusa sinuata Er. 



54) Alcocltam hacmOJJicra Krnntz. 
6S) " succicol(l. 'l'horus. 
56) A /{;uonota SlJlendens Krnatz. 
S7) llonwlota clt>licatula Shn1·p. 
68) " subtitisaima Krnatz. 
69) " fusca Sahib. 
60) " II ygrotopora Krn!Ltz. 
61) n aquatilis ~'horus. 

62) " Pcrlyi Heo1·. 
68) " scrican-7 Grnv. 
64) " titurata Pnyk. 
6S) " 1Jicipc.~ 'I'homs. 
66) n 111danMia M11nnh. 
67) 11 11arcns Roy. 
08) Placusc~ complanata Er. 
69) " aclscita, ~r. 
70) Oxypocla caniculala ]~t·. 

71) 11 cxigua Er. 
72) 11 1J'yl1>icola Krnntz. 
78) " formosa lünatz. 
74) " b1'achyptcra Steph. 
7 S) f'ronomae(t; 1·ostrala, El'. 
76) Myllaen.a cumgata Mntth. 
77) " gracilis Matth. 
71:!) Tachinus ma1'ginatus Gyllh. 
79) ltft',qacronus cerm~us Grnv. 
80) Mycclopm·wJ mmus Er. 
81) Qucdius 1-ip&·i!IUJ Kollu. 
82) 11 modcstus Krantz. 
8!1) Pldlonllms dhnidiatus Sahib. 
8<1) n friyidu.s Kiesw. 
86) 11 thcnnamm Aub. 
86) XantholimUJ (ulgidus Fabr. 
87) Scopacus miniums Er. 
88) Stih'cus '/i)nchsMi Fauv. 
89) Stcnus ca:cubilo1' Er. 
90) " iltC?·a.m~tlts Er. 
91) " fornicatm Steph. 
02) ,. subacncus Er. 
93) " gcniculotus (icrm. 
94) IIomalium c.liigltmn Gyllh. 
96) 11 elegans Kraatz. 
M) 11 salicis Gyllh. 
97) .A11Ihobhm~ ·rcctangutum Fauv. 
98) Bythinus punolicolh's Denny. 
99) IDuptcctus 'l'ischcri Aub. 
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100) Euilria, scydmacnoidcs Stoph. 
101) Scydmacnu"' SpM·sltalti Deuny. 
102) IA~dcs o1·biculat·is Herbst. 
lOS) .Anisotom(t; ovalis Schmidt. 
104) Olmnbus ptmctrtlmn Gyllh. 
105) Sa.cium obsctwum Sahlb. 
106) Orlltopcrus picatus Mnrsh. 
107) PM/amts sttbstriatus Gyllh. 
108) Oryptopltagz~ Xt·aatxi Roitt. 
109) Atomal'ia pttncticollis 'rhorus. 
110) " uitidtt/(1; Heer. 
111) 11 1'1Wn'coltis Bris. 
112) 11 gravülula Er. 
113) Em'cmt~ con.Yimili8 Mnnnl1. 
114) OorticMia imprrssa 01. 
1111) Micropcpl!UJ stapllylinoidcs Marsh. 
116) Om11oplnltUJ lumiplcrus L. 
117) ltlcligclltes flavipcs Sturm. 
118) 11 ltctcmorrltoit.lalis Focrst. 
119) 11 asshm'lis Stnr111. 
120) " egenus Hcor. 
121) Ditoma obscura Rcdtb. 
122) Symplocaria mclallica, StUI·m. 
128) .Allwt~ puncticoUis .Kicsw. 
124) Oorymbitcs scnaticornis Payk. 
1211) Oyplto1~ JJatlülulzUJ Boh. 
126) JUrnobit~ abieUmtS Gyllh. 
127) Ois CMtanct~ Moll. 
128) " bidentaltUJ Ol. 
129) Tetmtonw ancora Fabr. 
180) Otiorrhynchus getmnatus Fnbr. 
131) Phyllobit~ inca,nus Gyllb. 
132) Siton.cs grcsso1·ius Fabr. 
138) Hypera tcsscllata Herbat. 
134) Anthonomu.s ci?t{;tUS Redtb. 
136) St'binia pcltuccns Soop. 
186) Gymnctron collinum Gyllh. 
187) " mclanarium Germ. 
ISS) Jfia?•ufJ micros Germ. 
189) Oocliodcs aspe1·atus Gyllh. 
140) Oeullton·lty11chidius m'grilms 

l'rinrsh. 
141) Rhyncllites wtcinatus 'J'homs. 
142) My/abris (=- Bl•ltclttts L.) affini.9 

Fröl. 
HS) Ilylastcs linca1'i8 Er. 

4* 
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144) Kiss~ltagu8 Hedcrac Schmidt. 148) (kepidodc1'f1, chloris ~'oudr. 
145) Le11uz mfoayanea Sotrr. U9) Longitat·sm silrymbdi Fnbr. 
146) 11 septentt·ionis Weise. l liO) 11 latcl·alis lll. 
147) Olwysomcla didymata, Scriba. 151) SoymmtS Rccltenbachcri Muls. 

Dazu kommen noch 2 bei Faderborn aufgefundene .Arten, welche ich schon 
vor zwei Jahren im Ansobiurs an dio .Arbeit von K. FUgncr nufgefUhrt hnbo. *) 
152) (h·(l;lrwnoptera vcwirgata Germ. und I 158) Ohtysomela ltwida L. 

Somit beträgt der gesnmte Zuwnoh~ 153. Dio Znhl clor in meiner Arbeit 
als wcstfiLlisoho verzeichneten Käferarten beträgt 3284 . .,.) Von dieser waren bereits 
frUbor 4 Arten zu streiol:on, weil sie nicht 1iohtig bestimmt waren. Anch jetzt 
mUssen weitol'C 30 Arten n.usgolösobt werden, woloho mir seiner Zeit von Col'Oeli uH 
nls wcstiö.lisobe Tioro mitgeteilt wurden, in seinem oben Cl'wilhntcn Verzeichnisse 
n.bcr fehlen, wohl desbnlb, woil sie dnmnls eine fnlsoho Deutung erfahren haben, 
odo1· als Ytwiotiiton bcz. als Synonyma zu nndoron Arten troton. 

Es si ntl diea folgende : 
1) Platymts livcns Gyllll . 
2) Bembidüm t•ufioollc Pnnz. 
S) Ilomalota aquatica Thoms. 
tJ) " pubcsce1u E'cor. 
5) 11 pat·va Sablb. 
6) " Ol'bata Er., tritt als Syno-

7) " 
nym zu fimgi Grnv. 

{J01'nl(l;IU.11 Sbm·p., zu 
oolata E1·. 

8) Myllacna g1·acilicomi8 Fairm. 
9) HypocyptttS pulicat•itUJ Er., Syno-

nym zu seminulum Er. 
10) " disooidcus El'. 
11) TachyporlUJ crytlwoptcrtUJ Panz. 
12) QucdittS sointitl<ttM Grnv. 
18) Saopaeus pmillus Kicsw., var. zu 

su[(}ioollis Stopb. 
14) Bfcdim namtS Er. 

l li) llomalium scptcntt'iom's Thoms. 
(- impreasttm Krnntz.) 

16) " linCQ/1'6 Zett. 
17) " pygmactvnt Pnyk. 
18) Antllobittm montivagtvnt Heer. 

(- sorclidulttm Krnatz.) 
19) JJ1cga,rthrlUJ nitidulztS Krna.tz. 
20) Ji}umic1·us Dellwigi Fo.br, 
21) Oolon dcntipcs Sahib. 
22) Oacnoscelis (crruginea Snhlb. 
28) ..41omat·it& imp1·cssa Er. 
24) Malthodea clteli(C'I· .Kiow. 
25) Anobimn cmwrginattum Duft. 
26) Dmytomm flavipes Pnnz. 
27) Orcll.cstea pratcnsis Germ. 
28) Ocuthorrhynchus dcntiCldatus 

Schrank. 
2!1) Apion OyUcnltali Kirby. 
SO) Cl!Jtus a1•vic:ola 01. 

Bringen wir diose 34 Arten io Abzug, so vorbleibt oin Zuwachs von 119, 
wolohc, den 8284: zugoziihlt, ß858 westf'ri.liechc TGifornrtcn gobcn. 

Dioso Zahl llbortrifft die der Käfer von NnHsnu uncl Frankfur~ in welchem 
Gobiotc laut dom letzten Nachtrag Dr. L. v. .R o y cl e o 's t) jotzt 8Slß .Arten auf-

•) .,Einlr o Uomorkunron "" l(OIOOtlltrcnfaun~ Wo•tt~lonl etc.•· 12\or JahrCfb. 4. wo•tr. l'rO\".• 
'<or. (, Wlu. u. Kun1L par. 76. 

""*) In der molnom Vcnolcllnlu o pag. Sl9 bt iJtl\lilon Familien. tlbcnlcht tn 41o ouamtuht, 4• 
~to Fnmtllo der ,Uruchldao• tn dor•olbcn rnll 19 Arlon nu1 Vol'lohcn rorttrobllobcn tat, auf nur 9221 Artr11 
RniJorcbcn, <llo hiermit borlchllgl wir~. 

t) .,Die I{Kfor von lln11n11 und Fr<mkrnrl.'' Drlttcr llftehtrng ln d. Jahrb, <1, nu o. \'ur. t. Nnt~rk. 
1F8S. png. 106 
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gofundon sind, und steht nur noch um 97 Arton gegen Thüringen zuxllck, woselbst 
bis jot~t durch IColl n er•) 8450 nachgewiesen wurden. 

Im Allschluss hioJ·an milchte ich noch einige Unrichtigkeiten verbessern, wolohe 
mil· in dom Verzeichnisso von Elberfeld aufgefallen sind: 

Mylabris (- Bmcltus aut., neo Gcotrr.) acminarius L. ist nicht diese Art, 
sondel'll 111. atomat·itts L. (syn.: gratuvrius L.~ M. senllinaritl8 L., bisher eine 
nicl!t bestimmt gedeutete Art, wird jetzt auf granaritl8 Fal1rs. bezogen, welche 
mehr dem AUdlichen Europa angehört. Die bei uns auf der sogenannten "grofson 
Dobno" (Vioia faba) so häufig vorkommende Art ist .M. atomat-itl8 L. 

Ptatemncwi.s (Donaoia) dlisoo[(}r Pnnz. (syn.: comari Suffr.) kommt bei 
JJ;Jberfold sicher nicht "häufig" vor, ist überhaupt bis jetzt noch nicht iu Westfalen 
nufgofunden (ve1·gJ. dazu die Angaben in meiner Arbeit 1. o. pag. 257 und 21:i8, 
woselbst ich nuol1 sol1on klargelegt habe, dafs Proleus Kunzo nicht nls Synonym 
zu comat-i Sufi'r. gehört, wns jedoch die neucsto Ausgabe des "Catalogus coleopte· 
l'Ol'Um Europne ct Cnucasi'' 1888. uuberl\oksichtigt gelMsen ha.t). Die hier gomointo 
Art ist sicher OOil8imilt's Schrnnk. (syn.: disoolo1· Hoppe, neo Pa.nz.) • 

.Aphthom" cuphorbiac Schrank. wird als "sehr hllu.fig" bezeichnet; ich ver· 
muto, dnfs wil' os hier mit der auf !J'itt pseudaoot-us sehr hiiufigen .11. nonstt-iata 
Goeze. (syn.: cooruloa Pnyk.) zu thun haben, welche sich überhaupt iu dem Ver· 
zcichnisse nicht nufgefUb1·t tludot. Es WiiL·e merkwürdig, wenn diese sonst so ver­
breitete Art bei Elborfold vollständig fehlen sollte. 

Ob die Bestimmung von Ilybit/.$ aenesce1l8 Thoms. richtig ist, mufs iob einst­
weilen dahingestellt r;oin lassen. I. aencsccm Thoms. ist eino nordiscl1e .Art, welche 
biA jetzt im ga.uzon nordwestlieben Deutachland noch nicht oonsta.tirt worden ist 
und wolcho ich mich vergebens unter der sohr nnho stehenden Art 1 guttigor 
Gyllll. aufzufinden bemüht habe. Fl'l\her scheint Co rneli us seine Stüolro auch 
nui guttigcr bezogen zu haben, denn diese Art fUhrto e1· damals mir ala bei ll:lber· 
fold vorkommend nn, nicht aber aenescem, jetzt fehlt guttigor in seinem Vorzeich­
nisso gnnz. Es wird Sache der Elberfelder Entomologen soin, diesen zweifelhaften 
Punkt klarzustellen. 

Sodaun erh~1 bo ioh mir einige Bemerkungen beizufugen, welol1e einzelne vom 
Herrn Sohulro.t v. Frickon in Wiesbaden gomnohto wcstfälisclH.l Funde betreffen, 
dio bisher noch z~weifelhaft oder unbekannt gablieben sind. 

(Ja;rabus V'iolaccus L., Form a Sufti·. ist von v. F l'ick e n in zwei Excm­
plo.rcn Lei Arosberg gofaogen worden, somit kommt diese oxtremo Form auch io 
unsorer Provinz vor. Dio boidon Stücko besitzt v. Fr. noch in seiner So.mmluug; 
do1·selbc bat sie nochmals auf ihre Zugehörigkeit zu die~or Form goprUft, es bleibt 
somit ein Irrtum nusgeschlosscn. Die Form dUrfte im sl\dlicben und listlieben 
Westfnlon ve1·breitetcr vorkommen, und w'-:d es Sache der saucrli:indischeu Entoruo· 
logen sein, auf sie zu nohton. 

Von Feronia ort:Stata Dufour. bei.fst es in meiner Arbeit (png. 26) Arnsberg 
rocht häufig. Mit Recht bemerkt v. Fricken, dafs das Gegenteil wa.h1· ist (er 

>lo) Verzolchula Oor K«for 'XhUrlngon• , ». Auftare. (Auch ln Gleboll Zelltohr. gct. Nnturw. 4, 
pag. 341 . .lt) 
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.fing innerhn1b 8 Jahren 3 Stllck). Dio Angabo enthält nl\m]job einen Druckfehler, 
es mu!H heifsen: .Arnsborg n I cl1 t hiiuflg. 

Ilyd1'oporus str-iola Gyll. (syn.: vittula Er.) ist nnoh v. F dcken lfmt der 
4. Anflage seiner "Na.tu,·goschicllto dor in Doutschland einheimischen Kiit'or," 
Werl 1886., pag. 97, im Ml\nstorlande sehr gemein. Dieser Angabe kaun ich nicht 
:r.ustimmen , denn wir MUnstcrseho Entomologen haben diese Art hiorselbst stets 
nur in einzelnon Exemplaren erbeutet. Auch im tibrlgon Münsterlnnde findet sich 
dns Tier nacb molnon Erfnbrungen llUI' einzeln. 

Stcnoma(l.) (Ffc>lops) lMipe.s Linn. ist zu streichen. Die v. Fr i ck o n' sehen 
.Angnbon Uber das Vorkommen dieser Spezies gehörten niollt hierher uncl sind be­
reits in dor noueston Auflage des oben citicrten Buches pag. 817 richtig gestellt. 
Auch das VorkommGn der Art im FUrstonthum Waldeck war zwcifeThaft. 

Molytcs Gtmnantt8 L. kam in den vicrziger Jahren bei Alllostor noch wieder­
holt vor; v. Fricken teilt mir mit, dafs sieb in seiner Sammlung noch ein Jndi­
viclutun dieser Art boffinde, dns er 1848 l1ieraelbst vor dem Sorvatiithor im Graben 
a.uf dem Woge no.ch Wolbeok gesammelt habe. Seit 1\nfang dur Siebonziger Jahre 
ist die Art bior nicht oio einziges Mal mehr gefangen, ein Bowois dnfllr, dnrs sich 
auch in der Gegenwart der Bestand einer Lokalfaunf.L verändert, ohne do.fs dafür 
der Grund in oulturiellen Veri\uderungen gefunden werden kann. Diese können bei 
Jlolytcs Oermantt8 L. nicht das gitnzlioho Vorscbwindon vcmnlllfst ho.ben, da heut 
zu 'l'uge nooh dns Tier hierorts vollauf seine Existenzbedingungen finden dtlrfto. 

J.A'cmt~ ltfyagri Oliv. wurde vo11 v. Fricken bei Amsborg häufiger im GrllBe 
erbeutet, niemals dagegen L. AscmJii L. Danach dürfte L. Asoanii L. fUr die Pro­
vinz zweifelhaft bleiben, denn wnhracbeinlioh wird dns cin?.igo BelogexemplM· der 
Driaken'sohon Sammlung wohl zu L. Myagri Oliv. gellöl'CIL 

Stratl{Jalia attNtlcnta Fabr. wurde zuerst in Westfalen vou Buddoberg 
aufgefunden. Der Fundort ist, wie v. Fl'i cken nur brieflich mitgeteilt und auch 
in dar 4. Aufl. des p. p. BuchcH pag. 450 erwähnt hat, de1· Arnsberger Stndtwald. 

Boi Leptum dtihia Scop. werden meine damals in BetJ·oJf des wcatt'!Liiscben 
DUrgerrechtes dieser Art ausgesprool1onon Zweifel von v. Fricken anerkannt. Vergl. 
v. F ri ok c n 's Buch. Auf!. 4. png. 4151. Die Art ist bis jetzt weder in der Rhein­
provinz noch iu Hosson-Nassau vorgekommen. 

Zum Schufs die RiolJtigstolluug einiger kleineren Druckfehler, welche sich 
jn moine Arbeit oingescbliohcn haben: 

png. 18. bei Broscus ecphalotu J.inn. mufs es heHson: Fr. statt: Br. 
po.g. 50. boi Ilybitt8 8ttbacncus Er. Tr. statt: Fr. 
pag. 137. bei Umnichtt8 pygmacus Sturm.: Lohne statt: L. 
pag. 144. bei Aplwclius granarittS Linn.: s. !1. statt: s. 
po.g. 169. boi Ji:la/1:1· sanguinolentus Schrank.: Fr. statt: F. 
pag. 161. boi Oardiophor-us Eqttiscti Herbst.: Fr. statt: F. 
png. 218. mufs es heifsen: Bagott8 oylindt'l/.8 statt: oylindrious. 
pag. 808. Die unter :Mrloe attetwnnali!J Oliv. augeführten Fundorte gehören 

nicht dieser Art nn, sondern der M. tJaricgall18 Donow. 



Liste der in Westfalen gefundenen Odonata. 
Von II. J. Kolbe in Berlin. 

Soit der Veröll'ontlichuog meincY letzten Vcrzeicl1nisscs der in Wostfnlon 
bezw. im 1\Illnstcrlnnde gefundo11cn Odono.ten im Jal1roaberichto dor zoologischen 
Sektion dos WeHtfiilischcn Provinzial-Voreins fllr 1877/78 pag. 55 - 69 sind oino 
Rci11o fllr das Fo.unongobiot nouor Spezies dieser merkwllrdigon Insakten-A btoilung 
gefunden worden, welche d!o ~ahl dorsolbcn bid anf 51 gebrn.cht ll!lbcn , gegen 48 
im Jahre 1878. Die moiston dieser neu hinzutretenden Speziell wurdon in dem 
1\Joordistrikt zwischen Coesfeld und Stadtlohn von mir um 5. Juli l SSS gelogent­
lich cit1or Exotusion do1· voroiuiglcn zoologiscl1CJI untl botanischen Sektionen ent­
deckt, einem Oebicte, fern von oller Kultur, wo die OdonBten an den sclnvUisten 
Sommertagon die herrschenden Jnscktcn sind; hior wurden die fllr Wcstfa.lcn noucn 
Spo~icR .Agrion 'TilCI'CJWiale Charp., Pyrrho.9011W tmellum Vill., Jsrlmura pumilio 
Chnrp. und 01·thctt·um coerul~.,rcns Fbr. zahlreich bcobMhtot, mit .f\.usnnhme der 
seltenen I. pwnilio. 

Diese Spezies waren nus Bel~-eion längst bekannt, 0. coerulescens und P. 
lCI?Cllum auch aus Hulland; A. mcrcm·iale wurdo zuerst von J,ünoburg nuf~oflilu·t 
und hat bis Slld-EuropB nur eine sehr lokale Verbreitung. 

In Holland sind 52, in dem mit einigen sUcllioltcn Spezies beschenliten 
Bolgien 62 Spo~ieM, in Westfalen lil Speziell gefunden. Die fUr U11Berc Bl'oitongrn.de 
freilidartigen Formen Belgien11 sind Diplax mcridfonal~ do Selys, D. pcclcmon­
tana All., Orocolhcmis crtjl!traea Brull6. 

LcncOl't'lllniiL Brittg. 
1) pcct<n'alis Clll'lrp. 1\fünsterland, im Juni und Juli hio und da vereinzelt! 
2) dubict Vauderl. Übomll auf Haiden im MUnstorlnndo hii.ufig, Juni bis Juli! 
ß) ntln'cunda L. Voreinzelt im Mai! 

Dl)tlux Charp. 

4) striolata (.)harp. Überall häufig, von At1gust bis Oktober, II\1Cb schon l\Iitto Juli I 
S) 1111lgata L. Im Herbst häufig! 
6) FotUJcolombi1' do Sol. Einmal bei Münster (F. v. Dr os t e) 
7) fl.m,cola L. Ende Juni biH Septombor in ganz Weatfnlon nicltt selten. 
8) saotica Dou. Juli, gnnz Westfttlen, nicht solton. 
!l) S(mgllinca MUll. Juli bia Septomucr, häufig. 

10) deprcasiuscula do Selys. Wie vorige. 

Ltbclluln L. 
11) dcprC8sa L. Juni bis September übornll , aber a.ua dor :Fauna. von Siegon von 

s ll r fri a 11 nicht aufgeführt. 
12) qzuulrimaoulata L. Ü'bemll auf Roiden gemein, Jttni bis August! 

OrthetJ:unl Newm. (!Abclla Bt·.) 
lß) eocrulC8rcns F. Auf dem grorson llfoor zwischen Coosfcld und StadUollu 

Anrnng Juli ll!!.uflgl 
14) cancellatum L. 'fiborall nicht gerade selten, Juni bis August. 
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Etlltbecn Chaql. 
15) bimaculata Charp. Im .M:Unsterlrmde ~olten - (F. v. Droste, Lnn doi s , 

Vormann!). 
16) mctallica Vandcrl. 'ÜöeJ·aJl, aber nur vereinzelt, Mni bis Juni! 

Onychogomphus de Sei. 
17) (01·oipatus L. 'Überall selten (Münster F. v. Droste, Elbcrfold C o r n o I i u s 

Siegen S uffria n). 
0}Jhlogomphus de Sei. 

18) scrpcntitms Charp. Bei Dorsten einmal (Sch reiber!). 

Gomt•hus Lonoh. 
19) vulgatt$simu,s L. 'Übornll, .zuweilen l1!i.uflg! 
20) pulohcUtes de Sei. Binmal bei Münster an der Wcrso nm 2. Juni 1881 

(Wes thoff!). 
Col'<lttlegnstcl· !Jcach. 

21) ammlatus Latr. In bergigen Gegenden (Elborfold 
Suffda n). 

Ä.llt\:x; Leach. 
22) formostes V nudorl. Überall, Juni bis Juli I 

Aesclmn l!'. 
2S) cytmca Latr. Üöernll häufig, Mitte J tmi bis Juli I 
24) juncea L. Üborn.ll, weniger häufig, Juli bis Oktobo1·! 
25) mia;ta Latr. Überall nicht häufig I 

Cornolius, Sic~cn 

26) t·u(esccns Vandorl. Im Münsterlande stollenweiao, im Juni! 
27) g1'andis L. Überall, Juli bis September I 

DrMhytron Evnns. 
28) pmteme Müll. Im Juni häufig I 

CulOJ>teryx Leacb. 
29) vi?·go L. "Öbcrall nicht selten I 
SO) splond6ns Iln.rr. Hä.ußg I 

Lostes I~aach. 
lll) viridis Vandorl. Nirgends selten, Julj bis Scptombor! 
32) ~l!Jmpha de Sol. Nirgends selten, Juni bis September! 
SS) sponsa Iransem. 'Überall gemein, Juli bis Soptomber! 
34) vit·ciM Cbarp. Zuweilen hiluflg, Ende J uni bis September I 
S:i) bat·bat·a F . Im Münsterlande selten, August! 

Sympycna Charp. 
36) fuscct Ynnderl. Nirgends selten, Juli bis Septembel' I 

Plntyenemls Chal'}). 
87) pcmvipes Pn.ll. Überall an Fliisson häufig, J uni bis August! 

Agrlo•t ]'. 
Subg. Isclmura Chn.rp. 

88) ptonilio Cbarp. Einmal auf dem groisen Moor zwischen Stadtlohn und Coos­
feld am 5. Jnli ! 

39) clcgans Vn.ndcl'l. "Öbcrall gemein, Juni und Juli! 
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Subg. Enalwgma de Sclys. 
40) e»jalhigcrttm Cba.rp. Nicht häufig, Juni! 

Subg. Agricn• de Selys. 
41) 1ndcltellum Vnnded. Zuweilen hiiuflg, :Mo.i bis Juli ! 
42) puella L. 'Ü"bomll dio gemeinste Art, Ende Mai bis Juli I 
43) ltaatulatttm Charp. Übemll vereinzelt ! 
44) ornatltm Hoyer. Zuweilen, Ende Mai bis Juni ! 
45) MWlatum Charp. Im Münsterlande selten I 
46) merclwiale Charp. Nur einmal auf dem grofseu Moor zwischen Coe~fold und 

Stadtlohn Anfang J uli nioht solten beobachtet I 
47) Lindcnii do Selye. Einmal nm 22 . .A ugust 1876 bei Rhoine an der Ems 

gefunden. 
Subg . .Py1•rhosom,a Cbarp. 

48) minium Harr. ÜI>01·nll meist ]lliuflg, Ende Mai bis Juni I 
49) tcnellum Vill. Nm· nuf dem gro!son Moor zwischen Cocafeld und Stadtlohn 

am 5. Juli 1883 mehrfach gefunden l 
Subg. E1-ytlwomma Charp. 

liO) tuUas llansem. Meist Uborall nicht selten! Manie1·en von Lostos, den~n die 
Art habituell und morphologisoh naho steht. 

M) viri<lulum Charp. Dei Münster selten, Ende Mai bis Juli. 

Die Zwischenräume zwischen den Punktstreifen der punktiert· . 
gestreiften Flügeldecken der Coleoptera als rudimentäre 

Rippen aufgefasst. 
Von H. J. Ko l b e in Berlin. 

(Tnf. Hf. Fig. 1, 2, 3.) 
Boi manoben Coleopteren sind die Flügoldcoken, welche bekanntlich als die 

durch Chitinwuche1·ung gehärteten vorderen F!Ugel betrachtet wer·don, von je 
ß Rippen (costae) dm·ohzogen. Aus der Vergleichung crgiobt sich , dars diese 
Rippen den S llaupt.adorn (venae) der Flügel entsprecl1en. Die zalllroichen Modifi­
Jmtioncn, wolohe hinsichtlieh dor Skulptur dio Flügeldocken darbieten, und wie sie 
unmentlicl1 in der t>bylogenetißch niedrig stellenden Familie der Goodophngo. 
mannigfaltig auftreten, lassen sich auf jene 3 Rippen o.ls 3 ursprüngliche Venen 
zurUckfUhrcn. In vielen Fällen sind indefs noch S zwischonliogondo Rippen vor­
Iranden, die hi\uflg schwächer sind als die Hnuptrippen; diese zwischen je zwei 
TiauptripJ>Oll (primäre) Iiegendon Rippen mögen als Nebenrippen (seoundiirc) be­
zeichnet werden. Diese seoundiircn Rippen ontsproohen den langen Zweigen (rami) 
dor Rnu1>tadcru, die gleichfalls nicht nn der Basis, sondoru vor derselben ihren 
Urspxung nehmen. Weun 4 Rippen auf oinor Flügeldocke sich befinden, so ent­
spricht die dem Aufsenrande zunächst liegonde dem kieiiDrmigcn Seitcorando clor 
Flllgoldcoken, wolohor mit dem iiufaerston Rando der Flügoldookon das sogonnnnto 
Pleumlfold oinHchliefst. l)ioscs Plcw·alfeld und der inuero Seitonmnclkicl sind z. B. 
bei den Cambidon gut , bei IIote1·omeren, Chrysomclidon oto. nicht oder nur undaut· 
lieh ausgebildet. Dot· innere Seitenrandkiel erscheint doru Radius dor J!'lUgol homolog; 
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wie der Radius gewöhnlich die kri\ftigato dor Flügolvonen i~t, 80 der ihm l•omo­
logo Soitoorandkiol der 1!'lllgoldeckon in der Familio Carnbidno die lcrl\ftigsto dor 
leiatonförruigen Linien. 

Carabus aumtus, a?wonitcns, Solie1·i oto., galicianus, mclancholicus, 
7-cm·ina~us und canaticulatus besitzen auf den Flügoldcckou S simple ki'iiftigo 
Rippen, ohne sonstige prägnante Skulptur . .Bei O.nitcn.s(Fig. 1) sind die ß Rippen hi:iuflg 
toilwoi~e untorbroobon und in kettonförmigo Glieder a.ufgcH~at. Stetig kcttonf'Omlig sind 
dieS •ruborkclreihen bei dem mit nitens ua.ho verwnndton tubcrculosus(Fig. 2) in Sibirion 
lln<l Japan, wo niletJS o ich t vorkommt. Letztore Art ist daher von nitcns abzuleiten. 

Zahlreiche Cnmbidon besitzen 8 'l'uborkclrcihen (vulgo KottonAtroifon). Die 
Bolumptung, dafs diese Tuberkelreihen nur oufgclösto Rippen ~ind, ist nn.ob vor­
stebendon Al'gumenten gc•·eoh tfortigt. 

Ferno1· giobt 08 Spezies mit t1 Tuberkelreihen und jo einer Rippe zwischen 
je zwei Tubeh·oihen, und schlierslieh Spezies mit S Taborkclroihon von sohwncl1or 
oder gn.nz modifizierter Ausbildung, aber mit stark hcn·vortretendcn Rippen (2) 
zwischen densalben (0. clatlwatus). Diese Rippen, welche in der 7.o.hl von 2 vor­
llnndon sind, wio auch bei C. canccllatu,s (Fig. 8), sind nicht homolog dlln Ritlpen 
bei 0. aumtus, auronitens, nilcn$ eto., sondern scoundiire Rippon, während die 
Elomcnto der primären Rippen nur als Rudimente vorhanden sind. - Cm·abu~ 
c,r;aratus, <ler im Caucltsns lebt, hn.t sowohl gut auegebildete pritni\rc nls n.uob 
sooundiiro Rippen' nur sind letztere etwn.s sohwi\chCl'. An cliosor Species mrst 
Cl! sioh gut erkennen, dnrs die secundiiren Ri}>pen kürzer und schwi:ichor sind, 
als die primären. In dor Gattung Tefflus (Aft'ika) giobt es aufser don Speoies, 
bol denen die vielen Rippen der FlUgeidecken ganz gleich scheinen, obgleich in 
Wirklichkeit 3 an der Bn.sia abwechselnd kräftiger und S daselbst scbwiichor und 
kllner sind (.f. Mcgerlci, Dckgorguei), einige, bei denen die Rippen der gn.11Zen 
Liinge nach abwoehselud stark odor achwn.ob sind (T. breoicostatzt.q, Hamiltoni), 
wolohell Verhältnis gcnau dasselbe ist, wie bei Ocwabu11 IJa)(lll•atus. 

Unter denjenigen Arten von Te(flu.tJ, boi denen die Rippen dor .FHigcldeckGn 
oborfllichlich gleich sind, A"iebt es einige, do•·en Rippon breit und mehr flach sind 
und nur einen schmalen Zwisehem·aum zwischen sioh übrig lassen (T. denticulaius, 
brcvicomis). Dieses Verhalten ist fUr die vorliegende Fra.ge von weittragender 
Bedeutung. In der mit Ttf/ltts :tnniicbst verwandten Gattung IBotarsus ist von 
cigcntliclien Rippen nicht mehr die Rede, wohl aber bei den Autoren von con­
vexcn Z wisch o n r II um o n, welche dl!l'cb vertiefte Punktst1·eifen von einnndor 
getrennt sind. Hinsichtlich der Terminologie bezeichne ich die obigen Zwischen­
ri:iumo auf den Flügoldcckcn von Te{(lul! als " lutercostalstreifon'\ welche durch 
das Argument von lsota1·8t~ homolog sin(l don Punktsb·oifen; den TOl·minus 

11Zwiscbenräume" boln8se ich fUr diejenigen li'l\lle,' wo keine wirklichen Rippen, 
sondern nur dio StroifcnsJmren von solchen existieren. Die Behauptung, dafs die 
Rippen von Tef/lus den Zwischenräumen von Isotars?U homolog sind, ergiebt sich 
bei der Vergleichung durch sich selbst. Nun sind dio bei Jsota?'BU-8 convexen 
Zivisehenräumen mehr oder weniger ßnoh boi den VOl'Wandteu Gn.ttungcu Ot·aspc­
dopltorus, Panagaeus otc. Dnraua obon resnltiort dio nicht unwichtige zweifellose 
'l'hntsncbe, dafs die ßn.chen Zwischonriiumo zwiaclum don Punktsh·cifon niobt lndif­
fcl'ent, sondern durch AbfJacbung rückgoblldoto Rippen sind. 
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Gloiollzoitig 01·giebt sieh der Schluis, da.f6 die bomogono Chitini&iemng tlor 
Flllgeldeckcn lmuptsäohlich durch die latm·ale Ausbreitung un<l Wucherung von 
selten der kräftigen Li\ngsvenen ausgebt. Die ln.temlo Ausbreitung der chitinösen 
Blomonte der Adern zeigt sich znweilan auch bei den häutigen ßiuterflllgeln. 

Zwei merkwürdige und unbekannte Nymphen von Psociden. 
Von H. J. Kolbe in Berlin. 

(Tnf. III. Fig. 4 u. 5.) 

Die im Folgenden publizierten Dn.rl~gungon betreffen merkwürdige Funnon 
von Psociden, die bis jetzt ganz unbcko.nnt waren. Es sind sehr kleine, etwa. lm11e 
lange, kurz gedrungene, flllgollosc, dicht mit Drüsenborsten auf dem ganzen Kör­
J>er besetzte und mit eigenthl\mlichen Antennon vorsolJene PHociden; wn.brschoinlicl1 
\lnentwickeltc 'l'iere geflllgelter Specios. Da mir indessen die Nymphen der meisten 
deutschen l~sociden beko.nnt sind, so Mnntcn es die Nymphon von Psocua swpunc­
iatns sein, die ich nicht Jwnno; und da. an denselben Mauern, dio in der Nachbar­
schaft von Linden (Jlillia parvi(olia) sich befanden , diese Psocus-Al't hüuflg 
wo.r, se begünstigte auch dieso 'l 'ha.tsacbe obige Annahme. Wenn dem so wäre, so 
lliitten wir nllcnlings einen F'a.ll von eigentl\mlicher Larven-Organisation in einer 
Gattung, in der die Nymphen der übligen Spocios dn1·chaus nicht vom gewöhn­
liclHm Typus abweichen. Nun liegen llbrigens 2 uuter sich ganz verschieden(} 
vermutliehe Nymphenformen vor, welcbo die Doutung dor Spccics t10ch mehr er· 
schworen. Uithin bleibt die Fmgo der generischen und specißscbcn ZugeMrigkcit 
noeh eine oftcno, wenn es nicht entwickelte Formen siud, die eine neue Gattung 
a.usmncben wl\rden. Die Entdeckung neuer Psociden-Gonora ist um so weniger 
etwas UnenvaJ'tctca, weil in <leu letztau Jahren nicht weniger ale G n.nf ncuo 
Formen gegrl\ndete Gonem in Deutschland en tdeckt worden sind. 

Die Notizen und Zeichnungen gebe ich hier im Original, wio ich sie vor 
4- 6 Jahren angefo1·tigt und seitdem niobt wieder untersucht habe. 

1. Die Nynt[ll le mit lrnrzen .Antennen (Fig. 4). 
Der kurze, lmm lange Körper ist gelb; Hinterleib an der Unterseite unci 

die Segmente oberseits am Seitenmode rötlich; ebenso ist der dorsale Soitcnmntl 
und die dorsale Basis des Analsegments rötlich. Die Beine sind grn.urötlich. Der 
ganze Körper ist ober- und unterseits mit kurzen Drtlsonborstcn (Fig. 4d), teil­
weise dicht, besetzt, speziell dor Hintermud des Kopfes, die gn.nzo Unterseite und 
tlcr Seitenmud clersolbon, auch die Augen, die Antennen, dio Sollioneu 1\ller Beine 
nn dar Aufsenseite (Fig. 4f), wtllll'and dio Schenkel t~nd 'rn.rson nur oiufnoh und 
zerstraut behaart sind. Der Sohnft (r•) aller Drllscnbörstol1en ist bliiulioh durch­
achoincnd, das Kn!l)>fchen (/1) gelb. Die Antennen (Fig. 4n) s!J,d sehr kurz, 1!0 

lang \Vie dar Kopf breit, rötlich, lang beborstct, die Glieder so lang oder wenig 
li\ngor als breit, letztes aJ,lf<lrmig zugespitzt, S. etwns gek1·llmmt. Die Augen 
stehen weit llllSoinandor, siucl fnst kugolf'Ormig und schwarzbmun. Ocellon folllcn. 
Der Kopf mit den Augen ist knum schmiiler alH <lns kurze Abdomou. Die Man-
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diboln (Fig. 4g) sind kul'Z, etw~ so hool1 als breit, kurz zugespitzt, mit eindm 
Znhn zwischen der Mitte dor Jnnonsolte und de1· Spitze; Mahlza.lm (a) grofs, kl'iif­
tig, mit vielen Querriefon. Dio innere Maxillarlade (Fig. 4b) ist, wie boi Psoous 
unglcichspitzlg, dio äufsere Spitze ausgezogen und breit abgestutzt, dio inno1·o fast 
so breit als die li.ufsere, sehr kurz, abgestutzt und scheinbar in der l't:ütto cingc· 
korbt. Dio Palpen sind kun und dick, gmugelb, letztos Glied schwarz, 2. fast 
so lang als ~., letztes do1>pelt so lang als S., oval, vorn etwas mehr als hinten 
vorsohmälert, an der Spitze abgernndot. Das Lab1·um (Fig. 4o) ist so gebildet, 
wio bei Psoous und ElizJsoot681 quoniereelcig, mit stumpf nbgerundotM Vorder· 
cokon, noch hinten leicht verengt, dio modio.ne Öffnung am Yorderrnudo mitfeig 
grors. Clypeus und Labnun si11d gliinzend hellbraun ; Stirn schmal, etwas gewölbt, 
Schoitol sohr broi t. De1· Prothorax ist kurz, aber doutlioh, sclnniLior rus der 
1\fosothorn..x; Jotztcror und der Metathorax länger, und dieser breiter rus jener. 
Spuren von Flllgoleclloiden sind nicht vorhnnden. Die Beine sind mittehniifsig 
kurz, die 'farsen 2-gliedrig, die Glieder fnst gloiohlang, dio Kirnten wie bei Psocus 
mit oinem Ziihnohen vor dor Spitze. Das Abdemon besteht aus 9 Segmenten. 

Von den iunoren Orgaucn wurdo namentlich nur dn.s Darmrohr (Fig. 4o) 
untersucht, Ocuitalien wurden nicht gefunden und wnren jedenfalls aclu· uuausgo­
bildot. DM DarJmohr übertrifft ein wenig die Körperlänge und besteht aus einem 
einfachen Yordordarm, einem gröfseren einfachen Mittoldarm, der von dem orstorou 
bnlsförmig abgescbn ürt ist, und dem gleichfalls abgesolmürton kurzen Hintordann, 
der vorn vier ruittolmiifsig lauge Malpighiscbo Ge!'iifse trägt, ein· bis dreimal in 
Intervallen leicht aufgetrieben ist und nach einer tiefen hrusftlrmigen Abaolltlt\l'ung 
in das gröfsere, kurze und zwiebelförmige Rectum mit 2 Reetaldrüaen übergeht. 

Kul'z vor dem Roctum siebt man 4 kurze abgerissene Bänder, dio vielleicht die 
hintere Ausatzstelle der Mn.lpigbisohon Gef'IÜHe sind. Die Spoichelgef'dfso (vnsn. 
salivales) sind lang, wurstfOrmig, erreichen die Mitte des Mitteldarms und sind 
wie bei Oaecilius gestaltet. W undel'liol1e Säcke, 2 bis S, (ß) sind mit ihrem zu­
gespitzten und in je oinen Faden auslaufenden vorderen \lnd hinteren Ende am 
Darmrohr entlang, von der Basis des Oesophagus bis fast zur vorderen Ansntz­
stello der Mo.lpighischcn Gofä.Cao befestigt, zarthllutig, mit l!'ettkörpor und Blut 
dicht gefüllt. Bei den meisten übrigen Psociden Europas habe ich derartige Fett­
sKcke gefunden. 

Die Intima des Vorderdarms erschien bei o.inom Exemplar in regelmiifsigen 
Intervalion blasig aufgetrieben, zum Toil auch die Intimi\. des :Mitteldat·ms. 

Diese Nympheu wurden bei Ocding in Westfalen vom 24. November bis 
12. December 1881 am Furse von steinernen Mauern in der Näl1o von 'rilia parvi­
folia gefuuden. 

2. Die Nymplle mlt luugcu AnteJmen (Flg. 5). 

Der Körper ist weifsliob, die Augen schwarz, der Kopf kurz und broit, fast 
so b1·eit wie der Leib. Dor Kopf, obersoits und an den Seiten, die Tbomcal­
llegmonte, das Abdomen nud die Schienen sind mit Drüseube1·stcu wie bei der vorigen 
Form (Spccics) besetzt; die Drüsenborsten des Kopfes sind etwas länger als die 
der Bn1ettcile und des A bdemens; auch dio Augen sind mit Drüsenboraton besetzt. 
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Die Stirn ist wenig, de1· Saheitel st!\rk gewölbt. Der Scheitel ist zwiHchen den 
Augen wit einem briionliohen, hinten ausgobuclltol.cn QuerOek gezeichnet. Dio 
Antennon (Fig. Sn) siml sohr lang und äuiserst fein und dUnn, entbehren jeder 
Behaarung und sind utn die Hälfte länger als der Körper; dl\8 8. Glied ist ~C· 
Jo-1\mmt, wie bei der vorigen Art. Es sind 12 Glieder zu unterscheiden, von denen 
dns 12. genau so Jnog ist wie alle 11 vorhergehenden zusammen; dl\8 1. und 
2. Glied sind S(l)lr kni'Z, 2. wenig länger nla dick und von der Seite gesehen nns­
gero.ntlet; S. etwas kUrzer als 1. und 2. zusammen; 4. gegen J/~ länger 11.ls 8.; 
5. um 1/o kUrzer als 4.; 6. um 1/ , länger als 5.; 7. so lang nls dns s. ; 8. so lang 
als 6.; 9. so lang n.ls s.; 10. ebenso lang o.ls 9.; 11. so lnng nla 9. und 10. ~u­
snmmcn; ru1 dem langen Endglied ist selbst bei voratf\rktor Vcrgröfserung keine 
Teilung mehr wahrzunehmen. Eigellttlmlieh ist, clafs dio Gliodo1· \'Oin S. an ab­
wechselnd an der Spitze und deutlich getrennt oder nicht vordickt und undeutlich 
von einander getrennt verdickt sind, so dnrs es den Eindruck erweckt, dafs die 
Anzahl der Glieder ursprUnglieh eine geringere ist als 12, da n.nch die Trennung 
von 2 solchen Gliedern nur schwer zu sehen ist. Vielleicht ist auch das 11. Glied 
geteil t, so de.!s die normale ZahllS herauskäme. Reduziert auf die Glieder mit dcut­
lichor Trennung findon wir 7 Glieder als Gcllllmtzo.hl. An der Spitze verdickt sind 
dns 4., G., 8., 10. und 11.1 nicht verdickt das S., 5., 7. und 9. Glied. Die Tren­
nungslinie zwischen dem S. und 4., 5. und 6., 7. und 8., 9. und 10. Gliede ist 
weniger deutlich als zwischen dem 4. und 5.1 6. tmd 7., 8. und 9., 10. und 11., 
11. und 12. Die Antennen, und namentlich der äufserst feine Endfaden d6rsclbcn 
sind so dUno, wie vorhiiltnismä.Csig bei keiner bekannten Speoies (Imago und Nymphe), 
von schwarzer Fnrbe, 2. Glied an der Spitze bmnn, S. und 4. weifslich. 

Die Maxillarladen (Fig. :Sb) sind 1Ulgloichspitzig; die innere Spitze ist länger 
und schmiiler, o.ls bei voriger Ar t, die ä.ttfsero dick und o.bgestutzt, die innere 
wenig Uberrngotld. Dio bo.nehförmige Erweiterung dor Maxillarladen ist wie bei 
PsoctM. Dio Mandibeln sind kurz und breit, die Spitze etwas ausgezogen, vor de1· 
Spitl:e ein stumpfer Zahn; dio Mahlfläche ist grofs und st!\1·k gerieft. Das Labrum 
ist viel weniger quer qundmtisoh als bei voriger Art, nach vom sehr verschmöl01·t. 
seitlich abgorunclot; die mediane Oelfouug vo1· dem Vordonando verhältnisn• i~fsig 
sehr grofs. 

Dor deutliche Prothorax ist bräunlich, am Meso- und MotathO)'o.x jcdorscitr; 
nn der Bnsis ein brauner Querstrich, so dn!s eine breite mittloro helle Längslinie 
1\brig bleibt. Dns Abdomen besteht o.us 9 Scgmonton, letztoro sind oborseits nn 
der Flasis briiunliob. Die Unterseite iRt ganz hell. Die Beine sind woifslieh, die 
Schienen mit einem oder zwei braunen Ringen versehen; allo Beino sind dick und 
}!lump, gleiohlnog, so dnfs nicht, wie gewölmJich, die Hinterschienen liingor sind. 
Auch dio 2 Tarsongliodor sind gloiohlang, die Kinnen vor der Spitze mit einem 
2iibnchcn versehen. - Länge des Körpers etwa l'/3mm. 

Dicso Nymphon wurden Mitte Juni 1882 an dersolbcn Stolle wie dio vorige 
Art gefunden. 
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D i e R a b e n - u n d d i e N e b e I k r ä h e. 
Von Friedr. Frbr. von Droste-Hülshoff. 

Dio soeben ltusgcgobeno dritte Lioferung des 2. Bandes von "Westfalens 
Tierloben" bcbnndelt S. 187, 188 die Rabenkriihc ((All'VUR corono E.). Gleich im 
zweiten Satze hcifst es : .In einigen Gegenden aber ist ihr Gefieder auf RUcken, 
Brust und Bauch hellnscbgro.u und sie wil'd dann Ne b e 1 kräh o, 0. comix E. 
geuannt." Vorft\tisor tritt dnmit de1· von Dr. A ltum (Forstzoologio B. IT. S. Sßl) 
ausgcs)>l'oohoncn Ansicht bei, do.fs die gedachten beiden Krllhonarton keine ver­
schiodenon Spezies uilunton, sondern 11Ul' .l!'nrbon. Varietäten seien. Dnboi hat CH 

den Anschein, als ob Verfasser die bis in die neucate Zeit vou den namhaftesten 
Ül'Oithologcn vorfochtoue gogontoilige Ansicht nunmehr fllr giinzlioh nbgcthnu ond 
<lic Akten i.ibor diese Frage überhaupt flll· geschlossen orn.ohto. 

Oien voran lnfst 111ioh, fUt meine Person 1lem zu widersprochen und mich fot·nor­
hin zu der ketzerischen Meinung zu bekennen, dnfs dio Ncbolkriiho uml die Ro.ben­
krllhe zwei durchaus vollLorcchtigte Arten bilden. Schon im Jnhre 1875 hnLo ich 
in der .Doutschon Jal;(dzoitung" (S. Ja.l1rgnng S. 261) moino nbweichende Ansicht 
ullhol' dargelogt und mich insbesondere auf einen Yot·trag meines verstorbonon Bruders 
Fcrdinnnd über dioscn Gegenstand - abgedruckt als Anlage li zwn Jahres­
bericht 1873 der zoologischen Sektiun - bezogen, dessen Inhalt ich damals zum 
grorscn Teile wiedorgogcbon hnbo. Im n.llgcmeinon darf ich wohl dnrnuf vorweisen. 
}feines Wissons l1at A 1 tu m don boroits von tneincm vet'8torbcnon Brudor venuifij­
ten Beweis, dafs die Bastarde nus Raben- nnd Nobelkrähe frnchtbnr seien, bis 
jetzt nicht orbmcht. Ich meine aber, wenn Ietztores dot· l!'nll wö.ro, so mllMen in 
den Oronzgebioton beider Kriihcnn.rton erheblich 111011r ll!ittGl fom1011 vorkommen, als 
eH jotzt dot· l•'nll M, jn. es müfste du.solbst im Laufe der Jnlnhundorto oder Jnlu­
tnuscndo oino dt·itte, don Ü'borgn.ng bildendoFat·bon- Vo.riotilt nlhnilhlich sich entwickelt 
l1n.bon. Jcl1 l.!e,nerko, <lnfs n.tlcb Lounia (Synopsis 2. Aufl. 1860 S. 2'15) nua dem 
Umstande <los Ncbonoinn.ndorvorkommens !Jeillot· Artou in Südeur01Jn.1 un.mcntlich 
Gl'ioclionland, schliefst, os soien keine blofson Vnriotäteo. 

Inwieweit die von unseren Scbriftstollorn nagegebenon Unterschiede in der 
Zeichnung dor Eier boider Krllhen a.Js konstant und von dorohaohlagcndcr Bedeutung 
nnzusoben sind, mufs ich den Collogcn von Fn.oh zu ontschoidon Uborlnssen. Mnyer 
und Wo 1 f (Tnschonbuch dor deutseben Vögelkunde T. I. S. 95. !>7) und Jo s te r 
(Dio kleine Jngtl, 4. Aufi. von "· Borg I!. E. S. 322. 829) gobon gloichmrusig be­
züglich der Eier nnchstobendo Färbung au: 

n. 0. C01"0M: blnugriin uud mit gro!sen und kleinon asohgmucn uud oliven­
braunen l<'Jeckon besetzt, 

b. 0. C01'11i~: bcllgrlin mit duukel-grn.ubmunon Strichen und E'Jeckcn versohen. 
Sobliofalioh kann ich nicht unerwähnt lassen, dafs ein bekannter ostprouf~;;i. 

llohor Naturfot·sohor, der Prediget· Lölflor zu Gordauon, bot·oitll im Jnbro 1888 (Prcuis. 
l'rov .-BI. 20. D. Oktoberheft S. 373) dio damals von Professor 0 logol' in BtCtilnu 
vorfoohtono Ansicht oinor l!'nrbcnmrietät lebhaft bckiin1pft llllt. LMßor hebt als 
Uo lorsch!cdo in bor Lebensweise hervor, dufs dio Nobelkriiho nuf :Kh·chcnliod()n, 
uuf Dilchorn hohet· Kirchtllnno, dicht n.n Stficltcn nuf Obstbämnon niste. Seit 14 
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Jahren habe er bcobaclltct, dafs dioacr Vogel atotJJ dassclbo Nest wiedorbobnut, 
selbst wenn ihm Eicc und Junge gt'nommen sind. Die Rabenkrähe da.gogcn baut 
vorwiegend im Walde und bezieht iht Nest im nächsten Jahre nicht wieder. 

Die letztere 'fhntsache, dnfs die Nebclhi\ho dns alte Nest wieder benutzt, 
ist mir während meines langjährigen Aufenthaltes in den östlichen Provinzon vou 
Fordtbe:unteo wiodorlwlt bosUttigt worden, während hier zu Lande Jedermann woifs, 
da.Is alte Rt~bonkrähcnnestor wohl VOlt Eulen1 Mnl'dorn ctc., nbor niemals von Krähen 
wieder in Besitz genommen worden. l ob lege diesem Umstande ein nicht zu unter­
schätzendes Gewicht boi. Wenn Altum auf meine dcsft~Usigo Bemerkung mir 
einstens mit der Frngc erwiderte1 wie os denn gehalten werde, wenn dns niHtondo 
Pllffi' aus Ro.bon- und Nebelkrähe bestehe, so meine loh, dtUJ wird davon abhängen, 
ob das Weibchen der einen oclor der nudorn A1·t angehört. In Bezug auf den Nist­
ort hat ja bei fnst allen Vögeln da.s Weibchen das letzte Wort. 

Der Monstersehe Verein für Bienenzucht und Seidenbau 
hat sich an der zu Peter und Paul des Jahres 1885 stattgehabten 
Geflilgel- etc. -Ausstellung des hiesigen Vogelschutz-Vereins insoweit 
beteiligt, als durch Herrn Wi l helm rollack eine grofse Zahl Eie1· 
der Seidenraupe beschafft und uach dem Ausfallen in. besondet·et\ 
Kästen auf dem zoologischen Gm·ten untergebracht worden sind. Die 
Fütterung der nach Tausenden zähleuden Raupen, deren Nahrungs­
bedürfnis von Tag zu Tag zunahm, erfo1·dorte namentlich gegen die 
Zeit der Verpuppung hin aufsergewöhnliche .A.nstrengun~Jen, zumo,l 
die auf doro zoo log. Garten vot·handenen zahlreichen Maulheersträucher 
allein das nötige Material ohne eigene Erschöpfung nicht mehr liefern 
konnten, das Futter vielmeb1· von ande1·wärts her sackweise berboi­
gescbafft werden mufste. Um die Zeit der Ausstellung hatten dia 
ausgewachseuen Raupen die höhot'en Partien des ihnen zugewiesenon 
Raumes in der Pfahlbauballe total überschwemmt und bald danach 
diesen Raum sowie die aufgestellten Reisru·bündel mit ihren wert­
vollen Kokons vollständig bedecl t. Letztet·e sind nach erfolgter Ab­
tötung der Insassen von Herrn Pollack in Verwahrung genommen 
worden, um zu geeigneter Zeit und zusammen mit don 188G zu Ol'­

zielenden Gespinsten verarbeitet und verwertet zu werden. 
zu,. Unterbringung der im Besitze des Vcn·eins befindlichen 

Präpa1·ate, Probestücke u. s. w. ist im Jahre 1884 ein Schrank zum 
Preise von 110 Mk. beschafft und in d~m Museum der zool. Sektion 
aufgestellt worden. Im vorigen Jahre, und zwar am 15. Juli, ist dem 
Vorstande des Vogelschutz-Vereins, bei welchem unso1· Verein seit 



seinem Bestehen ein freundliches IIeim gefunden bat, zu seiner J u­
biliiumsfeier ein Beitrag von 60 .Mk. gezahlt worden. Andere Geld­
ausgaben haben nicht statt.gefunden, dagegen sind auch in Rücksicht 
auf den vorhandenen Kassenbestand keine Mitgliedsbcitriige einge­
zogen worden. Das vorhandene Sparkassenbuch lautete am 1. Januar 
1885 über 408,21 Mk.; davon ab die vot·bezeichneten 60 Mk. bleibt 
einschliefslieh der Zinsen am 1. Januar 1886 ein Bestand von 361 Mk. 

Der Vorsitzende: Der Kassenfübt·er : 
Pt·of. Dr. H. Landois. Rade. 

Elfte Fortsetzung des laufenden Inventars des Museums 
der zoologischen Sektion. 

Von Prof. Dr. H. Lnndois. 

]568) Ooeloptychium sp. Lehmtorde, West-rgebil'go; U bl onknmp , Osnnbrüok. 
1569) Mtt~ rattztS ~. Hausrntto, B01·gl10rat; H. W. D1·e rup. 
ll:i70) Gallimtla chloropztS . ~, 'l'eichbUbnchen; Amtsekretair W. Sch ll tt e, 

Ewo1·swinkol. 
1671) Spuloi vom KanMionvogel ; W. Pri stin g, Ahscn. 
1572) St1'C111[Jalüt atra, Eotwickolungspl·!ipnrnt ; II. L o o n s stud. 
1678) Ui·sm wrctos jtvv., junger Bö.r, 8 'l'ago alt; Zoo!. Gnt·ton. 
1574) Monat1·öaos Windei vom Huhn ; M:athias B rllck. 
1675) Zwei Enteneier in einn.ndor ; A. Bösenhagen, Apotholw, Bochum. 
1676) 7.woi l1Uhnoreier in einander; Emilll!llscher. 
1677) Zwei versteinerte Fische aus Sondonhorst; Wu lff, .Apotheker. 
1578) Gelbor Maulwurf; Ba.ltze r , Apotheker, Velen. 
1 679) Oolmnba ocnas, Hohltaube; Prof. A 1 t um, Eborswnldo. 
1680) Dachs mit R Jungen; S eh u 1 t z e S eh iH l in g , Senden. 
1681) Mtta musculus mit .Ach01'ion Schönleinii; Dr. Doro nberg, Xanten. 
1682) Oolblichwoifsor Buchfink; Pa u 1 K c n t Ii n g. 
1S8l3) Lnngscbnäbeligel' StMr ; dto. 
1584) .Mus musculus mit Aclun·io1~ SchiJulcinii; Fri tz Stuhlmann , Apotl1oker. 
1585) Edelmarder mit S Jungen; Freiherr v. ll eeromnn. 
1686) G,rllnc Laccrla agilis; von demsolbeu. 
1587) ItaUencr-Hübnerei, 115gr schwer: B. 'l'ombrinok, Darfold. 
1688) Riosonechlangcnhaut, Boa anacomla, Amerika, /im lang; Prof. Dr. Lnnclo i s. 
1689) Nest do1· Sumpfmoise, Pantal palustris, in einen Da.umstamm gcmeifselt; 

Rad. K och. 
1590) Oyanecuta oric1ltalli/J. 
1691) li:iorl.lnllon oinor oxotl~chcn ltfantidc, N ehr kor 11 , Obornmtmaun, Braunschwoig. 
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l/J!12) Prt/u.-ulincn- SrLmmlung- vnn Os~nt· Stl'ocbolt; StcucrrnL Ströbclt, 
nus~cldorr. 

1 :l!lß) Pllreoryctc.~ llfm kcamu; aus oinom "ßruunon iu dor Wennoliugstrafse; Steuer-
rat ]!' I'O l'i Oll ~. 

1594) Saatkrähe, Oorrus fru,qilcgus. 
159/l) %wei Stanro. 
1596) Junge Gans. 
lli!l7) Ringeltaube. 
1 5!18) Pl\bHtflnk ; Dt·. Vorm 1\ n 11. 

1599) Weiise Bachstelze. 
1600) Kam]1fsclmopfo, ]tfa('/ietCIJ pugnaa;; 6 u. j. 
1601) Kollektion Kiifor; stud. I,o ons. 
1602) Kollektion 1\ltRgcstopfter Vögel im Glnsknaten; Bnuwo n s. 
1603) Zwei goldeno B!iuorinnou kn.fli)Cn; W. P o lln ck. 
1604) Dibotltrium ligula f)onlt. in "'1.bJ·IMIII~ blicca Bl., Milnstcr 
HlOIS) Rhodeu.s amaru~ ßl., Bi ttorling; (J)nsknstonprl\parat ; Prof. L :\ n d o i s. 
1607) clto. 6 u. ~ in Alkohol ; von demselben. 
1608) Ooltrt.s gob1·o ] ,. Kaulkopf; Rud, Ko ch. 
1609) Hnlbnncktos ll tlhnclHlll; ll oilt.l'. Höter, Anll'elmoddo. 
161 0) Snm tnlung C h l'i s t o J) h G i1 b o r t, 'l'elgto ; Stoiu heile, Bronccboilo, Ml\ozcn, 

Btlchol', Porgruncutnrkundcn, Achnto n. A. w. 
1611 ) Ei von EmbcriX.(t ,qrltün1'clus llll<l Pratincola rubt>tl·a; S cl1 m i d t, Gorichts-

vollzioher, llnttingen. 
1612) Skelett eineR kopflo~ou llti~chcns; Prof. I,a ndoi s. 
1613) Monströser Knrpfon; J neo b i, Apotheker. 
1614) Accl'iua ccrmut, Kaulbarsch, Knstenprli.pn.mt; Prof. Dr. Lnn dois. 
1615) Dto., in Alkohol, von dCillHOlben. 
1616) Viol'boinigcs Tllilmchon; Wagomatlll. 
1617) Lc]Jas mutti{cm itt Alkohol. 
1618) Monströse Hl\hnorlebcr; lfi lgeustock, Dortmund, 
16Hl) Oale01'!u; ~:~crotimUt mit Jungon; l?t·of. Latt cloi s. 
1 6~0) Oscar Ströbol t, l)ertrnit. 
1621) ./IJpi8trophe1/oS von Bo,9 prüni,f}eniu~:~ aus dor Ems; Felix "ßeckor, Groven. 
1622) Daniol in der Löwengrube; Photogmmm, 
l62!l) Klci11ferd : Zeichnung; l•' ritz '1' U s hau s. 
1621) Aut~tmlncger, Koll~ktiun Photogramme ; Prof. Lo.ndois; At·n cmn nu. 
1626) Anatomie der ITonigbienc, Wancltafol von T, oucknrt. 
16213) Wcstf. zool. Gatton, 1~mcbtn.lbutn von A. Moncko ot Comp. in Wnrtdijbcck. 
11327) Sclu·oiadlor; August Ornf Kel'saenbrock. 
1628) Junge Ilti~He; Kos t et· , Oberamtmann in Dalhoim bei Attolo. 
1629) Alte I.o.tcrno nna UJngdon bei Bocltolt; Bel'n, Gl'o t h 1111, Anliqun.r. 
1030) 7.wci MammutltbnckcnzlLhno n.us ß nlve; Cad Derckmn.nn, Rcohtaanwalt, 

Dol'tmund. 
lOtll ) MyoJJOtmntt.9 coip11i11 ßibcrrntta; Aug. HöiHch er. 
16ii2) Sy/l)i(l. oi?tcrea; Apotl1ekol' Niomo•·. 
16RS) 'lbtcwus ca.tidr is; vou demsei bon, 

5 
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16:34) 'Jirinyn IJ!lbm·I[IUJJa; A ]>nthck~r Nie m c r. 
lü:lti) Kollcktiou VorHtcincrungcn; C. Au a Lu t' lill\ 11 u. 
1630) Goldene Biiucriuucttkapp(); Schirtz, .luwolier. 
I 6:l7) Drei PcrgnmPnturkuudon; Fmu Lu i He W i 1 k o. 
1688) Zwei HMI'lmllon aus Kuh und Kalb. 
103!!) Kuokuok; {?runz Bart 1111~ n u, ~ntsdcttcn. 
1640) Ri0$;Cnsalnwnndcr, Oryptobra!IC/iu~ japtmicu.s; Oi.Jorstnbanrzt UJ·. K ü g I Clr, 

Yokuhnmn, Jn)>an. 
10r11) Nc11t von Vespa silvrstris; VOll Bock, BUrgormoistcr, Milhlhoiru a. d. Ruhr. 
1642) Sporocr; Bn.uqnier von 0 lf c r 8 . 

1613) Weiisoa Feldhuhn ; Enge lsing, Ajluthcker, Altenborgc. 
16H.) Mouutröses HUhuorci ; Tio in r. Rt\Hter. 
16!5) J<lnppcl' ciuor Kluppergoblnngo; Kaufmaun ß r o so. 
1!l10) Nnchtschwnlbc; K o ln i n k jr. L1•ttc, Hcg.-Hcz. Mindon. 
1647) Plcootu11 aurifus; Wu.gomnnn. 
t6.m) llölzcl'llcs Lurnponhnlrlmit eit~t•rnor Lnmpo tmH dem AnnoubauHo Ncucnkircltcn 

boi Mollu; B er n. G 1'0 tlr u s, Antiquar. 
164!!) Junger linse; l!'mu Lu i 8 e W i I ko. 
1650) l!'uchsgrupllO; Wil h. ßrUnll. 
16111) Nw:ifraga um·yocatactcs; Kolon Katt• po I tii iLll n, Ostbcvorn; 18. Oktbr. L885. 
Jü52) Dto.; Folix ßookor, Greven; 19. Oktbt·. 
1058) No.turn.liiJnsnmmlung; ll'l'l\u Rog.-ßaurnt H n l't llltL n n. 
1654) Nuc·ifraga caryocatactes; A 1 b ort K I o in, Pharmnceut; 20. Oktoi.J. 
16S5) 'rurmfnlk; F erd. ll'oldwi sch. 
1656) Junger Hase; Qilsc Kaufmann. 
1657) Oi1·cus act"'t{}'inosu.JJ, Rohnvoihe. 
16li8) Zwei Körbe mit pmohtvoUeH Stroutia.nitdJ"Uaen ; W. B o h 1 c 1 Al1lon. 
1659) I Gracl1huarballon. 
1 060) Zwei Eic1· von }i)Jil!IJ.~ etwopa.ea.. 
1661) Kleineil t!Ubncroi; Sob il tte, Amtssckt·ot.'lir, Ewerll\vinkol. 
1662) Fangzahn von Ursu.JJ spekwus; l<' 1·e l tor, Lchre1·, Fin.nantrop. 
1668) Mergus 1/UJrfl(llnser ; Overcscl1, Mn.uritz. 
1664.\ Herrneliu. 
1605) Wellonsitticl1; P o.schcndo.rm. 
1666) Zwei o.lte Holzfigureu; Grotbus, Autiqoru·. 
1667) Efao.rballeu nus oinu111 Rindonnngen; l•:li ~:~o Bri nkmn.n u. 
1668) Nebelkrö.he ; Stoin h of, Kaufmann. 
1660) Kollektion Photognunme, Siame~:~en; Hu u s rn an u, Apotheker. 
1670) Steinbeil; Bou oi t Oobnt. 
1671) Nucifrag" caMJOcatactc.s; Wilbehn Robort, Darume; 24. Oktk 1885. 
1672) Kollektion l'hotogmuuue, VUlkenollSCn; b' 1'i edr. C II p pe r a. 
1673) Ko~tbaror iudiachor Fö.chcr; Fräulein N. N. 
1674) Holztll\lloho aus doru SO jil.bl'. K1·icgo aull 'l'ccklonLurg stammend; Antiquar 

Grothus. 
1676) Pfeilspitzo; Dr. Vonnt\nn. 
1676) A utfallond grof~es HUhnw:ei ; E y n k, Ostcr1viok. 
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1677) Kollektion 'ficro vo111 Uo11g0; P. IJ OHHO, Bnuuna u.{Kongo. 
1 078) Sclnnotto•·IingHHUIIIIUlung in oincrn GluiJkt\.stou; Witwe I I ö 1111 or. 
1070) l~icinsohlufs; Dr. FihMtor, Biggo. 
1680) 2 Öldruckbihler, Kongo-Ncgcr-Soltlatcn; A. R.onno, Gastwirt. 
1081) Kollektion Bryox.or.n und Ifydroidpotypcn; Dr. Pieper in Olfon. 
1682) b'ünfzohigCl' Scbwoiuoruf11; TI. Richters, Rhcino. 
lGSS) ..Jr!'ico/4 at·valis, Stirn, Obotkopf, R1ickcnllock woifs; A. 1 a u n in Do.tup. 
1081) Pfordegebissc zur ßc~Jtimmung dos Altcrs H. Ne use, Korpsrorsurzt des 

7. Arrucokor}lll. 
1685) Schlnngcnadlor, Oircal:tos gallüms ,· W. Wo~ si n g, Rentmeister, Rclllofs ßuldem. 
1686) Sch:lfgehörn ; 0 u H t. I!' o i IJ o R. 

1687) Sechsbcinigeij Schwainohcn; de Wodcligo, Amtmann in Ostcnviok. 
1688) Zwei !:lohri\nko fllr dns .M'usoum; Wcstf. Prov.-Verein f. Wi~HOIISCh. u. Kunst. 
1689) Reiher, .Ardcc~ cincrca; Ir. U eter, Worno; 16. Mii.rz 1886. 
1600) Münzfund im lJonerk11mp; Brum•ci~tor Franko. 
lO!ll) 7-wci flinft.ol•igt~ Schweiuefil!se; Grunnonbcrg, Kgl.Rcntmstr., Drcnatoinfurt. 
1692) Zwergei vom Huhn; Eliac MUlhr, W1~teudorf. 
1693) Haubentnuchc•·, Podiceps crüstatus; S ti c n e n, Restaurateur. 
1601) Bi\ueriunengoldlmppc, Oroth ltk, Antiquar. 
l6!l15) GypApottrait; !~rau Da um. 
lü90) IC11liforniaohc Wachtot; Doite rs, Graveul1orst. 
1607) aohrdolllmcl, A.t·dra slctlcvris; A. Lu c as, J•'n b1·iktlirektor, Grovenhriiok. 
l<itl8) 'Jlurdus torquatus 6; BiMelu, Rcg.-ßcz. Al'nsbot·g. 
1690) Monijtrö~cH Giinscoi ; Stollmann, Datteln. 
1700) '1/u·nia. serrata; Dr. M um m , Südlohn. 
1701) Krähe mit Ycruildctom Oborscbtmbel; Böckenförde, Ölde. 
1702) WntlllerloitungHrohr, bleiern, von Ratton 1\tlgOfi CIISOil, Dr. Ad Niedon, ßochum. 
170n) Limo/Ja ucgoce7Jhflla; 'fh. Neyor, Boveri!'OI'Il. 
1704) Salanncvndtl·n, maoulata; Ca 1'1 M ö Um an u , OanabrUok. 
1705) Pcrgfllncnturkumlc mit Wt~ohssiegcl, A. Sohn i tz lo r, Uhnunchor, Mm·l. 

(Dio fllr den zoologisohcu Gavtcn bo~timmtcn Gcschonlco nn Iobendon 'l'i(lron 
wcrdou in dom Verzeichnisse des Wcstf Voreins fllr Vogelschutz, UcfiUgol· und 
Singvögelzucht nnfgcführt; vorgl. weiter unten.) 

Der 'fnxw<'rt un~orc•· zoologischen Rt~mu1lungcn illt durch vorhin~cnnnut.o 
O••Hchcnko 11Ul' dio Summe von 33 273 ~fark gown.chson. Jo rcicllh11ltiger unsc1· 
l\htAcum von 'l'11g zn ~·n.g sich gestaltet, desto mehr mllOht sicl1 dns RllultllJoclUl'i'llill 
l'tlh lbnr, um die Nt1turalion zur Belehrung und zum Slnrliunr llborsiohtliol• nut'­
stcllon zu können. E11 ist jedoch gegrlindctö Aussicht vorhnndon, nnf dom ueuor­
diugH durch Anknuf um ctwn. 4 Morgen ot·woitorton 'l'errnin des zoologischen 011rtcns 
oin(ln Mn11eumsl.Jau aufzuführen, der in soinor fUr hicsi~c Vcdtältniase grofsal'tigen 
A UHdchnnng nllo jetzigen Milngol beseitigen hilft. Gcwiis fl\hlt sich noch •unncher 
GömtOI' und Nlltul'frcund bewogen, anoh f1lr dict:reH ucuo wcatfiili11oho 
zoo l ogiRchc Provinzin l - Jn Rtitu t und Museum in MUuster OIIH einen 
ll u. u H tc i 11 einzusenden; wÜ' danken hetzlieh flll' 1~llo Gaben . 

....... " .. 
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A. 0r<lentlic1le 111tgllcuor. *) 

1) Adolph1 Dr., Obcl'lchrer in Blberfeld. 
2) Altum, Dr., ProfcsA{)l' iu Ebc1·swnldc. 
3) Amlrno, Dt·., Profoesor in 11onn. 

t 8. C>. 85. 
4) Hergor, L , A bgoor1lnotcr in llcJrch­

hcitn. 
5) Bcuing, Brnucrcibcsit~OI' in Alton-
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<l) llir~clK, Rcgistrator. 
7) lliHchoil', Dr., StabSI\I'zt. 
8) Hlnsius, l)lo. W., ProfeHsor it1 Hmun­
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hauson. 
Jll) Brnckobusob, Dr., T.oht·or in Gnn-

dcJ'Rheitu. 
14) ßrUuing, Amtmnnn in Enuigor. 
15) ßt·une, W., Kiir~chtH'l'. 
16) BuHehe- Mllnch, FreihcH von dom, 
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17) DobbcMein, Köuigl Obortörator. 
l 8) Dt·oAto- fltilshoil', lhicrlr. Frl11·. 1'., 

Hogicrungijmt a. D. 
1 !l) l•)gger~, W., Kaufml\11 11. 
20) Engolhnrdt, ßmuereibcsitzor in 

Dortmund. 
21) EngolHing, Apotbckor in Altonbergc. 
22) J<;ngstfold, Konrektor in Siegen. 
2:4) J•)A}'ngne, B., Litho~mph. 
24) l~ARing, J ., stud. l'CI'. n11t. 

25) l~nrwick, D., Honllohror in Vicrscn. 
26) FcibcH, G., lC!tufmttun. 
27) PddhmJR, Mocl,-AHHORHor. 
28) I!'üratot·, Dr., Obor11tn.b:mrzt. 
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n. D. in Borlin. 
ßO) I!'roimuth, Kn.u;:loimt. 
1.31) Frritng, ß ., Schulnntl.l!knnclido.t in 

l.i ppatucl t. 
82) I!'ruitng, J., Sclllllnntt.Hlmndidtlt. 
ßß) Ji'dollMich, Jul., Kauftuaun. 
:H) l•'ll~;"not·, Ronllolwcr in Wittcn. 
81S) (loRObt·uch, Dr., At'zt in Lnugcn-

Scltwnl baoh. 
!lß) GroRsner, Dr., Oymu.-Lohrcr in 

ßurgRtcin furt. 
37) Gn>BIIO, Postackrctiir. 
38) Orntor, Architekt. 
U!J) Hngodol'D, Kaufmann. 
40) llnrLtnann, Polizoi-Komuti6Bn.t' in 

Anchcn. 
41) Hnrlmnnn, Znlmnrzt. 
42) ITnrtort, Brnst, in WCBcl. 
43) J leck, L. Graveur. 
14) I lcoktttt\ntt, RechnungHrat. 
4fi) Honuncrling, Apotheker in Biggc. 
46) llcrford, lntendantur-Sckl'otii.r. 
17) Fresse, Puul, Knuftnn.un iu Antttllll\ 

nm Kougo. 
481 ll(·R~ing, 8rn11l, Kaufmnnn. 
49) llicckc, Obe1·lehrcr in Obor-Lnhnstoin. 
50) l f!llko1·, Dr., H~g- und Mcdiz.-Hat. 
lil) Hölhucr, .J., Solmltmachonnoistor. 

t Jl. 4. BIS. 

*) Ulrl dt•n ln \ll\natcr wulult'ndon \lltgll~dcrn tot 11111 OrhlJ~<tlchnltng nicht nng~r••IH•n. 



52) Jlölhnor, J., Kaufmt\nn in BocghorHt. 
s.~) Uötto, ß., Kaufmann in J,eipzig. 
54) Holtmann, Lolll'l·r in Albcrslol•. 
55) Hllfl'or, E<l., Vorla~Hbuchhiindlcr. 

56) m llskötlcr, atu<l. JOl\th. 
57) J ungformanu, Pcldwobel a. D. 
58) Kt1lthoff, Scl1ulnmtahndidat. 
50) Karsob, Dr., PJ·ofc~~or u. Med i ~.-l{nt. 

60) Kayscr, H., J!'lgru·ist. 
61) Knys~or, Dr., Chemiker in Dortmund. 
62) Koch, B., Pri\pnrl\tor. 
6:1) Kllhlor, W., 11tud. math. 
64) Köhncmnuu, Major untl Ba.tn.illons-

Komnutndonl·. 
6:1) Köhnc, ~'ouor· Vt."ttüchor.-lu6pt~ldor. 

<l6) Kilnig, Dr., Pt·ofossor. 
67) Kolbe, l1, AsMistont 11111 zoo!. l\1uscum 

in JJorlin. 
68) Krnus, A., Vergolder. 
60) l{llchor, lf., Htud. !'Cl', nat. 
70) Lnd1 nsch, D1·., Prot'. in Doilmund. 
71) Lnnnm•rt, Kntnstcr-Sckrct!ir. 
72) Lnndois, Dr. H , Profcs11or. 
713) Lnndois, 1)1· L., Prof. in Groifswald. 
74) I.olunann , lk l~riedr., Schulamts-

kmldidnt. 
75) I.oim bnch , Dr. , Real - Gymno.s.· 

Direktor in Arnstadt. 
70) Lenz, Dr., Obc1·- Stabsapotl1ckor in 

llcr liu. 
77) I.indomann, Dr., Obot·-Stabsn.n.t. 
78) Linstcw, Dr. v., StnbRarzt iu Hamoln. 
70) Moyer, F., Real- Gymnasial - Lehrer 

in Oberhausen. 
80) Moyer. r .udw., HI\UHkaplan ju llonc-

burg l>. 0Hnnbrllck. 
81) .Moyhöfcnet·, Droguist. 
82) Modorsohn, l nl(enleur in Padorborn. 
8ß) MorRbaol11 Dr.,Snnit.-:Ru.t i.'Dort.mund. 
84) Niemor, Apotheker. 
85) Nopto, A., Ll\ndwirt in Seppcnradc. 
80) Notbnp, B., Knufmnnu. 
87) Ohm, Apotllokor in Pf1~lzlaug. 
88) Pncltz, 2nhntcchnikor. 
89) P iopot·, Dr., Arzt in Olfon. 
90) Pollnck, W., Kaufmann. 
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91) Pott, l•'l'itz, atLt<l . rOJ' nat. 
!J2) Rtule, K, Bcchunngsrl\t. 
!13) Hcelu~r, If., Htud. J'Cr 111~t. 
94) ROQkor, L 1 StudiosttH 
05) lteun<', Ob~rfö1sk'r nuf lltLliH Morfohl 

b. D!ilmcn. 
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97) RothotH, I"ohrcr in Wclbot·gcn. 
fl8) Ruer, Fr., stud. 1'01', unt. 
99) SnlztMnn, W., Knufm11.1111. 

1 00) Schelf er - Boichorst , Obor-lHh·~,tor-
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boi Stottin. 
134) Btlcldobcrg, Dr., Diroktor in Na~StLII. 
lBS) CornoliuA, OborlohJ'!ll' in JtJ lberfeld. 

t 1. 4. 85. 
136) DcliuR, Knuf111nnn iu KnlknLttL. 
Lß7) Eichhoff, König]. OLerfilrster in 

MülllauRen i. E. 
188) Frickon, Dr. v., Sohull·nt in Wies­
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142) .Ktiglor, Dr., StabHarzt in Yokolu1ma 
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